
rurteilt
ditange
fängnis,
Gericht
daß der

wurde
lgenden
könnte,
endrein

)lfahrts
Krank

die kom
t Lachen
atte der

wickelte

enleiter
den und
hrer ge

launigen
Theater
verſchön

war der
Spieler

Beifalls
röhlicher
Görlach

ch recht

bullen

Ereignis
Sachſen
ö. März
s Haupt
att. Es
ſicht ge

13.30 bis

20 Uhr:

Don
)30 Uhr:

hr Vor
Ihr: Be
ing. Da
den hat,
lität ver
gskatalog

auf ſechs

otes die
ut iſt, ſo
er 1934/36

etzes mit
ere Nach
rher auf
führlichen
ngen der
forderung
viehzucht
eilſtr. 78.

ſicht

t Magde

ropäiſchen

intag ein
rief mehr
hland be
in es zu
ere Grade

mehrfach
eobachtete

d Wärme
me. Do
ufer nach

abend am
fort und
e Nieder
Sonntag

ig gehenLeresluft

Tempera
erwarten

Tempera
folgen, ſo

nen.
jeder ver
anhallen

id:

ſchwan

a
veratut
im Hoch

ſaßrgang, Nr. 2

c c

Dienstag, 25. Februar 1936 un

gerlag „Dte braune Front G. m. 8. H., Halle (S).
Die MN8 erſcheint wöchentlich 7mal. Erſatzanſprüche
heit EStörungen infolge höherer Gewalt können nicht be
rücſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, R
zuzügl. 30 Pfg. Trägerlohn. Poſt bezug 2,10 RM. zuzüg

Abholer wöchentlich 0,50 RM.
t

Vfa. zuſtellgebühr.

Tr

Mittelder
tionalSeitung

Die MRNZ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Glie
derungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der Be
hörden Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird keine Gewähr übernommen. Verlag und Haupt
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

Einzelpreis 10 Pr.

tſche

16 Jahre Freiheitskampf
de Parteigründungsfeier im Münchener Hofbräuhaus Der Führer bei ſeinen älteſten Kämpfern

München, 25. Februar. Wieder hat ſich
der Reihe der Jahre, die ſeit dem 24. Februar
1920 verfloſſen ſind, ein weiteres Glied, das
16, eingefügt. Wiederum hält die Bewegung
Einkehr an der Stelle, an der ihr Schöpfer
ſeinen Gang ins Volk angetreten hat. Der
Führer und die Aelteſten ſeiner Gefolgſchaft
in Hofbräuhausſaal vereint das iſt ſchon
lange ſtolze Ueberlieferung dieſes denk-
würdigen Tages.

Aber es iſt kein Herkommen, das ſich ein
fach an Ort und Zeit hält, denn die Männer,
die ſich hier alljährlich zur Parteigründungs
feier zuſammenfinden, umſchließt die Erinne
küng an den 24. Februar 1920, das Erlebnis,
dukch das ſie Auserwählte ihres Volkes gewor
den ſind, auserwählt in beiſpiellos hartem
Kampf, im ſchwerem Opfer, aber auch im
geſchichtlichen. Erfolg leer. Sie alle,
die ſchon äußerlich das ſchlichte Braun
hemd, der Blutorden, das Goldene
Ehrenzeichen zu einer geſchloſſenen Ge
meinſchaft ſtempelt, ſind innerlich verbunden
durch das Glück, das ſie in Kampf Und Sieg
geſegnet hat, und durch die Werte, mit denen
ſie das Glück erobert haben:

den Glauben an den Führer, den Willen
zum neuen Reich, die volle Einſatzbereit

ſchaft, die eiſerne Gefolgſchaftstreue.

Die Jahre vergehen, die Reihen derer
von 1920 haben ſich da und dort gelichtet. Aber
wie auch die Aelteren unter den altenKämpfern im Herzen jung bleiben und an
Hingabe an das nationalſozialiſtiſche Jdeal
nicht müde werden, ſo bleiben die geiſtig
ſeeliſchen Elemente ihres Sieges, die
un die Grundpfeiler der Zukunft und derUnſterblichkeit der Macht geworden ſind, in
gleicher hiſtoriſcher Kraft lebendig

An hisforischer Stätte

Ihr Geiſt erfüllt auch diesmal wieder den
Hofbräuhausſaal mit der Stimmung ernſter
Freude, für die es keine ſtolze Rückſchau gibt
Ame gleichzeitige tatentſchkoſſene Ausſchau auf
de Aufgaben der kommenden Tage und Jahre.
qm alten Geiſt begrüßen ſich die Getreuen
dolf Hitlers an hiſtoriſcher Stätte, die genau

h vor 20 Jahren keinerlei äußer-en Schmuck, aber ein Wahrzeichen
ſühne Hakenkreuzbanner, die Blut

Hier wird in tauſendfältigen Händeſchütteln
ameradſchaft gehalten und gefeiert, hier hei
W ſih beſonders alle jene Männer will
rn die das Vertrauen Adolf Hitlers zu
enden Aufgaben in Bewegung, Staat und
macht berufen hat. Wir ſehen unter
d die Reichsleiter Schwarz, Dr. Frick,
In Ley, Fiehler, Ritter von Epp,h Roſenberg. Bouhler,im Stabschef Lutze Reichsführer SS
Diener Reichspreſſechef der NSDAP Dr.
An ich Gauleiter der Partei, unter ihnen
u re ver und Wächtler, Mini-
n t Siebert und die Mitglieder
Se andesregierung, den Kommandierenden
r des 7. AK Generalleutnant von

e et n den Befehlshaber im Luft
hemihereralgajeg erl 8 e

er midt, rigadeführerSchaub und andere Horn

diat ternecker- Gruppe ihrenha Fefunden hat, und wo die NS-Frauen
vitret urch ihre bewährteſten Kämpferinnen
ringe en iſt. haben ſich auch ſtattliche Abord
t ihr ter Weggenoſſen Adolf Hitlers aus
van rigen Gauen des Reiches eingefunden,

s dem Rheinland und Weſtfalen, aus Oſt

preußen und Schleswig-Holſtein, ſehr zahlreich
auch aus der Saarpfalz.

Die Gaukapelle des Traditionsgaues und
ihr Muſikzug verkürzt die Stunden vor Beginn
der Kundgebung mit flotten Marſchweiſen.
Mehr und mehr ſteigert ſich genau wie
draußen in den umliegenden Straßen, wo ſich
die Spaliere der Maſſen e dichten Reihen zu
ſammenballen die Erwartung auf den
Augenblick, da der Mann erſcheint, der hier
vor 16 Jahren, damals ein „Unbekannter“
gleich ihnen allen, das deutſche Schickſal in die
Schranken gefordert hat.

Einfreffen des Führers

Die Männer und Frauen im Saal ſind er
füllt von dem Bewußtſein ſie durch ihre
Treue vor allem berufen ſind, dieſe abendliche
Gemeinſchaftsſtunde mit Adolf Hitler zu
begehen. Sie wiſſen um die Auszeichnung, die
ihnen der Führer ſchenkt, indem er jedesmal an
dieſem Abend in ihre Mitte kommt, und ſi
vergelten es ihm aus vollem Herzen.

Der Badenweiler Marſch, der ſeinen Ein
zug begleitet, wird minutenlang faſt übertönt
von aller Leidenſchaft, mit der aus vielhundert
Kehlen dem Führer Treue um Treue geboten
wird. Adolf Hitler hat viele Hände zu ſchüt

teln. Jnsbeſondere begrüßt er die Mitglieder
ſo SterneckerGruppe mit herzlichem Hand

ag.

Telegramm an Röclolf Heß
Gauleiter Adolf Wagner faßt den Will-

komm der alten Kämpfer in kurze Worte und
in ein Siegheil, das vielfältigen Widerhall
findet. Allgemeines Bedauern weckt ſeine Mit
teilung, daß der Stellvertreter des Führers,Rudolf Heß durch eine leichte Erkran-
kung am Erſcheinen verhindert iſt.

An ihn wird folgendes Telegramm ge
ſandt:

„2000 im Münchener Hofbräuhaus verſam
melte alte Kämpfer und Kämpferinnen der
Partei ſenden Jhnen als einem der erſten in
unſeren Reihen herzliche Grüße mit dem
re baldiger Geneſüng. olf Hitler,
Adolf Wagner, Joſef Berchtold und alle
Parteigenoſſen und genoſſinnen.“
Dann unterſtreicht Adolf Wagner in präg

nanten Sätzen das Wunderbare des vielſeiti
gen Wandels der Zeiten und verbindet mit
dem bewegten Dank an den Führer den
Wunſch, daß auch er aus dem Kämpferkreis,
aus ſeinem Glauben und aus dem Glauben
des ganzen deutſchen Volkes neue Kraft
und Zuverſicht finden möge

Adolf Hikler ſpricht
Dann betritt der Führer das Podium.

Sein Blick geht über die Reihen ſeiner älteſten
Getreuen, die ihm ſo begeiſtert wie nur je be
kunden, daß ſie ihm gehören.

Adolf Hitler läßt vor ihren geiſtigen Augen
das Bild der Kampfzeit wieder er
ſtehen. Oft und oft haben ihn dieſe Männer
gehört und ſtehen von der erſten Minute an
wieder in ſeinem Bann. Sie folgen ihm mit
geſpanntem Ernſt und wenn er ſeine Rede
wendungen mit feinem Humor durchſetzt, mit
gelöſter Heiterkeit.

Alles, was ſie ſelbſt im Jnnern tragen
weiß er aus dem Erleben des Kameraden und
des Führers in die Worte zu faſſen, die das
Geheimnis einer verſchworenen. Gemeinſchaft
erfüllen: das iſt das un erhörte Wagnis
d'es Anfanges, unerhört im Hinblick auf

a nd apsere Kräfte, das iſt der erſte
rfolg ſeit 16 Jahren, der die elementare

Stoßkraft zum Kampf im Volk frei gemacht
hat. Das iſt das Programm der 25 Theſen,
das gegen ſchier übermächtige Widerſtände
ſeine ſieghafte Macht erprobt hat, das Pro
gramm, das in vielen Punkten bereits
Erfüllung gefunden hat und in Zukunft
wie heute der Leitſtern der Nation
bleibt. Das iſt das Vorbild der äußerſten
Einſatzbereitſchaft, bekräftigt mitſchweren Blütoöpfern, die es wiederum möglich
machten, den revolutionären Geiſt auch unter
der notwendigen Taktik der Legalität lebendig
zu erhalten. Das iſt die ungeheure Er
ziehungsarbeit, in der die Partei ſelbſt
zu einer großen Familie, das Führerkorps zu
einer geſchloſſenen Einheit geworden iſt und
die in jeder Verſammlung ſogleich den ſtärkſten

Unſiktlichkeiten in der Sakriſtei
Kofholischer Pfarrer wegen Kinclerschänclung festgenommen

Ellwangen, 25. Februar. Der 53jährige
katholiſche Pfarrer von Roſenberg, Franz
Joannis, wurde wegen Kinderſchändung ver
haftet und nach Ellwangen ins Unterſuchungs
gefängnis eingeliefert.

Dem Politiſchen Leiter von Roſenberg
fiel es in letzter Zeit auf, daß die Bevölkerung
des Ortes von ihrem Pfarrer ſehr verächtlich
ſprach und namentlich die Schulmädchen über
ihn Ausſagen machten, die auf ein höchſt un
ſittliches Verhalten ihres Seelen
hirten und Religionslehrers ſchließen ließen.
Der Stützpunktleiter verſtändigte hiervon die
Staatsanwaltſchaft.

Die Erhebungen, die von der Kriminal
polizei geführt werden und noch nicht abge

ſchloſſen ſind, haben bisher rund 50 Fälle
einwandfrei feſtgeſtellt, in denen ſich der
Pfarrer an kleinen Schulmädchen vergangen
hat. Jnfolgedeſſen wurde der Pfarrer in
Rottenmünſter feſtgenommen.

Der Pfarrer verübte ſeine Unſittlichkeiten
teilweiſe in den Schulklaſſen, ſo daß auch die
Knaben Zeugen ſeiner Verfehlungen
wurden. Ferner iſt erwieſen, daß der Pfarrer
die Sittlichkeitsverbrechen auch im Pfarrhaus,
in ſeiner eigenen Wohnung, in Wohnungen
von Kindern, im Walde und ſogar in der
Sakriſtei begangen hat.
Pfarrer Joannis war in früheren Jahren

ein bekannter Hentrumsagitator.

ſeeliſchen Kontakt zwiſchen Führer und Gefolg

ſchaft vermittelt hat.

Das große Erziehungswerk
Und Adolf Hitler überſchaut das Auf

bauwerk der letzken drei Jahre. Wiederum
ſtellt er in den Vordergrund die unaufhörliche
nationalſozialiſtiſche Erziehungs-
arbeit die jetzt aufs ganze Volk übertragen
worden iſt und als ihre wichtigſte Frucht das
ſpontane Verſtändnis des Volkes für alle die
ſchweren und großen Entſcheidungen dieſes
Jahres, ſein unverbrüchliches Vertrauen, die
ſtabile unerſchütterliche e r
zwiſchen Führung und Volk. Er verweiſt au
den gewaltigen Ausleſeprozeß, der ſich
in der Bewegung vollzieht und alle wertvollen
Kräfte aufnimmt und emporſteigen läßt, wieauf der anderen Seite in Zukunft genah ſo
wie bisher alle aſozialen und antinationalen
Elemente der Zerſetzung mit eiſerner
Strenge niedergehalten werden.

Und weiter richtet der ihre den Blick
in die Zukunft. Da fühlen, ſich die alten
Kämpfer als die große Familie, die Adolf Hit
ler vor 16 Jahren um ſich geſchart hat, da er
greift die Gewißheit von ihnen Beſitz, daß ſie
nicht nur eine große Vergangenheit mitein
ander geteilt und ehrenvoll beſtanden haben,
ſondern daß ihnen über unſere Tage hinaus
eine weitere hohe Gemeinſchafts-
miſſion beſchieden iſt in der Arbeit für die
kommenden Geſchlechter

Dank an die Gefreuesfen
Die letzten Worte des Führers gehören dem

Dankanſeineälteſten Getrenen Er
gibt ſeinen Gefühlen des Dankes Ausdruck für
die, die mit ihm damals die Bewegung in
ihre Bahnen geleitet haben und Deutſchland
erneuern halfen. Der Führer ruft die Grinne
rung wach an die „wunderbare, herrliche Zeit,
da wir ausgezogen ſind mit nichts als einem
unermeßlichen Glauben und einer
fangatiſchen Hingabe, ein großes Reich
zu erobern. Heute, 16 Jahre ſpäter, nachdem
wir die Herren dieſes Reiches geworden ſind,
erinnere ich Sie an dieſe ſchwere, aber
herrliche Zeit.

Unter wahren Stürmen der Begeiſterung hat
der Führer ſeine Rede beendet. Wie er den
alten Mitſtreitern von Herzen gedankt hat, da
klingt nun ihr Dank in dem Sieg-Heil. auf die
Bewegung, auf Volk und Reich und im Geſa
des HorſtWeſſel-Liedes aus. Langſam dur
die Reihen ſchreitend, verläßt der Führer
den Saal.

Dieſe Stunden aber bleiben Beſitz aller
derer, die ſie erlebten. Sie gehören zu denen,
die das Kleinſte und Sorgenvolle vergeſſen
laſſen und das Große und Erhabene dem Ge
dächtnis einprägen. Darin ſind ſie Weg
weiſer für die ganze Nation, der
auch immerdar aller Kampf und die Treue des
Führers und ſeiner alten Pioniere gilt.

Polen wehrtk ſich
Amtliche Kampfanſage gegen den Kommunismus

Warſchau, 25. Februar. Bei Be
ſprechung des Haushaltes des Jnnenminiſte
riums im polniſchen Sejm nahm Jnnenminiſter
Raczkiewicz das Wort zu einer Rede über die
beiden Erſcheinungen, die Ruhe und Sicherheit
bedrohten, den Kommunismus und den Natio
nalismus, wie ihn die oppoſitionelle nationale
Partei auffaſſe.

Die in Polen vorhandenen ungeſetzlichen
kommuniſtiſchen Gruppen, die ſich den
Weiſungen der 3. Jnternationale fügten, ver
ſuchten das polniſche Volk auf den Weg der
ſozialen Revolution und der Diktatur des
Proletariates zu drängen.



Englands Aufrüſtung und die VHelſperre
Ecdlen öber das enfwenclefe Geheimschriftstück Kolektiver Wiclersfancdl gegen jeden

einseifige Abrüstung vor allgemeiner AbrüstungAngreifer Keine
London, 25. Februar. Vor überfüllten

Bänken fand geſtern die mit großer Spannung
erwartete Ausſprache des Unterhauſes über
Aufrüſtung und Oelſperre ſtatt. Der äußere
Anlaß war die Einbringung des militäriſchen
Nachtra t in Höhe von über 7 Millionen Mund terling.

Die Sitzung begann mit einer Erklärung
des Außenminiſters Eden über das in der
vorigen Woche vom Giornale d'Jtali averblrentli re diplomatiſche Ge
heimſchriftſtück. Auf die Frage einer
Reihe von Abgeordneten erwiderte Eden, daß
durch eine Jndiskretion und einen abſichtlichen
Vertrauensbruch eine vertrauliche Urkunde,
die Beſitz der britiſchen Regierung ſei, augen
ſcheinlich in die Hände einer italieniſchen
Zeitung gefallen ſei. Es werde alles getan,
um den Fall aufzuklären; denn das Durch
ſickern einer Jnformation dieſes Charakters ſei
für die Regierung natürlich eine ernſte An
ge legenheit.

Er beſtreite jedoch, daß die Urkunde an
ſich und beſonders zu dieſem Zeitpunkt einen
beſonders geheimen Charakter habe, deren
Enthüllung die Regierung in Verlegenheit
ſetze oder irgendeine Gefahr für die Jntereſſen
des Landes bedeute. Noch weniger berechtigt
ſei die Behauptung, die, wie er höre, in italie
niſchen Zeitungen vorgebracht werde, daß näm
lich der Jnhalt der Urkunde die Anbeſtän
digkeit oder die Unaufrichtigkeit der
von der britiſchen Regierung im italieniſch
hen Streitfall verfolgten Politik be
weiſe

Der Miniſter machte hierauf dem Unter
haus Mitteilungen über das Zuſtande
kommen des Geheimſchriftſtücks. Er
erklärte, daß die italieniſche Regierung im
Januar 1935, als die abeſſiniſche Frage be
reits die britiſche Regierung als Mitglied des
Völkerbundsrats beſchäftigte, eine Anfrage an
England über die Natur und den Grad der
britiſchen Jntereſſen in Abeſſinien gerichtet
habe. Daraufhin ſei unter Vorſitz des ſtändi
gen Anterſtagtsſekretärs für die Kolonien ein
interminiſterieller Ausſchuß eingeſetzt worden
mit der Aufgabe, die britiſchen Jntexeſſen in
Abeſſinien abzuſchäßen und feſtzuſtellen, bis
zu welchem Grade dieſe Jntereſſen durch
äußere Ereigniſſe beeinflußt werden könnten.

Der Ausſchuß habe dem damaligen Außen
miniſter am 18. Janüar mitgeteilt,

daß England keine wichtigen Jntereſſen in
Abeſſinien habe, ausgenommen am Tana
See, den Waſſern des Blauen Nils und

gewiſſen Weiderechten.
Hierauf. begann die Ausſprache

Aufrüſtung und Oelſperre.
Für die Oppoſition ſprach der Arbeiter

abgeordnete Léees-Smith. Die mili
täriſche Beurteilung der Lage gehe offenbar
dahin, führte er u. a. aus, daß Jtalien
keinerlei Ausſichten habe, den Krieg
in Abeſſinien in einem Feldzug zu gewinnen.
Die Oelſperre ſei die einzige Sühne
mwmaßnahme, die eine unmittelbare Wir
kung auf die militäriſchen Operationen ausübe.

Der Redner wandte ſich hierauf der Lage
in Europa zu und ſtellte die Frage, welche
Lage entſtehe, wenn der deutſche mili
täriſche Apparat fertiggeſtellt ſei.
Es ſei einfach logiſch, daß man, wenn man in
Zukunft den deutſchen führenden Männern
Einhalt gebieten wolle, zunächſt einmal
Muſſſolini Einhalt gebieten müſſe. Die
Oelſperre ſei ein Symbol und ein Prüf-

über

ſtein für die Aufrichtigkeit des Völkerbundes
geworden. Man müſſe den Völkerbund bis
zum Letzten in dieſer Frage durchprobieren.

Außenminiſter Eden begann hierauf ſeine
Rede mit einem höflichen Dank an ſeinen Vor
redner für den erteilten Rat. Das Oel habe
in ſeinen, Edens, Augen keinerlei ſymboliſche
Bedeutung, es müſſe daher wie alle anderen
Sühnemaßnahmen unter dem Geſichtspunkt be
handelt werden, ob eine Oelſperre dazu bei

tragen werde, dem Krieg Einhalt zu gebieten.
Er könne dem Hauſe verſichern, daß es die

Politik der britiſchen Regierung geblieben ſei,
ſtetigen und kollektiven Widerſtand gegen jeden
Angreifer zu leiſten. Bei ihrer Entſcheidung
werde ſich die Regierung durch die Entſchei
dung des Völkerbundes ſelbſt leiten laſſen. Es

ebe keine Schwäche und kein Schwanken in
ieſem Kurs, bis der Friede unterzeichnet ſei.

Der Außenminiſter wandte ſich darauf den
engliſchen Aufrüſtungsplänen zu.
Solange es keine allgemeine Ab

rüſtung gebe, könne es auch für Groß
britannien keine einſeitige Ab-
rüſtung geben, welchen Verlauf auch immer
die Ereigniſſe in Zukunft nehmen würden.
England müſſe wieder aufrüſten, weil
es an Vertrauen in den guten Willen der Na
tionen fehle, weil dieſe von Furcht beſeſſen
eien.

Das letzte Ziel Englands müſſe ein welt
umfaſſendes Syſtem der kollek-
tiven Sicherheit ſein, das alle Nationen
umfaſſe, deſſen Autorität nicht in Frage zu
ſtellen ſei. Allerdings ſei man von dieſem Ziel
ur Zeit noch weit entfernt. Europa müſſe
eute und innerhalb der nächſten Jahre zwiſchen

Zuſammenarbeit und Verfall wählen.
„Wenn wir Erfolg haben ſollen“, ſo ſchloß.

Eden, „müſſen wir andere dazu bewegen, mit
zugehen. Wir werden nicht in der Lage ſein,
das zu tun, wenn andere Nationen nicht von
unſerer Aufrichtigkeit und unſerer Stärke über
zeugt ſind, und wenn wir nicht ihr Ver
trauen gewinnen können.“

Angriff auf Angriff
Schwere Kämpfe bei Aksum unck Makaoſſe

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

Addis Abeba, 25. Februar. Nach Mel
dungen von der Nordfront haben Abteilungen
der Armee des Ras Kaſſa nördlich von Akſum
ein befeſtigtes italieniſches Lager und ein
Munitionsdepot in einem überraſchenden Nacht
angriff überfallen. Nach blutigem Gefecht er
beuteten die Abeſſinier eine größere Anzahl
Tanks. Die Jtaliener ſollen 812 Mann von
den Heimattruppen und eine Anzahl Exitrega
Askaris verloren haben,

Die Straße von Adua nach Makalle iſt an
mehreren Stellen unterbrochen und erneut von
abeſſiniſchen Truppen beſetzt worden. Die
Abeſſinier haben den Verkehr für die italie
niſchen Truppen auf dieſer Straße unmög-
lich gemacht. Die italieniſchen Truppen
bewegungen von Eritrea zur Front werden
über die Straße von Adigrat bis kurz vor
Makalle geleitet. Zwiſchen Makalle und

Antalo ſind ſtarke Vorpoſtengefechte im Gange.
Die Italiener bauen die eroberten Stellungen
in größter Eile aus,

Nach abeſſiniſchen Berichten haben am
Sonnabend Truppen des Ras Jmru nördlich
von Akſum in Richtung auf Aduag ſtarke italie
niſche Kräfte angegriffen. Das Gefecht habe
nur einige Stunden gedauert und ſei gegen
Abend abgebrochen worden. Die Verluſte der
Jtaliener ſollen ſehr groß ſein. Die abeſſini
ſchen Verluſte werden mit etwa 40 Toten an
gegeben.

Ueber dem Flugplatz von Addis Abeba
ſtürzte geſtern ein zweimotoriges
Militärflugzeug ab, das erſt vor kurzer
Zeit dem abeſſiniſchen Roten Kreuz von eng
liſchen Freunden geſchenkt worden war. Der
Flugzeugführer, der frühere engliſche Kampf
flieger Captain Heighter, wurde ſchwer
verletzt.

donauſſtagakenKonferenz?

Die Belgradreiſe Hodzas abgeſchloſſen
Belgrad, 25,. Februar. Der tſchechoſlowa

kiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter
Hod za reiſte geſtern von Belgrad ab, nach
dem er vorher noch einmal mit dem jugo
ſlawiſchen Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch
eine eingehende Unterredung über die Ergeb
niſſe der Verhandlungen hatte.

Die „Prawda“ hebt als Ergebnis der
Belgrader Beſprechungen hervor, daß zunächſt
die kollektive Sicherheit der Donauländer hervorgeſtellt und daß erſt dann
wirtſchaftliche Abkommen e werden
ſollen. Nach den Belgrader Verhandlungen ſei
es nunmehr an Oeſterreich und an An

gar ſich darüber zu außern, ob es zur erſtenKonferenz der Anhenniniſter aller Donau
ſtaaten kommen ſolle.

Zwei Toke bei Krafkwagenunglück

Köln, 25. Februar. Auf der Autoſtraße
Köln--BPonn ſtieß ein in der Richtung Köln
fahrender Perſonenkraftwagen mit einem aus
Köln kommenden Laſtkraftwagen zuſammen.
Der Perſonenwagen fing Feuer und brannte
vollſtändig aus. Von den drei Jnſaſſen ver
brannte eine Perſon bis zur Ankenntlichkeit,
eine zweite verſtarb bei der Beförderung ins
Krankenhaus. Mit dem Ableben des dritten
Verletzten muß gerechnet werden.

Neue Unruhen in Spanien
Drahtbericht unseres Korrespondenten

ß der
gen

Jn beiden Städten kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen ſpaniſchen dahin nd
Angehörigen der Linksparteien, in deren
Verlauf in Sevilla ein Sozialiſt und ein Kom
muniſt getötet und in Vigo ein Linksrepu
blikaner verletzt wurde.

Der Gouverneur der Provinz Pontevedra
in der Vigo liegt, ordnete auf die Nachricht
hiervon die ſofortige Schließung aller Ge
ſchäftsräume der Royaliſtiſchen ünd fäſchiſti
ſchen Parteien an. Jn Vigo ſollen zehn
Faſchiſten wegen Teilnahme än dem angeb
lichen Ueberfall verhaftet worden ſein. S

Wiener KRechtſprechung gegen

Nalionalſozigliſten und Kommuniſten

Wien, 25. Februar. Vor den Klagen
furter Geſchworenen hatten ſich drei National-
ſozialiſten unter der Anklage wegen Hochver
rates zu verantworten, weil ſie angeblich ver
ſucht hatten, die aufgelöſte SA zu organiſieren,

Das Gericht erkannte alle drei Angeklagte
für ſchuldig und verurteilte den 27fährigen
Franz Hernlein aus Oſſi a ch am See zu
10. Jahren, ſeine beiden Mitangeklagten zu
drei Jahren ſchweren Kerkers.

Wegen Verbreitung nationalſozialiſtiſcher
Flugſchriften wurde von einem Leobener

chwurgericht ein Gaſtwirtsſohn aus Mitters
dorf im ſteiriſchen Mürztal zu 5 Jahren
ſchweren Kerkers verurteilt; dagegen erhielten
drei Kommuniſten vom gleichen Schwur
gericht ebenfalls wegen Verbreitung illegaler
Schriften nur die Hälfte dieſer Strafe
nämlich 3 bzw. 228 Jahre ſchweren Kerker.

Kraftdroſchkenlenker überfallen

„Berlin, 25. Februar. Zwiſchen Gatow
und Kladow in der Umgebung Berlins wurde
auf einen Berliner Kraftdroſchkenlenker ein
verwegener Ueberfall verübt.

Der Täter zwang an einer einſamen Stelle
plötzlich den Droſchkenlenker zum Halten, ver
letzte ihn durch zwei Schüſſe aus einer Schein
todpiſtole und raubte ihm die Papiere Dann
ergriff er die Flucht.

Der verletzte Kraftdroſchkenführer wurde
bald nach der Tat von einem Polizeibeamten
aus Spandau aufgefunden, der ihn ins Kran
kenhaus brachte ünd die umliegenden Land
poſten alarmierte. Obwohl ſofort das ganze
Waldgebiet nach dem Räuber abgeſucht wurde
wart keine Spur von ihm mehr zu finden

Miſſionare

in kommuniſtiſcher Gefangenſchaft

Schanghai, 24. Februar.
Miſſionar Kellner ein Deutſcher der am
13. Januar aus Schitſien (200 Kilometer
nordöſtlich von Kweijang in der Provinz
Kweitſchou) von Kommuniſten entführt wor
den war, teilte in einem Brief unter dem
31. Januar mit, daß die Kommuniſten ein
Löſegeld von s50 000 Dollar für ſeine
Freilaſſung verlangen. Man vermuütet hier,
daß Kellner mit dem Miſſtonar Boßhardt,
einem Schweizer, die Gefangenſchaft teilt. Die
Kommuniſtenbande ſoll inzwiſchen die Grenze
der Provinzen Kweitſchou und Jünnan er
reicht haben.

r eſguſu11u1nuunuu.eeeeeeeeeeeeeeeeeeeHändeloper zeitnahe
Die Aufführung des „Caeſar“ in Halle
Händels 251. Geburtstag wurde in des

Meiſters Geburtsſtadt Halle am Sonntag durch
eine Aufführung ſeiner Oper „Julius Caeſar“
feſtlich begangen.

Die Wiederbelebung des Händelſchen Opern
ſchaffens hat bisher noch niemals ſo recht
glücken wollen. Unter dem Eindruck dieſer
halliſchen „Caeſar“ Aufführung darf aber ge
ſagt werden, daß nun die Zeit doch offenbar
reif geworden iſt, um den Meiſterwerken Händels
allmählich in den Spielplänen der deutſchen
Opernhäuſer einen feſten Platz zu geben.

Händels künſtleriſche Perſönlichkeit und
der Stil ſeiner Muſik haben eine ſtarke Be
ziehung zu unſerer Gegenwart. (Es wurde in
einem Teil unſerer Auflage am vergangenen
Sonnabend darüber geſchrieben.)

Wenn das allgemein heute unzweifelhaft
als Tatſache gilt, ſo bleibt dagegen im Prakti
ſchen die Frage doch offen, ob eine Auf
führungsform für Händels Opern gefunden
werden kann, die ein breites Publikum be
geiſternd anſpricht. Dabei hängt alles davon
ab, daß eine Syntheſe gelingt zwiſchen der
hiſtoriſchen Treue gegenüber dem Werk und
der Verpflichtung gegenüber dem heutigen
Publikum.
„„ZJn der Oper als Geſamtkunſtwerk bedingen

ſich alle ihre Teile gegenſeitig. Jeder einzelne
Teil wirkt deshalb nur dann ſinnvoll, wenn
die anderen ihm entſprechen. Händels Muſik
z. B. muß auf denjenigen Jnſtrumenten ge
ſpielt werden, für die ſie geſchrieben wurde,
wenn ſie nicht verzerrt und unverſtändlich er
ſcheinen ſoll. Dieſe Erkenntnis iſt bekanntlich
noch ziemlich neu, dennoch aber jetzt ſchon
völlig unbeſtritten.

Das gleiche gilt wiederum für die ſzeniſche
Geſtaltung im Hinblick auf die Muſik. Die
Muſik einer Händeloper wirkt nur dann echt
und tief, wenn ſie auf einer Szene und zu
einer Darſtellung erklingt, für die ſie einſt
geſchrieben wurde.

Und doch wäre es falſch, wenn man bei
heutigen Aufführungen unbedingte Stil
treue anſtreben wollte. Dann würde man
einen Leckerbiſſen für Forſcher und Fachleute
ſervieren, nicht aber ein verdauliches Gericht
für das kunſtliebende Volk. Denn die Menſchen
von heute haben aus ſich heraus ebenſolche
Anſprüche an die Geſtaltung einer Aufführung
wie ſie das Werk aus ſich heraus hat.

Jm rein Müuſikaliſchen kann hinſichtlich der
Werktreue viel weiter gegangen werden als
im Bildmäßigen der ſzeniſchen Geſtaltung.
Denn das Muſikaliſche liegt in der Ebene des
weniger oder vielleicht gar nicht zeitbedingtenSeetſchen, während das Bildmäßige vornehm

lich geiſtig verarbeitet wird; der Geiſt aber
wandelt, entwickelt ſich.

Die praktiſche Forderung an den Spiel
leiter und an den Bühnenbildner iſt alſo,
alles zu verwirklichen was zur Sinngebung
der Muſik erforderlich iſt, nichts aber zu tun,
was der unmittelbaren Aufnahmefähigkeit und
dem natürlichen Verſtändnis des heutigen
Menſchen widerſpricht; gleichzeitig iſt Un
abhängigkeit von jeder Mode und jedem augen
blicklichen Geſchmack notwendig.
Das iſt eine recht abſtrakte Forderung, die
ſich aus der Aen leicht aufſtelken läßt.
Jhr zu entſprechen iſt aber unendlich ſchwer.
Dafür wird es niemals ein Rezept geben;
ſtets wird das nur perſönliches Werk von wirk
lichen Künſtlern ſein können. Darum kann
auch der einzige Gradmeſſer nur die tatſächliche

irkung einer Aufführung ſein: wenn ſie
packt, begeiſtert, feſſelt, dann haben Spielleiter
und Bühnenbildner ihre Aufgabe gelöſt.

Von Dr. Paul Helwig und Heinz
Porep darf das geſagt werden. Beiden
Künſtlern iſt es gelungen, durch ihre Arbeit
dem „Julius Caeſar“ zu tiefſter Wirkun zu
verhelfen. So empfinden wir die Händeloper
zeitnahe!
Um den einzigen weſentlichen Einwand

hiernach gleich auszuſprechen: die Aufführung
dauert zu lange und muß für die Wieder
holungen unbedingt gekürzt werden. Das
Werk beſteht zur Hauptſache aus Arien, die

in ihrer muſikaliſchen Charakteriſtik uns
Menſchen des zwanzigſten Jahrhunderts ſicher
ebenſo anſprechen wie einſt die Menſchen der
Händelzeit; aber wir können ſie nicht mehr
in ebenſolcher Häufung verdauen! Nach zwei
Stunden ſinkt unſere Aufnahmefähigkeit rapide.
Zum Schluß zu wird auf dieſe Weiſe der herrliche Eindruck des Anfangs mehr und mehr
abgeſchwächt.

Man meint es gewiß recht gut mit
ungekürzten. oder nahezu ungekürzten Auf
führungen älterer Werke; in Wahrheit nützt
man damit aber ihrer retten v zu
wirklichem Leben (im breiten Publikum
nämlich) keineswegs.

Unter dieſen Geſichtspunkten erfährt auch
die Wiedereinführung der Arienvorſpiele durch
Bruno Vondenhoff bei der geſtrigen
halliſchen Händelaufführung eine andere Be
leuchtung. Oskar Hagen hatte keineswegs ſo
unrecht, als er ſie wegließ, und wir halten
ihre Wiedereinführung nicht für unbedingt
glücklich.

Hier iſt ein praktiſches Beiſpiel für jene
notwendige Syntheſe, von der oben geſprochen
würde für die Syntheſe zwiſchen der hiſtori
ſchen Treue gegenüber dem Werk und der Ver
pflichtung gegenüber dem heutigen Publikum:
Man kann durchaus zugunſten der Hörer die
knappere Form ohne die Vorſpiele wählen,
ohne deshalb dem Werk Gewalt anzutun. Es
ſei denn, daß man die Aufführung ſo ſtark
kürzt, daß wieder Zeit für die Vorſpiele ge
wonnen wird! s
Freilich bieten die Vorſpiele andererſeits

für das Orcheſter Gelegenheit zu reicherer Ent
faltung; das darf aber als Geſichtspunkt nicht
herangezogen werden.

Noch in anderer Beziehung hat Vondenhoff
die Aufführung nach eigenen Zielſetzungen
beſonders geprägt, und hier zwar mit gutem
Erfolg. Er hat die Hagenſche Bühnen
bearbeitung an Hand der Hriginalpartitur
muſikaliſch und textlich überarbeitet und dabei
manche Stilloſigkeiten beſeitigt. Jnsbeſondere
wichtig erſcheint dabei die Erſetzung weiblicherVorhalte durch männliche, die den Weſen

Händels und zugleich unſerem Zeitempfinden

allein gemäß ſind.Auch als Dirigent der Aufführung hat ſich
Vondenhoff in höchſtem Maße ausgezetdnt
Er führte das ſauber und klangſchön ſpielen r
Orcheſter und die Sänger mit ſtraffer Han
und vollkommen im Geiſte Händels.

Von den Sängern iſt allgemein gute
daß ſie ſowohl ſtimmlich wie miſika i
(ſtiliſtiſch) wie auch hinſichtlich der Tert
ausſprache und der Darſtellung Vorznn
liches leiſten. Es erfüllt uns mit hohe
Befriedigung, daß unſere Oper einee mit nur eigenen Kräf
vollbringt! laDen Caeſar. gab Hans Reiſenleitner
männlich-heroiſches Profil, Als Eleopatra er
freute Charlotte Krauß mit voluminöſer m
edler (wenn auch gelegentlich etwas ſcharfe
Tongebung. Jhren warmen trangvollene
ſetzte Fanny Kölblin für die Rolle der als
nelig ein. Heinrich Löffler hörte man wen
Ptolemäus zum erſtenmal in einer Ah
Rolle; ſein mächtiger Baß nahm ſich r
aus. Auch Heinrich SchmidtSeeger (Achi n
und Erich Heimbach (Nirenus) wird e
Anforderungen ihrer Rollen vollauf Kilberg
Beſondere Freude bereitete Eliſabeth Mi et
als Sextus Pompejus; die Künſtler tritt
ihren ſchönen Mezzoſopran ſeit ihrem der
in Halle außerordentlich entwickelt, vent
el n des Klangvolumens
er Tragfähigkeit. aßliSo vot die Aufführung auch im n

auf die Leiſtungen der einzelnen Mitwir 37
ein höchſt erfreuliches Bild! Der prad
Geſamteindruck wurde durch nichts geſtört
wohl man ſich die Löſung der K
beſſer denken kann, als ſie Maria Ballet
lungen iſt, und obwohl der Einſatz des Boa

Szenet e Selebung der Szen
etwas unorganiſch anmutete. ändelDie Frage nach der Zeitnähe des gin
ſchen Opernſchaffens iſt ihrer endgültigen
jghung durch dieſe Halliſche „Caeſar en
führung ein großes Stück nähergebracht v a

Dr. Bergkel
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lorcl Iondonclerry über die cleufsche Iuftwaffe

audon, 25. Februar. Der frühere eng
h Luſtfahrtminiſter Lord Londonderry, der
n ſich in Berlin weilte, erklärte in einer
n Durham, daß die deutſchen Luftſtreit
Iſe nach Abſchluß ihrer Ausbildung wahr
nnnch die ſtärkſten der Welt ſein würden.

Mit Hilfe der Organiſation, die ihre
titke ſei, könne die deutſche Regierung ihre

Auſtflotte an
empo ausbauen. Deutſchland könne nicht
t Leute zur Dienſtleiſtung bei der Luftwaffe
igheben und ausbilden, ſondern es übe auch

M Kontrolle über ſeine Fabriken
aus ſo daß die Lieferungen erheblich ſchneller
durchgeführt werden könnten als in England.

Es würde, ſo fuhr Lord Londonderry fort,
eine Folge mangelnder engliſcher Staatskunſt
ein, wenn England im Kriegsfalle ſich auf
Seite der Gegner Deutſchlands befinden
ſllte, Er ſei überzeugt, daß die deutſche Na
on keine ſeindſeligen Gefühle gegen England
ege.t Deutſchland vermehre ſeine Stärke von Tag

u Tag. Jn wirtſchaftlicher Hinſicht mache es
toße Fortſchritte. Wofür das engliſche Parln Wochen und Monate brauche, könne in

deutſchland mit einem Federſtrich er
ledigt werden. er. en

Die engliſchen Militärflieger, ſo erklärte
der Redner weiter, ſeien den deutſchen, die
et vor wenigen Jahren mit der Entwicklung
ihter Luftſtreitkraft begannen, zeitlich weit
voran.

Gewiſſe einflußreiche Perſönlichkeiten hätten
es für richtig gehalten, zu ſagen, daß die Ent
widlung der deutſchen Luftflotte ſich aus
ſhließlich gegen Großbritannien richte. Er er
widere darauf ohne zu zögern, daß er daran
auch nicht einen Augenblick glaube. Er
könne nicht für ſich in Anſpruch nehmen,
Land und Leute gründlich kennengelernt zu
hahen, noch könne er behaupten, die von
deutſchland verfolgte Politik eingehend ge
prüft zu haben, aber er habe den ſtärkſten
Eindruck mit heimgenommen, daß die deutſche
Nation und die deutſche Regierung von einem
Wunſche der Freundſchaft mit Eng
land beſeelt ſeien. Das Letzte, was Deutſch
land wünſche, ſei eine kriegeriſche Frontſtellung
der Nationen und eine Gegnerſchaft Englands
und Frankreichs.

Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit
dem Hinweis, daß man ihm an zuſtändiger
deutſcher Stelle erklärt habe man fühle ſich ver
pflichtet, Deutſchland ſo zu organiſieren, daß
zs ein

Vollwerk gegen den Drang des Oſtens
nach Weſten

i gegen den Drang der weltumſpannenden
Lehre der ſowjfet ruſſiſchen Regierung
die über die Erde verbreitet werde mit dem
Endziel einer Weltrevolution. Man habe ihm
ſagt, daß in jedem Lande Europas
ſowjetgelder zur Verbreitung dieſer
efährlichen und verderblichen Lehren verwen
et würden. Von deutſcher Seite ſei darauf
ſingewieſen worden, daß England nicht in
vollem Umfange die Schwierigkeiten der
Lage verſtehen könne. Die volſchewiſtiſchen
Ugenten vefänden ſich überalt, und wo
ich immer der Kommunismus ſein Haupt er
ſebe, werde er von ruſſiſchem Geld unterſtützt.

640 Stundenkilometer
Ein neues engliſches Kampfflugzeug?

London, 25. Februar. Wie „Morning
of zu berichten weiß, beſchäftigt ſich das eng
ſhe Luftfahrtminiſterium zur geit mit den

auplänen für ein neues Kampfflugzeug, das
angeblich die phantaſtiſche Geſchwindigkeit von
A Stundenmeilen, d. ſ. 640 Stundenkilometer,
reichen ſoll. Es handele ſich um ein zwei
Ia dige Maſchine, die mit zwei 20Millimeter
anonen ſowie mit Maſchinengewehren aus

gerüſtet iſt.

Der geplante Bau eines derartig ſchnellen
tontflugzeuges wird damit begründet, daß

tage bereits Bombenflugzeuge mit einer
eſhwindigkeit von rund 409 Stundentilo

meter gebaut werden, und daß ein Kampf
flugzeug mindeſtens 160 Stündenkilometer
ſchneller ſein müſſe, um einen wirkſamen
Gegenangriff durchführen zu können.

3,7 Milliarden für Aufrüſtung
Neue Aufrüſtungsſitzung des engliſchen

Kabinetts
London, 25. Februar. Jn Verfolg ſeiner

wochenlangen Beratungen über die Aufrüſtung

unclk ihre Stärke

ſämtlicher Waffengattungen hielt das engliſche
Kabinett am Montag erneut eine Sonder
ſitzung ab.

Die Regierungspläne, die in der kommen
den Woche dem Parlament in Geſtalt eines
Weißbuches unterbreitet werden, ver
urſachen Ausgaben im Geſamtbetrag von rund
300 Millionen Pfund Sterling. Das würde
in Reichsmark umgerechnet der ungeheuren
Summe von rund 3,7 Milliarden Mark ent
ſprechen.

dänemark im Eis
Eigenortiger Unfol auf einer lokomotive

Kopenhagen, 25. Februar. Die durch
Schneeſtürme hervorgerufenen Verkehrsſchwie
rigkeiten in Dänemark haben kaum eine Beſſe
rung erfahren. So iſt immer noch auf 28
Staats und Privatbahnſtrecken der Verkehr
völlig eingeſtellt. Auf 25 anderen Strecken
werden die Züge fallweiſe abgelaſſen, ſoweit
es die Umſtände erlauben.

Jm Zuſammenhang mit den gewaltigen
Schneeverwehungen ereignete ſich auf einer
Privatbahnſtrecke ein eigenartiger Un
fall. Beim Paſſieren einer großen Schnee
wehe wurde die Ausguckſcheibe einer Loko
motive von den aufwirbelnden Schneemaſſen
ertrümmert. Dabei wurde der Heizer der
okomotive von einem Stückchen Glas ſo un

glücklich getroffen, daß ihm die Halsſchla g-
ader durchſchnitten wurde. Zwei

Rettungswagen blieben im Schnee ſtecken und
als der Zug ſchließlich den Beſtimmungsort
erreicht hatte, hatte der Heizer ſo viel Blut
verloren, daß ſein Zuſtand als bedenklich be
zeichnet wird. Von einem ähnlichen Unfall
wurde der Lokomotivführer eines Gegenzuges
der gleichen Strecke betroffen, der Schnitt
wunden im Geſicht und an den Händen erlitt.

Jn einem Teil der däniſchen Gewäſſer zeigt
ſich allmählich Eis, das aber die Schiffahrt
im allgemeinen noch nicht behindert. Ein
Fiſcher von der Jnſel Lolland war am Sonn
tag mit ſeinem Sohn in einem kleinen Boot
ausgefahren, um nach ſeinen Netzen zu ſehen.
Als ſie bis zum Abend nicht zurückkehrten,
wurden Nachforſchungen angeſtellt, an denen
ſich einige Unterſeeboote beteiligten. Die Nach
forſchungen blieben jedoch ergebnislos.

78jähriger Mann ermordet
Schwere Blouftof eines jungen Mädchens in Wesermöncle

Weſermünde, 25. Februar. Am Sonn
tagmorgen wurde der in der Brommuyſtraßße
wohnende 78 Jahre alte Jnvalide Karl
Otremba von der 28jährigen Klara Wnuck
mit einem Fiſchmeſſer ermordet.

Wie die Kriminalpolizei mitteilt, wohnte
Otremba ſeit mehreren Jahren in dem ge
nannten Hauſe. Er war Witwer und wird als
underträglicher Menſch geſchildert. Mit ſeinen
auswärts wohnenden Familienangehörigen und
den Nachbarn hatte er keinen Verkehr. da
gegen war es bekannt, daß ein junges Mädchen
häufig in die Wohnung kam.

Am Sonntag früh gegen 7.30 Ahr hörten
Mitbewohner des Hauſes, daß in der Woh
nung des Otremba anſcheinend ein Streit aus
gebrochen war. Da es jedoch bald wieder ſtill
wurde, kümmerte man ſich nicht darum.

Um 7.50 Uhr wurde am Rathaus ein Be
wohner Geeſtemündes von einem Mädchen
nach dem Landgericht gefragt. Das Mädchen
ſagte, daß es ſoeben einen Mann erſtochen
habe. Der Mann erklärte dem Mädchen, daß
es ſich dann bei der Polizei melden müſſe.
Tatſächlich erſchien die Täterin auf der
Polizeiwache am Altmarkt und machte hier
die gleichen Angaben. Die Kriminalpolizei
fand ihre Angaben beſtätigt. Die Täterin, die
ſeit einiger Zeit in Weſermünde wohnt,
ſtammt aus Gelſenkirchen. Sie wurde in das
Gerichtsgefängnis in Lehe eingeliefert.

Zweikacher Frauenmord in Böhmen
Reichenberg (Böhmen), 25. Februar. Sonn

tag früh ereignete ſich auf dem Marktplatz von
Jungbunzlau ein aufſehenerregender Vorfall.

Ausbau des Blockwalterſyſtems
NSV- Gavuamftsleifer in Hoſe und Naumborg

Wiederholt, da nur in einem Teil der Aufläge erschienen

Halle, 25. F 2 FreiLie, 25. Februar. Am letzten Freitagm Sonnabend fand eine große Arbeits
Klein der NSV ſtatt, die in der Gauſtadt
be ihken Anfang nahm. Außer den Gau
hat der Gaue Sachſen, Magdeburg-

t. Thüringen und Halle Merſeburg, deren
atteern und den Leitern der Wohl

indnann bei der Reichsleitung der
duoſt in München, Pg. Gallert, die
t enleiter bei den Beauftragten der
Sſen g. Pg. Rentſch für die Gaue
Weh Magdeburg-Anhalt, Thüringen und
ha ürg, Pa. Heusler für die Gaue
Knbig'Braunſchweig, Oſthannover,
ſehr Schleswig-Holſtein, Pg. Reis für

Aue Kurmark, Berlin und Schleſien.
ah der ErvöfHalpt. e Eröffnung der Tagung durchſteuenleiter Pg. Rentſch begrüßte Gau

Not war der Beſichtiging desden Zentralkleiderlagers der

NSV in der Privat-Zimmermann-Straße, der
Kreisamtsleitung ſowie der Ortsgruppenamts
leitungen Kaiſerplatz und Glaucha in Halle
gewidmet, woran ſich eine mehrſtündige Be
ſichtigung des Leunawerkes anſchloß.

Am Sonnabend früh fand die Tagung ihren
Fortgang in Naumburg, dem Sitze der
Gaugamtsleitung der NSV Halle Merſeburg.
Gauamtsleiter Pg. Aebelhoer begrüßte dieauswärtigen Gäſte in ſeiner Cigencaſt als
Oberbürgermeiſter und Kreisleiter der Stadt
Naumburg. An einen des ſtell
vertretenden Gauamtsleiters Pg. Artes über
den „Ausbau des Blockwalterſyſtems im Gau
Halle-Merſeburg“ ſchloß ſich ein reger
Meinungsaustauſch über die auf allen Gebieten
der NSV und des Winterhilfswerkes gemachten
Erfahrungen an.

Mit der Beſichtigung des Naumburger
Doms und des von der Gauamtsleitung der
NSV belegten Müttererholungsheimes in
Hummelshain bei Kahla (Thüringen) fand
die arbeitsreiche Tagung ihren Abſchlüß.

Plötzlich zog ein Mann ein Meſſer und ſchrie
„Jch will jemand ermorden! Jch bin der
Mörder der Flodermann!“ Der Mann wurde
daraufhin verhaftet.

Bei ſeiner Vernehmung geſtand er nach
anfänglichem Leugnen erneut, das Straßen
mädchen Flodermann vor etwa vier
Wochen im Park von Jungbunzlau umgebracht
zu haben. Er hatte ihrem Leben mit einem
Frauenſtrumpf ein Ende gemacht. Bei einer
Hausſuchung in der Wohnung des Mörders,
des 27jährigen Anton Ceny, wurde eine weib
liche Leiche gefunden, in der ſpäter eine
29jährige Kellnerin namens Anita Vovarak
feſtgeſtellt wurde. Auch dieſe war mit einem
Frauenſtrumpf erdroſſelt worden. Ceny ge
ſtand auch dieſen Mord.

Brand
in Remſcheider Edelſtahlwerken

Remſcheid, 25. Februar. Jm Remſcheider
Werk der Deutſchen Edelſtahlwerke wurde die
a ontage der Härterei durch einen Brand
zerſtört.

Die Werksfeuerwehr erſtickte unter Einſatz
aller verfügbaren Kräfte das Je und ver
hinderte das Uebergreifen des Brandes auf die
angrenzenden Fabrikgebäude. Mit Schaum-
löſchgeräten gelang es, den in Brand gerate
nen Oelbehälter abzudecken und weitere Ge
fahr zu beſeitigen. Bei den Löſcharbeiten wur
den vier Wehrmänner durch Brandwunden ver
letzt. Die Arbeit des Werkes erleidet keine
Unterbrechung.

Mit einem Teſching gekökek
Brandenburg, 25. Februar. Jn dem Dorf

Radewege im Kreiſe Weſthavelland ereig
nete ſich im Hauſe des Arbeiters Hermann
ein ſchwerer Unglücksfall, bei dem ein kleines
Kind getötet wurde. Der 13jährige Sohn Otto
ſpielte mit einem Teſching, das er für unge
laden hielt. Jm Scherz richtete er die Waffe
gegen das Geſicht ſeiner 1 jährigen Schweſter
Erika und drückte ab. Der Schuß traf das
Kind mitten ins Geſicht. Es war ſofort tot.

Großfeuer in engliſchem Badeork
London, 25. Februar. Der altbekannte

engliſche Badeort Bath wurde von einem
Großfeuer heimgeſucht.

Das aus dem 18. Jahrhundert ſtammende
Bürgerhaus wurde teilweiſe zerſtört. Von
den wertvollen Erinnerungsſtäcken an Königin
Viktoria und andere Mitglieder des engliſchen
Könighauſes, die in dem Muſeum des Bürger
hauſes aufbewahrt wurden, konnten nur
wenige geborgen werden.

Später griffen die Flammen, die auf eine
Entfernung von zehn Kilometer zu ſehen
waren, auf das Bürgerhaustheater und das
et über, die ebenfalls ſtark beſchädigt
wurden.

Eine Verlautbarung an der Anſchlagtafelder Wiener Polizeidirektion teilt mit, de der
ehemalige Landbundführer und einſtige Vize
kanzler Franz Winkler aus Oeſter
reich ausgebürgert worden iſt.

Meldung für die
Hanitätsoffizierslaufbahn

Berlin, 25. Februar. Unterprimaner, die
am 1. April 1937 als Sanitätsoffiziers
anwärter für das Heer angenommen wer
den wollen, müſſen eine Bewerbung bis ſpäte
ſtens 31. 3. 1936 beim örtlich nächſten Wehr
kreiskommando (Wehrkreisarzt) einreichen
er Stettin, Berlin, Dresden,Stuttgart, Münſter i. W., München, Breslau,
Kaſſel, Hamburg). Nach erfolgreicher Waffen
ausbildung ſtudieren ſie als Fahnenjunker,
ſpäter Fähnriche (im Sanitätskorps) an der
Univerſität Berlin und werden hierzu
in der militärärztlichen Akademie untergebracht.
Die Studienkoſten müſſen im weſentlichen von
den Erziehungsberechtigten getragen werden.
Die Wehrkreisärzte geben auf Wunſch ein
Merkblatt ab.

Opfer des Malkerhorns
Bekannter Bergführer von Lawine getötet

Mailand,, 25. Februar. Jm Gebiete des
Matterhorns kam der Bergführer Maurizig
Bich mit einer 23jährigen Begleiterin durch
eine Lawine ums Leben.

Der bekannte Matterhornführer hatte vor
einigen Tagen Valtournanche verlaſſen, um mit
ſeiner Begleiterin einen Aufſtieg zu unter
nehmen. Da die beiden mehrere Tage lang
nicht in das Tal zurückkehrten und die Ver
wandten keinerlei Lebenszeichen erhalten
hatten, wurden von den anderen Bergführern
Range angeſtellt.

Man fand die beiden am Fuße des Monte
Charvaz tot auf. Sie waren von einer
Lawine etwa 300 Meter tief hinabge
ſchleudert worden.

Bergführer Bich war wegen ſeiner außer
ordentlichen Tüchtigkeit als Führer und Alpi
niſt weit über die Grenzen ſeines Heimatgebie
tes hinaus bekannt. Seine letzte C Leiſtung
war die Durchkletterung der Südwand des
Matterhorns.

Todesſprung von Hochbrücke

Kiel, 25. Februar. Montagmittag ſprang
eine etwa 25 Jahre alte Frau aus Gettor
von der faſt 50 Meter hohen Levensauer Hoch
brücke in den Nordoſtſeekanal. Die Lebens
müde ſchlug dabei mit dem Kopf auf den Fuß
eines Brückenpfeilers und fiel dann ins
Waſſer. Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle war,
konnte ſie nur noch als Leiche geborgen werden.

Koch einmal Hauptmann Prozeß
Hoffman bezeichnet Hauptbelaſtungszeugen

a ls Lügner
New Vork, 25. Febr. Gouverneur Hin

in Trenton veröffentlicht eine amtliche Mit
teilung, in dex er den Hauptbelaſtungszeugen
im Hauptmann-Prozeß, Holzfäller Whited,
des Lügens bezichtigt. Dieſe Feſtſtellung führt
möglicherweiſe zur Erhebung einer Meineids
anklage gegen Whited und zur Wieder
aufrollung des geſamten Lindbergh-Falles.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler

hat den Vortragenden Legationsrat Dr. Froh
wein zum Geſandten in Reval ernännt.

Miniſterpräſident Gö rin g und ſeine Gat
tin haben die Rück reiſe von Warſchau nach
Berlin angetreten.

Auf der Schlußtagung der Reichstagung der
Propagandiſten der Bewegung ſprach Reichs
miniſter Dr. Goebbels. Dabei gab er einen
kurzen Ueberblick über die politiſche Lage.
Ferner verwies der Miniſter auf die Not
wendigkeit eines geſunden Stils im geſell-
ſchaftlichen Leben.

Auf dem Ball der öſterreichiſchen Heimwehr
in Wien wurden zahlreiche Stinkbomben
geworfen.

Jn Budapeſt wurde ein italieniſch-unga
riſches Kulturinſtitut eröffnet.

Jn politiſchen Kreiſen Prags nimmt man
an, daß der bisherige Stellvertreter des
Außenminiſteriums, Geſandter Dr. Krofta,
bald an die Spitze des Miniſteriums treten wird.

Die ſyriſche Regierung hat demfranzöſiſchen Oberkommiſſar de Martel ihre
Rücktrittserklärung überreicht. Mit
der Neubildung des Kabinetts wurde der bis
herige Juſtizminiſter beauftragt.
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Theater Vor
RiTTERHAUS-

Ab heute Dienstag
unser Von ausgelassenster Lustigkelt Ubersprudelndes

Faschings- Programm
ineins in den Taumel des Vergnügens!

Die lustigen Weiber

An cen Hauptrollen

Leo Slezak
Ida Wüst Magda Schneider s Ellen Frauk

LiCHTSPIELE.

als Falstaf, der bekannte fideleSäuker, Vieltrab und Schürzenjäger,
der mit Frauenherzen spielen wollte
u. dem selbst übel mitgespielt wurde!

Herrlich ist Slezak in jedem Augenblick: ob er sich gerissen um die
Zahlung einerzeche drlekt, ob er auf sandigem Landweg trottet, ob er die
Frauen von Windsor „betört“, ob er „meſodisch“ schnarcht oder sich

von seinen Kumpanen aus dem Moorbad ziehen läßt.

im Vorprogramm Fox Wochensechau u. Kulturfilm „Besuch im Zooss
Woerktags; 4.00 6.15 8.,30 Sonntags: 2.30 4.00 6.15 8.30

Rundfunt eMittwoch, den 26. Februar 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenſpruch, Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
7.40: Mitteilungen für den Bauer. 8.00:
Funkgymnaſtik. 8.20: Für die Hausfrau.
8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15:
Hörſpiel: Simplizius Simpliziſſimus, 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00 Zeit,
Nachtichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00 Heute vor

Jahren. 15.50: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Pimpfe erobern ſich die Heimat.

16.30: Konzertſtunde. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Geſtalten der
deutſchen Heldenſage. 17.30: Muſſtkaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Dritter Humanismus
im Dritten Reich. 18.00: FaſchingsKehraus.
19.45: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrich
ten. 20.15: Reichsſendung: Stunde der
jungen Nation: Der Erbſtrom. Hörſpiel.
20.45: Unterhaltungskonzert. 21.40: Dichter-
ſtunde. 22.00: Nachrichten, Sportfunk.
22.20: BuchWochenbericht. 22.30: Nacht-
muſik und Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 8.10: Morgen
ſtändchen. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.15: Deutſche Dichtung und
Muſik. 10.45: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Die Frau in
der dörflichen Gemeinſchaft. 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. Anſchl.:
Wetterbericht. 12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Zum erſten Male vor dem
Mikrophon des Deutſchlandſenders. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 16.50: Vom Geſtüt
zum Polizeidienſt. 17.50: Helene Fahrni
ſingt Bach. 18.15: Gardinenpredigten.
18.45: Sportfunk. 19.00: And jetzt iſt Feier
abend. 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht, Kurz
nachrichten. 20.15: Reichsſendung: Stunde
der jungen Nation: Der Erbſtrom. Hörſpiel.
20.45: Abendkonzert. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. 22.20: Weltpolitiſcher
Monatsbericht. 22.45: Seewetterbericht.

Riebeckplatz
J Rechtzeitig Plätze sieherni

Der Erfolg ist unbeschreiblich!

a ihrem preisgekrönten Tontfilm

Anna
Karenina

restlos gefangen von demFroßen Erlebnis Greta Garbo
Sie ist d. AnnaKarenina Tolstoil's

B. Z. am Mittag
4,00 6.00 8. 15Werktags:

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag!

er unerhört spannende u. Iusttge

Kriminal Tonfiim
Nach Biiroſchluß

11.20 Uhr
Mord Arm

mit den beiden Lieblingen der Welt
(lark Gable Constance Bennet

Voliständig in deutscher Sprache.
Sie werden Tränen lachen

zeigt, wie man Männer

Café Heunich
Die große HeynichRedoute Vor Antritt der Seefahrt n

Wer Im Leben
nie gelaent

Germ wird es gründenpeigebraent i
Ab heute Dienstag

Ein Film-Lustspiel, wie es sein soll
Spannend, voll echtem Humor!

Eine
Seefahrt

„Ein lachsturmumbrauster Untfer-
haltungsfilm, der den ärgsten Gries-
gram I Stunden lang in eine fröh-
liche Brise stellt, bis ihm die Stirn-
falten glatt geblasen sind.

Der Angriet.

Icia Wüst
Paul Henkels

Paul Heidemann
außerdem

sa Vermehren
wenn nen Ida wüs e

behandeln muß
Sichern Sie sich reoht-

zeitig Ihre Kabine
und fahren Sie mit denn es wird
bestitmmmt die schönste Fahrt Ihres

Lebens

wir Ihnen den herrlichen Kulturfim

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 25 T

3

Hie Farzgrifin

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Hans Heiling
Romant. Oper von H. Warſchner

Zahlung der 8. Rate fürStammkarten, ſowie der n
Mittwoch Stammkarten erbeten,

Woalhaillo-
Täglich 20. 15 Uhr

Spanien in Halle
Die herrliche Musikal- Ge
sangs- und Tans- Schau
22 Personen 22 Personen

Pezn 5 e nere Aliraktionen
rasselnder Beifallfener Scene. n

Vorverkauf von 11-—2Kassenöffnung ab 5 Welt

Kurhaus

Heute
gr. Faſtnachtstanz

Mittwoch nachmittag Uhr

Cafe Rheingold

mit Uberraschungen und TANZ

Heute ab s Uhr großer

Faschingskrubel
und Bordfest! Ende??
Hauptprels Eine freſe Seerelse

vom Norddeutschen Lloyd

Karnewal 1936
Koslümfest!

„Alte deutsche Raiserstädte DreBreitestraße 31
Deviſe: Jn Heynich iſt
heut luft'ge Nachk, Halle,
wie es ſingt, tanzt und lacht.

Haus Dietrich
Et. Steinstr. 64/65 Fernr. 286 43

Fasknachks Feier
Dienstag, d. 25. Februar 1936

Polizeiſtunde?2?
Bitte um TiſchKa beſtellungen.

13.00 Glückwünſche.

Im Ka n o
Fastnachksfeier mit

Belustigungen
Zum Tanz spielt erstkl. Kapelle

Heute Faschingsdienstag:Verlangt überall die z

„Mars la Touro
[„Baueriſche Gaſtſtätte“
Gr. Ulrichstraße 10, Fernruf 26144

Heute
Gr. Faſchingsrummel

Stimmung Humor!

Garfe Teauer
Heute Dienstag, den 25. Februar 1956

Fastnachtsfeier
Zum Tanz sptelk: Jos ef T”“ö re s
mit seiner beliebten ungarisohen Kapelle

Wir verdffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle.
ſpricht Privatddozent Dr. Serauky über „„W. A. Mozart
und ſeine deutſchen Zeitgenoſſen“. (Mozarts Leben
Salzburg und Wien Deutſche Zeitgenoſſen in ihrem
Urteil über Mozart.) Hörſaal 17 der Univerſität. Am
Mittwoch, dem 4. Februar, 20 Uhr, ſpricht Dr. Serauky
über Mozarts Werk und ſeine Beziehungen zur deutſchen
Muſikkultur der Zeit. An dieſem Abend wird Frau
Feſſel ſingen. Am Flügel: Paul Klanert. Hörſaal 18
der Univerſität. Karten für beide Abende 80 Rpf.

Morgen, Mittwoch, 20 Uhr,

23.00: Kammermuſtk. im Vorverkauf. Einzelkarten am Saaleingang 50 Rpf.

ereinsnachrichten

1 Dutzend 2,50 M
Niederlage bel

H. Schnee
Nechf.

Große Steinstr. 84

Werbung
ſchafft

Arbeit!

Weinherg- Terrassen
a. Februar 20 Uhr

Saftnachts Ball

Diese Nacht wird durchgemacht,
Wird durchgetanzt u. durchgelacht

Tansparodien Tanesplele
Faschingsulk.

Die originellsten Kostüme
werden prämiiert.

Unterhaltsamer, fröhlicher and
ausgelassener Rann man Raum
den Fasching verleben, als in

der Saalschloß.
Riesenbetrieb bei billigen Prelses
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Februar 1936 DIE GAUSTADT HALLE
a.

Pfannkuchen auf Rabatt
Schon die alten Hallenſer verſtanden Faſching zu feiern

Heute ſteht alles im Zeichen des Faſching.
Aller Griesgram, alle ſchlechte Laune ſeien da
verbannt. Mögen ſie doch nimmer wieder
kommen. Ueberall in den Lokalen herrſcht
luſtiges Treiben. So war es immer und ſo ſoll
es immer bleiben. Auf uraltes Brauchtum geht
unſer Faſchingfeiern zurück. Wohl wandelten
ſih die Formen der Feiern, rechte, echte Fröh
lichkeit iſt immer der Geſelle dieſer Tage ge
weſen. Der Winterſpuk wird verjagt, das war
der alte Sinn und iſt der Sinn auch heute.
Aller Winterſpuk ſoll davonſtieben. Alle Hoff
nungen auf den neuen Frühling des Jahres
ſollen erwachen.

Ueberall in den deutſchen Gauen gibt es
zur Faſchingszeit beſtimmte Bräuche. Auch bei
ins in Mitteldeutſchland hier und dort. Den
ken wir an das „Zempern“, das im Oſten
unſeres Gaues faſt überall noch heimiſch iſt,
denken wir an beſondere Formen, wie etwa
die Schifferfaſtnacht in Prehſch. Faſchingsfröh
lichkeit iſt auch in Halle ſelbſt von jeher zu
Hauſe geweſen, wenn es auch nie zu ſo großen
äfentlichen Veranſtaltungen und Umzügen, wie
in Rheinland oder in Süddeutſchland gekom
men iſt. Aber luſtig und fröhlich iſt es hier in
Halle ſtets geweſen und luſtig und fröhlich iſt
es auch heute. Alſo, Hallenſer, auf in den
Faſching.

Vor 90 Jahren
Mummenſchanz, gutes Eſſen und Trinken

waren immer wichtige Beſtandteile der halli
ſchen Faſtnachtsfeiern. Wichtig waren vor
allem aber die halliſchen Pfannkuchen. So
verkündete zum Beiſpiel vor 90 Jahren, wo zu
Faſtnachten richtiges Winterwetter herrſchte,
der damalige Gaſtwirt Salzmann auf der
Rabeninſel

Heute zu Faſtnachten Tanzver
a ann und friſche Pfannküchen,
ie Schlittſchuhbahn geht vom Apollo-

garten an und iſt ſeit mehreren Jahren
nicht ſo ſchön geweſen, wozu ergebenſt ein
ladet Fr. Salzmann in Bölberg.
Vom braven „Vetter Salzmann“ wurde

damals allerdings erzählt, daß ihm ſelbſt ſeine
„ſelbſtgebackenen Pfannkuchen in der Regel
noch beſſer gemundet“ hätten als ſeinen Gäſten.
In übrigen erfreuen ſich die halliſchen
Pfannkuchen überhaupt eines ausgezeich
neten Rufes. Unſere Bäcker verſäumten denn
auch niemals, auf ihre mit Roſinen oder
Iehnerlei anderen ſchmackhaften „Füllungen“
verſehenen Faſtnachtspfannkuchen in den Zei
tungen nachdrücklich hinzuweiſen. Ein ſehr
(nürriges diesbezügliches Jnſerat findet ſich
da vor 90 Jahren, wo es heißt:

Pfannkuchen mit Rabatt ſind von heute
abend bis morgen abend vorrätig und emp

iehlen Gebr. Schmidt.Warum ſollen „Pfannkuchen mit Rabatt
nicht auch geſchmeckt haben

Der „grobe Unfog“
Im Uebrigen ſcheinen die Hallenſer in derFaſtnachtszeit früher ebenſo gebefreudig ge

weſen zu ſein, wie ſie das zu Neujahr und
ſtern waren, wo zahlreiche Berechtigte (zu

weilen auch Unberechtigte) ihre Umgänge“
hielten und von den freundlichen Bürgern den
getne geſpendeten Obolus einſtrichen! Einem
ſer Faſtnachtsbräuche wurde vor 80 Jahren
dürch die halliſche Polizei allerdings ein jähes
8 bereitet, indem ſie bekannt machte:
Fs iſt bei den hieſigen Schmiedegeſellen ge

dinhuich geweſen, daß ſie am Faſtnachtstage
t den Kunden ihrer Meiſter und Arbeitgeber
eine Gratulation anbringen und in Folge
eſen von denſelben ein Geldgeſchenk erhalten.

Dieſer Unfug kann für die Zukunft nicht
n Iduldet werden, da das Gratulieren
hegten zum Zwecke des Empfanges eines
eldgeſchenkes geſchieht, folglich als eine

getge e werden muß, die nach S 341
StrafGeſehzBuches zu beſtrafen iſt

t So wurde alſo den Schmiedegeſellen zu
n Leidweſen dieſe munter ſprudelnde Ein
weauelle verſtopft; denn ſie hatten das ge

u Geld zweifellos dazu benußtzt, ſich ein
nügtes Faſtnachten zu leiſten.

Auf Abenteuer

ande auch unſere holde Weiblichkeit im
du Halle ein manchmal unbezähmbarer
a M fahte, zu Faſtnachten um jeden Preis
en enteuer auszugehen, das mußte ein ehr
v halliſcher Bürger einmal an ſeiner
en erleben? inſerierte er doch juſt
mine age, daß er „fünf Taler Belohnungin igen zuſichere, der ſeine Frau aufſtöbern
den t dem ſie ſich auf verſteckten Prome
i u ſowie heimlichen Aufenthaltsorten zweck

mhertreibt“. Nun, einen „Zweck“ wird

dieſe „beſſere“ Hälfte dabei ſchon im Auge 4*
habt haben Sie wird ſich jedoch nach froh ich
genoſſenem Karnevalszauber ſicher von ſelber
wieder eingefunden haben, um gemeinſam mit
ihrem Eheherrn die Aſchermittwochſtimmung
e e die ja jeder Faſtnacht zu folgen
pflegt!

fHinein in den Fasching
Noch aber iſt kein Aſchermittwoch, der iſt

erſt morgen. Drum laßt uns heute im halli
ſchen Faſching froh und vergnügt ſein. Ge

Paris mit

legenheit dazu iſt genug geboten. Schon die
ganze letzte Zeit ſtand im Zeichen der Mobil
machung des Humors. So manchen netten
Maskenball haben wir ſchon mitgemacht. Jm
bunten Trubel waren wir fröhlich mit den
anderen Fröhlichen. Die Tanzkapellen waren
bewundernswert in ihrer Ausdauer, noch
und noch.

Heute aber, da iſt erſt richtig Betrieb.
Heute geht's ja überhaupt erſt los. Niemand
darf dabei fehlen, denn heute heißt es für
alle: Hinein in den halliſchen Faſching.

dem Apfel
Eine kleine Enkdeckungsreiſe in Alk-Glaucha

Wenn man vor dem Hauſe Mittelwache
Nr. 8 ſteht, ahnt man nicht, welch intereſſante
Geheimniſſe es birgt. Hat ſich die alte Tür
geöffnet; nachdem das Eiſengitter nach beiden
Seiten zurückgezogen wurde, dringt der Beſuche

Ein überlebensgroßer Paris

über hohe Stufen ins Jnnere ein. Geſchwärzt
iſt das Eichenholz der behäbig lagernden
Treppe. Derb geſchnitten wirkt die Form des
Geländers und vom wulſtigen, mit Rillen ver
ſehenem Handgriff wird man nach oben ge
leitet. Von guter, alter Handwerkskunſt zeu

gen heute noch die Parkettböden, die faſt alle
in der Mitte durch ein großes Kreuz aufgeteilt
ſind. Originell und in Halle ſonſt wohl nicht
zu finden ſind die Fußbodenklappen,
die durch mehrere Stockwerke gehen. Oeffnet
man ſie, iſt eine Verſtändigung durchs ganze
Haus möglich. Wahrſcheinlich ließ man früher
den Blumen in oberen Stockwerken die Wärme
des geheizten unteren Zimmers zugute kommen.
oder war es dem ähnlich, wie Kügelgen in
den Erinnerungen ſchildert; als der Paſtor
Roller mit dem Fuße einen an der Diele
angebrachten Schieber zurückſtieß und durch die
Oeffnung ſeine Befehle betreffs des Frühſtücks
herunterrief?

Ueberraſchend findet ſich im Erdgeſchoß eine
überlebensgroße, gut durchmodellierte Plaſtik
vor, den Paris darſtellend. Halb ſitzend,
halb in aufſpringender Stellung zeigt ſich die
Figur des trojaniſchen Königsſohnes, wie er
den der Aphrodite als Preis zugedachten Apfel
vor ſich herſtreckt. Die Feinheit des Geſichts

ausdruckes wird vom varock gelocktem Haupt
haar ſchwungvoll unterſtützt.
wurf umſchließt die Geſtalt.

Wohl kündet am Nebenhaus die Tafel
von Franckes Aufenthalt. Jedoch dürfte weni
ger bekannt ſein, daß Auguſt Hermann Francke,
ſeit 1692 in Halle lebend, auch dieſes Haus
Nr. 8 käuflich erwarb und benutzte. Der Kauf
vertrag iſt noch heute vorhanden. Die beiden
Häuſer ſind jetzt noch durch eine Verbindungs
tür zugänglich. Später, um 1813 herum, hat
im Hauſe die wohltätige Hallenſerin Johanne
Chriſtiane Louiſe Bergener gelebt und auch
den ſchönen Hausgarten gepflegt.

Zu der umfangreichen Gartenanlage führt
ein ſchmaler Gang. Verknotet durchwurzeltes
Geäſt rahmt maleriſch die Türöffnung. Dichtes
Zweiggeflecht windet ſich von oben her um
ſchwarze Dachfenſter. Dann wird ein graues
Etwas ſichtbar, das ſich ſpäter als ſinnierender
Kater deutlicher macht. Abgeſchloſſen von an
einander gereihten Hauswinkeln lehnen ſchmale,
einfenſtrige Giebel an Ziegel- und Bretter
flächen. Manchmal bei dünner Kontur eines

Reicher Falten

Alte Häuser mit einfenstrigen Giebeln säumen den Garten

Aufnahme: „MNZ“-Bilderdienſt

Dieser Jahresbaum war kürzlich Mittelpunkt
des Saales im Hofjäger, in dem die Oris-
gruppe Paul Berck der NSDAP mit vielen
Volksgenossen ein heiteres Fasenachtsfest
feierte. In sinniger Weise wurde gefestet,
und frohe Paare aller Altersstufen umkreisten
tanzend den Baum bis zum anbrechenden

Morgen

flachen Vaches erinnert man ſich an neapolita
niſche Gaſſen. Fernher umſäumen leicht getönte,
ſpitze Kirchtürme. Der Geiſt Spitzwegſcher
Kleinarbeit umfängt alles.

Jn halbdunklen Luken buckelt manch grau
geſprenkeltes Katerfell und mißmutig wird die
Hand des fkizzierenden Eindringlings beob
achtet von einem Paar grünfunkelnder Augen.

Text und Zeichnung Paul Pabst.

Vom 95ug erfaßt
Seinen Verletzungen erlegen

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 24. Februar gegen 7 Uhr ereignete ſich
auf dem Perſonenbahnhof Halle ein bedauer
licher Unglücksfall. Der 47. Jahre alte
Rangierarbeiter Friedrich Schulze, wohnhaft

bealle Große Tube 50 Pfennig

Taubenſtraße 26, wurde bei Ausübung des
Dienſtes von dem anfahrenden D-Zug 160 er
faßt und dabei ſchwer verletzt. Der Verun-
glückte iſt in der Univerſitätsklinik, wohin er
ſofort gebracht wurde, ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen. Er hinterläßt eine Witwe
und zwei Kinder.

Aympia-Karkenſtelle geſchloſſen

Am 1. April beginnt der Einzelkarten
vorverkauf

Der große Erfolg der Olympiſchen
Winterſpiele in Garmiſch- Par
tenkirchen hat eine derartige Steigerung
des Jntereſſes an den olympiſchen Wett
bewerben im Auguſt d. J. herbeigeführt, daß
täglich aus dem Jn und Ausland zahlloſe
Beſtellungen auf Eintrittskarten beim Organi-
ſationskomitee einlaufen. Obwohl für Deutſch
land die vorläufige Sperrung des Karten
verkaufs bereits bekanntgegeben worden iſt,
hat die Flut der Beſtellungen nicht
eingedämmt werden können, weshalb ſich die
Kartenſtelle aufs neue mit der Bitte an die
Oeffentlichkeit wendet, vorderhand keine Be
ſtellungen und keine Geldſendungen an das
Organiſationskomitee zu richten.

Die Kartenſtelle wird für den Vorverkauf
erſt wieder geöffnet, wenn die umfangreichen
Vorbereitungen für den Verſand der visher
verkauften Karten (OlympiaStadionPäſſe
und Dauerkarten) abgeſchloſſen ſind. Dieſe
Arbeit wird den März hindurch andauern, ſo
daß beſtimmt am 1. April der Vorver-
kauf der Einzel- (Tages-)karten
erfolgen kann. Jnfolge der großen Nachfrage
nach Dauerkarten ſtehen für die meiſten Ver
anſtaltungen nur noch Stehplätze zur Ver
fügung.

Beſtellſcheine können ab 15. März bei
der Kaſſenſtelle des Organiſationskomitees für
die 11. Olympiade Berlin 1936, BerlinChar
lottenburg 2, HardenbergStraße 43, 1 Treppe,
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Der umſtrittene Gardinenſchnellzug
UAnglücklicher Erfinder angeklagt und freigeſprochen

An der Korridortür der Wohnung einer
halliſchen Witwe klingelt es. Sie öffnet und
ein Reiſender bietet ſeine Ware an, und zwar
etwas, was immer bei einer Hausfrau Jnter
eſſe erwecken wird, nämlich einen „Gar
dinenſchnellzug“, der die läſtige, bisher
ganz unvermeidliche Verkuppelung der Schnüre
bei Gardinen und Stores verhindert und
außerordentlich praktiſch im Gebrauch iſt. Der
Mann hat den kleinen, handlichen Apparat
ſelbſt erfunden, hat ihn ſich patentieren
laſſen und vertreibt ihn nun von Haus zu Haus.

Anfangs hatte der junge Erfinder die Ab
ſicht gehabt, den praktiſchen Gegenſtand fabrik
mäßig herſtellen zu laſſen und mit einem
Maſſenverkauf gerechnet, den Preis daher ſo
niedrig gehalten, daß er nur bei einem Maſſen
abſatz zu ſeinem Gelde kommen konnte. Der
ſchöne Plan zerſchlug ſich aber. Er
müßte ſelbſt auf Reiſen gehen und die Apparate
anbieten. Dadurch, daß er nun auch nicht in der
Lage war, die zur Herſtellung nötigen Roh-
ſtoffe im großen anzuſchaffen, verteuerten ſich
naturgemäß die Apparate und er mußte den
Preis von 0,95 RM., den er zuerſt für aus
reichend gehalten hatte, auf 2 RM. heraufſetzen.

Bei der halliſchen Witwe, der er ſeinen
Apparat vorgeführt hatte, gelang es ihm nun,
vier Stück für acht RM. zu verkaufen, die er
ihr wenige Tage ſpäter vereinbarungsgemäß
unter Nachnahme zuſandte.

Kurze Zeit danach wollte es der Zufall, daß
die Frau dieſelbe Sorte Gardinenſchnellzüg in
ein paar halliſchen Geſchäften zum Preiſe von
0.95 RM. angeboten bekam. Daraufhin ſtellte
die Frau Strafantrag gegen den Reiſen
den und dieſer erhielt einen richterlichen
Strafbefehl über eine Geldſtrafe von
60 RM., hilfsweiſe zwei Monaten Gefängnis
wegen Vorſpiegelungfalſcher Tat-
ſachen.

Der Verurteilte hatte Einſpruch erhoben,
der geſtern vor dem halliſchen Richter verhan
delt wurde. Da der Angeklagte jetzt ſeinen
Wohnſitz in Dresden hat, war er vom perſön
lichen Erſcheinen befreit worden und war
protokollariſch vernommen. Die Beweisauf-
nahme ergab, daß es ſich bei den zu 0.95 RM.
angebotenen Apparaten noch um Reſtbeſtände
der erſten Preisberechnung gehandelt hatte.
Da außerdem von maßgeblicher Stelle der
Preis von 2 RM. für die ſauber und gut
gearbeiteten Apparate beim Hauszu- Haus
Verkauf als angemeſſen angeſehen wurde, wurde
der Angeklagte auf Koſten der Staats
kaſſefreigeſprochen. Er hatte beim Ver
kauf der Frau in keiner Weiſe falſche Angaben
gemacht, hatte den richtigen Preis von 2 RM.
angegeben und die Frau war mit dieſem Preis
einverſtanden geweſen. Daß ſie zufällig noch
Apparate zu dem zuerſt feſtgeſetzten Preis von
0.95 RM. hätte kaufen können, iſt kein Beweis
für eine unredliche Handlungsweiſe des Reiſen
den, der ſie ſogar darauf aufmerkſam gemacht
hatte, daß der Gardinenſchnellzug in ein
ſchlägigen Geſchäften vertrieben würde.

GHomwmerreiſe keuer bezahlt

Der 23 jährige A. B. aus Halle genoß als
Angeſtellter eines größeren halliſchen Betriebes
das unbedingte Vertrauen ſeiner Arbeits
kameraden und man hatte ihm deswegen auch
die Verwaltung einer ſogenannten Kame-
radſchaftskaſſe anvertraut, zu der ſämt
liche Gefolgſchaftsmitglieder monatlich kleinere
Beiträge leiſteten, die dann als Zuſchuß zu
Vergnügungen oder bei beſonderen Anläſſen
Verwendung finden ſollten. B. hatte ſein feſtes
monatliches Einkommen, hatte aber, da er
längere Zeit vorher arbeitslos geweſen war,

verſchiedene Anſchaffungen machen müſſen,
namentlich in Kleidung und Wäſche und ſich
von ſeiner Firma einen Vorſchuß geben laſſen,
der ihm auch in Anerkennung der Bedürfnis
frage anſtandslos bewilligt worden war.

Jm Sommer des vergangenen Jahres hatte
B. die Abſicht, einen mehrtägigen
Ausflug zu unternehmen, auf den er ſich
ſchon lange Zeit vorher gefreut hatte, Er hatte
deshalb bei ſeiner Firma nochmals einen Vor
ſchuß beantragt und zugleich um Urlaub für
eine gewiſſe Zeit gebeten. Der Sonderurlaub
aber wurde nicht bewilligt und ein nochmaliger
Vorſchuß ihm ebenfalls verweigert, da noch

55 RM. reſtliche Schulden von ſeinem erſten
80 RM. betragenden Vorſchuß offen ſtanden.

Da tat der junge Menſch das Törichteſte,
was er überhaupt tun konnte, er entnahm der
ihm anvertrauten Kaſſe 30 RM., legte dafür
einen Schuldſchein in die Kaſſette und machte
gegen den Willen ſeiner Firma mit dieſem
Gelde ſeine Reiſe. Als er zurückkam, mußte er
zu ſeiner großen Beſtürzung erfahren, daß er
wegen eigenmächtigen Verlaſſens ſeiner Stel
tung entlaſſen, außerdem aber r ihn
eine Anzeige wegen Unterſchlagung
ergangen war.

B. hatte daraufhin am 6. Februar dieſes
Jahres einen richterlichen Strafbefehl
über einen Monat Gefängnis w. Unter
ſchlagung erhalten, gegen den er Einſpruch er
hoben hatte, der geſtern vor dem halliſchen
Richter zur Verhandlung kam. Da der Ange
klagte noch nicht wegen Eigentumsvergehens
vorbeſtraft war, ermäßigte der Richter die
Strafe auf zwei Wochen Gefängnis.

Die Bauwerke unſeres Heimakgaues
Sie geben uns Kunde von Großzeiken deutſcher Geſchichte

Der Hörſaal 17 der Univerſität konnte
geſtern abend beinahe die Hörerſchaft nicht
faſſen, die gekommen war, Provinzialkonſervator Profeſſor Gieſau über die en
Baudenkmale unſeres Heimatgaues ſprechen
zu hören.

Die ſchwierige Aufgabe, den überreichen
Stoff an einem Abend darzuſtellen, löſte
der Vortragende inſofern auf das glücklichſte,
als er ſeine Ausführungen von einem geopoli
tiſchen und geographiſchen Grundgerüſt ent
wickelte, wodurch trotz reichſter Fülle des Ein
zelnen der Zuſammenhang nicht nur gewahrt,
ſondern abſchließend auch ein plaſtiſch klarer
Ueberblick über den geſamten Stoff dem Zu
hörer vermittelt wurde.

Der Redner gab zunächſt eine geographiſche
Skizzierung des Heimatgaues, wobei die Be
deutung der Flußläufe (Sagle, Unſtrut und
Helme im Weſten, Mulde, Elſter, Oberlauf der
Elbe im Oſten und Norden) als Abwehr und
Vorſtoßſtraßen, Sprache und Raſſengrenze,
Fortifikationslinien (Burgengürtel) uſw. be
ſprochen wurde.

Sodann ſchilderte er die politiſch-hiſtoriſche
Entwicklung, ausgehend von dem alten
Thüringer Reich, das im 6. Jahrhundert
zerfiel. Damals entſtanden Sprachgrenzen: ſüd
wärts von Helme und Unſtrut die thüringiſch
oberſächſiſche Mundart, nördlich von Bode und
Wipper die niederſächſiſch-plattdeutſche Sprach
form. Der Harz war ſtrategiſcher Stützpunkt
der großen WeſtOſt-Bewegung der Deutſchen
auf der Straße Halle, Delitzſch, Eilenburg als
Angriffsxichtung gegen dig Polen (1157 ſam
meilt Friedxich Barbaroſſa ſeine Heerſcharen bei
Halle gegen Polen.) Profeſſor Gieſau ging
dann auf die einzelnen Baudenkmale ein.
Saaleaufwärts führt der Weg über Weißen
fels zu den Sperrfeſtungen, die der
große Eckehard J. von Meißen gegen die Grafen
von Meißen um 1000 errichtete. Schönburg,
Goſeck, Naumburg. Es wurde auf das Naum-
burger Marientor als letztes von ſieben
großen Toren verwieſen, ein ſogenanntes
Fangtor gegen Ende des 15. Jahrhunderts und
auf die prachtvolle Orgel der Wenzelkirche.
Dann weiter: Schulpforta, Rudelsburg, Saaleck
und vor allem die Eckarts burg, die den
Uebergang der Finne zum Saagletal beherrſchte
und damit den wichtigen Handelsweg aus
Franken. Dann geht es das Unſtruttal auf
wärts. Die ſchöne Neuenburg mit herr
lichſter Bauornamentik. die ja gexade in
unſerem Gebiet zur höchſten Blüte ſich ent
faltete. Es folgen eine Reihe weiterer Burgen

mit dem Juwel des Anſtruttales Memleben
der Kaiſerpfalz. Dann kommen die Sachſen
burgen, die den Uebergang zur Schmücke
ſicherten. Bemerkenswert vor allem aber iſt
das Waſſerſchloß Heldrungen.

Jm Helmetal gelangt man über Wall-
hauſen, Sangerhauſen nach Stolberg mit dem
wichtigen Fachwerkbau des Rathauſes (nach
1450) als ein Muſterbeiſpiel der Holzbaukunſt
des Gaues.

Jm mangfeldiſchen Gebiet kamen wir dann
nach Eisleben mit dem Grabmal des Grafen
Heuer von Mansfeld. Sächſiſche Feſtungen er
ſtanden in Walbeck und Burg Arnſtein.
Jm Selketal liegt Burg Falkenſtein.
Querfurt und Seeburg werden erwähnt.
Dann geht es oſtwärts der Saale nach
Landsberg, deren Doppelkapelle zu einem
der Meiſterwerke romantiſcher Baukunſt zählt.
Dann geht es durch Delitzſcher Gebiet nach
Eilenburg, Torgau; hier die herrliche
denkmalshafte“ Wendelſteintreppe von Schloß
Hartenfels. Wittenberg bildete den Be
ſchluß der Wanderung.

Der Vortragende ſchloß mit der Würdigung
des Denkmals der SA, Gruppe Mitte, an der
Weſtfaſſade des Magdeburger Doms von
Hans Wiſſel.

Rundfunk Faſching
Wenn am Faſtnacht Dienstag die geſamten

Räume des „Stadtſchützenhauſes“ in Halle ein
buntes Feſtkleid angelegt haben, ſo nur aus
dem einfachen Grunde, weil Halle mit dem
Reichsſender Leipzig in die Faſtnacht marſchiert.
Punkt 20.11 Uhr zieht der Elferrat

ein und wird begrüßt durch das närriſche Volk
und ſeinem Präſidenten Jupp Krahé aus
Kölle. Alsdann werden die Büttenreden ſteigen
und unter Schunkeln und Händekrachen und
kräftigem Geſinge wird die Ordensverleihung
vor ſich gehen. Heinrich Löffler wird uns
etwas über die Liebe im Kuhſtall“ bringen.
Harry Langewiſch wird mit ſeinem Humor in
der Faſtnachtszeit herumtrampeln und Heinrich
Vogler als das ſüße Mädchen kommen. Der
Mann mit dem glänzenden Stammbaum
A. —riſch wird heiteren Humor aus der
eigenen Kiſte zum Vortrag bringen. „Hinein
mit dir ins volle Menſchenleben.“ Dazwiſchen
wird das Emdé- und Zſchieſtng- Orcheſter mit
luſtigen Tanzweiſen aufwarten und damit
alles durcheinander vom Faſching Dienstag
hinein in den Aſcher- Mittwoch.

Eine feſte Gemeinſchaft
Kameradſchaftsabend der HauptverMichelwerke e waltung

Auf Anregung des Vertrauensrates ve
ſammelten ſich die Betriebsführer mit r
Gefolgſchaft der Hauptverwaltung der Micet
werke im Stadtſchützenhaus zu einem Kamergd
ſchaſtsabend. Bekriebsführer Dr. Schun
wies darauf hin, daß es nicht nur wiſhe
Betriebsführer und Gefolgſchaft einer hin
nahme außerhalb der Geſchäftsräume bedit,
ſondern auch zwiſchen den einzelnen Gefol
ſchaftsmitgliedern, die ſich im Berufe n
nur als Arbeitsmenſchen kennenlernen. Die
in e Menſchen ſchlummernden kamergd-
ſchaftlichen Veranlagungen ſollten epflegtwerden zur Erzielung einer feſten denn
ſchaft.

Ein pon Vertrauensmann Henneber
vorgetragener Vorſpruch und ein von der
Hauskapelle geſpielter Marſch leiteten über zu
dem von der Gaufilmſtelle der NSDAP vor
geführten Film: „Was iſt die WeltDieſes Kunſtwerk bildlicher Darſtellung, vom
kleinſten Lebeweſen auf unſerer Erde be
ginnend bis zum gigantiſchen Geſchehen im
Weltraum, feſſelte alle Teilnehmer von An
fang bis Ende. Der nachfolgende Film;
Flandern nach 15 Jahren ließ den
Wert eines feſt gefügten und geſicherten
Staatsweſens erkennen, das uns vor der
Wiederholung flandriſcher Erlebniſſe bewahrt.
Reichen Beifall fanden die weiteren Dar-
bietungen der Hauskapelle und insbeſondete
des XylophonSoliſten Ahlſtein,

Vorleſeabend
der ſtädtiſchen Volksbücherei

Der letzte Vorleſeabend dieſes Winter
findet am Mittwoch, dem 26. Februar, in der
Bücherei Geſundbrunnen (Böllberger Weg 95)

IEE
ſtatt. Anter dem Titel „Unterwegs, Reiſe und
Wandererlebniſſe in deutſchen Landſchaften
werden geleſen: Wasmann, Friedrich Reiſe
nach München 1829, Scholz, Wilhelm: Kon
ſtanz; Lerſch, Heinrich: Mut und Uebermut,
Beginn 20 Uhr, Eintritt frei,

HAllF
Geſtern vormittag wurde auf dem Markt

platz ein 61jähriger Mann von Krämpfen
befallen und mußte init dem Krankenwagen der
Nervenklinik in der JuliusKühnStraße zu
geführt werden.

An der Ecke Leipziger Straße ünd
Adolf-Hitler-Ring ſtießen 10.30 Uhr
ein Lieferdreirad und ein Perſonenkraftwagen
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Jn der Hindenburgſtraße Ecke

Marienſtraße wurde 16.50 Uhr ein Rad
fahrer von einem Lieferkraftwagen von hinten
angefahren und zu Boden geworfen Die Ver
letzungen erwieſen ſich glücklicherweiſe als
gering.

Betr. Winterball bei Trude Geiſeler. Die am Sonn
tag, dem 1. März, 20 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus
ſtaktfindende Veranſtaltung der Tangſchule Trude Geiſeler
iſt. nur ihren jetzigen Und ehemaligen Schülern und
ſee Angehörigen zugänglich und geſchloſſene Geſell

aft.

D

9J in der Muſitſtadt Halle

Das Reichsmuſikſchulungslager beginnt

Heute treffen ſich in der Gauſtadt Halle
im Jungvolkheim Nachtigalleninſel die Muſik
referenten der Hitler-Jugend und des BDM
aus allen Teilen des Reiches. Die Aufgabe,
die ſie hier im Herzen Deutſchlands zuſammen
führt, iſt: ſich in einem Muſikarbeitslager des
Gebietes Mittelland die praktiſchen Möglich
keiten zu erarbeiten, wie ſie ſelbſt in den klein
ſten Einheiten der Hitler-Jugend ausgewertet
werden ſollen. Die Grundlage zu der kommen
den Muſikarbeit der HJ wird ſo gegeben wer
den an Hand eines Ueberblicks über das ge
ſamte bizherige Schaffen, und der praktiſchen
Erfahrungen auf dieſem Gebiet in den einzel
nen Gauen des Reiches.

Das ganze Lager iſt trotz der Beſonderheit
ſeines Zweckes und Jnhaltes ſelbſtverſtändlich
im ſtrengen Stil der HJ und den Formen,
die aus ihr heraus entſtanden, gehalten. Selbſt
die körperliche Ertüchtigung und Ordnungs
übungen treten nicht zurück Es folgen im all
gemeinen Tageslauf pra'tiſche Jnſtrumenten
übungen in einzelnen Arbeitsgemeinſchaften,
Singen, Sprechchortechnik, Rhythmik des
Tones, Behandlung von Sing und Spiellite
ratur und dergleichen,

Beſonders verheißungsvoll ſind die Abend
verquſtaltungen, in denen den Teilnehmern
die Vielfalt deutſchen Volkstums nähergebracht
werden ſoll. Es werden ein oberdeutſcher und
ein niederdeutſcher Abend zur Durchführung
gelangen, ein Abend wird dem deutſchen Ar
beiter und ſeinem Schaffen gelten, und weitere
Stunden ſollen Haltung, tiefſte und letzte
Werte, um die gekämpft wird, als Mittelpunkt
haben. Handpuppenſpiele und eine national
ſozialiſtiſche Feierſtunde füllen zwei weitere
Abende aus.

Jn die Oeffentlichkeit tritt das Arbeits
lager am 1. März mit einer muſikaliſchen
Feierſtunde im „Reichshof“ in Zu
ſammenarbeit mit der Landesmuſikkammer und

durch eine
Leipzig.

Die muſikaliſche Leitung dieſes Reichsmuſik
ſchulungslagers hat der Muſikreferent der Gen r Mittelland, Scharführer Hey
den. An dem Arbeitslager nehmen u. g.
auch der Muſikreferent der Reichsjugendfüh
rung, Bannführer Wolfgang St um m e, und
Helmut Mafewſki von der Reichsamts-
leitung der NSeKulturgemeinde teil.

Sendung im Reichsſender

Die Dresdner zu Gaſt
Viertes Konzert der Philharmonie,
Die Sächſiſche Staatskapelle iſt wahrhaftig

eine „Staatskapelle“! Von unerhörtem Reiz
die Klangkultur, auch dann noch, wenn ge
legentlich wie geſtern in Beethovens
Fünfter manches einmal etwas
grob gerät. elcher Adel im Blech (Vorſpiel
zum dritten Meiſterſinger-Akt), welche blutvolle
Kraft in den Streichern!

Und das Schönſte: Dieſes prachtvolle Or
Jetzt nicht etwa geführt von einem Klang-
Aeſtheten, ſondern von dem temperamentvollen
Draufgänger Karl Böhm! Jhm iſt was
an ſich nahe läge der Klang dieſes Or-
cheſters nicht Se be ſondern Mittel zur
verſchwenderiſchen „Ausſtattung“ ſeiner muſi
kaliſchen Jntentionen.

Soliſt war der ſpaniſche Cellomeiſter
Gaſpar Caſſadov. Wir erinnern uns ſeiner
aus dem vorigen Jahre, als er im Erſten
Städtiſchen Sinfoniekonzert unter Vondenhoff
das Konzert von Dvorak ſpielte. Diesmal
brachte er das ihm gewidmete neue Cello-
konzert von Hans Pfitzner. Auch hier be
wieſen ſich ſein unerhörtes techniſches Können
und ſein urſprüngliches Muſikantentum.

Pfitzner hat in dem neuen Werk das Ro
mantiſche e Weſens ſtark hervorgekehrt;
ſehr zugunſten der Wirkung. Es iſt eine thema
tiſch gehaltvolle Muſik entſtaänden, die in allen
ihren Stücken feſſelt und unmittelbar anſpricht.

Die Kontrapunktik, die Durchführungsarbeit,
die Jnſtrumentation, die techniſche Behandlung
des Soloinſtrumentes erweiſen den Stand der
ausgereiften Meiſterſchaft.

Das Werk wird um ſo raſcher ſeinen Weg
machen, als ja außer denen von Haydn und
Dvorak kaum ein bedeutendes Cellokonzert
exiſtiert. Dieſer Mangel hat die Celliſten
häufig veranlaßt, ſich ſelbſt Erſatz zu ſchaffen.
So bearbeitete ſich auch Caſſado das Klari-
nettenkonzert Es-Dur von Weber für Cello.
Er ſpielte es geſtern abend vor dem Pfitzner
ſchen Konzert, konnte aber keineswegs damit
überzeugen. Man glaubt dem Cello dieſe Muſik
nicht; darüber täuſcht auch die Entfaltung tech
niſcher Brillanz nicht hinweg.

Nach dem Pfitznerkonzert wurde Caſſado
ſtürmiſch gefeiert. Er bedankte ſich mit dem
Vortrag eines Präludiums von Bach (Solo
ſuite Nr. 3, C-Dur.) Das war reſtlos voll
endet, ein herrlicher Genuß!

Bei dieſer Gelegenheit bedauerte man
wieder einmal recht lebhaft, daß Jnſtrumental
ſoliſten-Abende in Halle ſo ſelten ſind.

Dr. Bergfeld.

Theater im Dienſt der Kaſſenpflege

Am kommenden Sonntagvormittag findet
im ThaliaTheater in Halle die Erſtauffüh-
rung des Schauſpiels „Erbſt rom“ von Kon
rad Dürre vor geladenen Gäſten ſtatt. Auf
führungen dieſes Volksſchulſpiels. das in
dramatiſcher Form die wichtigſten Fragen der
Erbgeſundheitslehre und der Raſſenkunde be
handelt, ſollen in Kürze im ganzen Gaugebiet
durchgeführt werden.

Der Schriftſteller Carl Bulcke iſt einem
langen ſchweren Leiden erlegen. Er war ein

talentierter Erzähler, deſſen gepflegte Romane,
wie Der
macher“, „Schwarz-weiß, hellgrün“ oder „Die
ſchöne Frau Schmelzer“ in vielen Auflagen
den Weg in die Oeffentlichkeit gefunden haben.

„JS

Kampf des Landrichters Kum-

e

Der Roſenmonkag 1936

Ein großer Tag in Köln
Der alte echte „kölſche“ Karneval, fand

nach dem tollwirbelnden Auſtakt der leßten
Tage am Roſenmontag ſeinen Höhepunkt als
„der Zug“ die bunte Parade des Prinzen
Karneval und ſeines närriſchen Volkes durch
die Straßen zog Aus allen deutſchen Gauen
waren Volksgenoſſen, z. T. durch Vermittlun
der NSG Kraft durch Freude in die
närriſche Stadt gekommen. Auch aus
Auslande, namentlich dem benachbarten
land, aus Belgien und ſelbſt aus Frankreich
waren Karnevalsfreunde eingetroffen.

Punkt 13 Uhr nahm der große Zug m
unter dem Motto ſtand „Alt Koelle m
Spruech und Zitate!“ ſeinen Ausgang Du
Neumarkt. Hoch ſchlugen die Wogen der d
geiſterung, als ein Schildträger das Nahen b
Zuges ankündigte. Dann zog bald eine rn
nach der anderen vorbei, die eine bun er
origineller als die andere, dazwiſchen e
vielen Fußgruppen, die bunten terin ge

ügevalsgeſellſchaften, die vielen Spielmann s
und Muſikkapellen, die unermüdlich die An
valsſchlager blieſen, Mit vollen Juden
von den einzelnen Wagen aus das ug
ausgelaſſene Volk mit Karamellen,
ſträußchen und Schokolade bedacht.

Unter den vielen Ehrengäſten. nTribüne am Rathaus auf dem üitetnarh de
Zug beſichtigten und dann auch an ans tei
fang des Prinzen Karneval im Na aidenten
nahmen, ſah man u. a. den Oberpra
der Rheinprovinz, Gauleiter Staatsta! an
o von die Gauleiter Floriehaldorf und GrohéKöln, den Landes
mann der Rheinprovinz Hagake
Gruppenführer Prinz Auguſt
Auch die Roſenmontagszüge in
berühmten Faſtnachts Städten,
Mainz, Düſſeldorf, waren gro
eigniſſe.

Do
Hoffäg
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ſrelgleltung HalleStadt

Hetogruppe Freiimfelde.

eute, 20.45 Uhr, in der Schänke „Alt
alles Leipziger Straße, Ortsgruppenpflicht
itgltederverſammlung mit allen Gliede

Ingen Es ſpricht Kreisredner Pg. Krödel
be Der Führer iſt die Partei, die Partei
ſt Deutſchland

Hrtsgruppe Berliner Straße
Honnerstag, 27. Februar, in der Aula des

geſormRealgymnaſtüms, Frieſenſtraße, eine
Hetſammlung der P. L. mit allen Gliederun
en Es ſpricht Gauſchulungswalter der DAF
g Grabe. Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Hrtsgruppe Viktoriaplatz
Heute 20 Uhr, Pflichtverſammlung der

Ortksgruppe mit ſämtlichen Gliederungen in
den Albrechtſälen. Pg. Oßwald ſpricht im
Rahmen des Winterfeldzuges „Der Führer
ſt die Partei, die Partei iſt Deutſchland“.
Hrtsgruppe Wittekind.

Freitag, 28. Februar, 20 Uhr Ortsgruppen
Mitgliederver ſammlung mit allen Gliede
tungen in der „Saalſchloßbrauerei“ (großer
Saal Es ſpricht Reichsredner und Kreis
ſerichtsvorſitzender Pg. Schillik zum Thema:
Der Führer iſt die Partei die Partei iſt
deutſchland.“

Ortsgruppe Ratshof.

Freitag, 23. Februar, 290 Uhr. im „Stadt
ſchüßenhaus“ für alle Parteigenoſſen, ſowie für
alle Mitglieder der Gliederungen und an
geſchloſſenen Verbände Pflichtmitgliederver
ſammlung. Es ſpricht Kreispropagandaleiter
Pa. Grabow über „Pflichten und Rechte des
Nationalſozialiſten Die Vortragsfolge zu
10 Pfg. berechtigt zum Eintritt.

Hrtsgruppe Hallmarkt.
Mittwoch, den 26. Februar, 20 Uhr, in

Brunnerts „Hofjäger“ Verſammlung der
Ortsgruppe mit ihren Gliederungen. Kreis
tedner Pg. Jordan ſpricht zum Thema: „Die
Pflichten des Nationalſozialiſten.“

Amt für Beamte, Fachſchaft 13,
Gemeindeverwaltungen

die Vertrauensmänner der Fachſchaft 13
findet am 25. Februar. 20 Ahr, im Reſtaurant
St. Nikolaus 3. Etage die Sonderſchulung ſtatt.
Erſcheinen ſämtlicher Vertrauensmänner iſt
Pflicht. Fernbleiben muß ſchriftlich über den
Kreisfachſchaftsleiter entſchuldigt werden.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Donnerstag, 27. Februar, 20,15 Uhr im

Hoffäger, Lindenſtraße 78, General-Pflicht
mitgliederverſammlung mit allen Gliederun
et Kreispropagandaleiter Pg. Grabow
pricht.

kteisfrauenſchaft

Mittwoch, 26. Februar, 20 Uhr, Arbeits
beſprechung der Ortsfrauenſchaftsleiterinnen
Meere ibäbtellungsleiterinnen in der Mütter

ule,

e

d

d Bekanntmachung

Pflichtmitgliederverſammlung
Folgende NSFrauenſchaften haben heute

20 Uhr ihre Pflichtmitgliederverſammlungen:Ogr. Kaiſerplatz im e
Ogr. Univerſität im Kaffee Bauer,
Ranniſcher Platz im Hoffjäger.
Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Ammendorf
Die nächſte Mitgliederverſammlung iſt auf

Donnerstag, 27. Februar, 20 Uhr, in der
BroihanSchenke feſtgeſetzt.

DAF, Kreiswaltung HalleStadt
Sämtliche von den Halliſchen Ortswaltungen

für die Straßenſammlung am 1. März be
ſtimmten Kameraden treten zu einem großen
Appell am Donnerstag, dem 27. d. M., pünkt
lich 20 Ahr, im Reichshof an. Es ſpricht Gau-
walter Pg. Bachmann.

DAF, Ortswaltung Univerſität
Mittwoch, 26. Februar, Amtswalter Appell

für alle BZ-Obmänner, Betriebswalter, Stra
ßen, Zellen und Blockwalter, pünktlich 20 Uhr
im Kaffee Bauer, Gr. Steinſtraße. Redner
Pg. Erler.

RBG Eiſen und Metall
Arbeitsſchule der DAF. Der Lehr

gang „Die moderne Dreherei“ mit folgendem
Stoffverteilungsplan; Die Drehbank und ihre
Entwicklung bis zum neueſten Stand der Tech
nik Aufbau, Antriebsarten und Verwen-

ſchub und Schnittgeſchwindigkeit

gr.

dung Vorſ
Praktiſche Verrechnungsbeiſpiele Werk

zeuge Arbeitsvorbereitung und Erfahrungs
austauſch aus der Praxis, beginnt am 2. März.
Anmeldungen werden noch entgegengenommen
bei der Kreiswaltung der DAF, RobertFranz
Ring 16, Zimmer 14/15,

KdF-Hpork am Dienskag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Inſtitut für Leibeslibungen, Moritzburg, 9-10.30 Uhr,
16.30--18 Uhr; Lutherſchüle, Roßbachſtraße 70, 20——21.30
Uhr; Glauchaerſchule, Taubenſtraße 13, 20 21.30 Uhr;
Oberrealſchule, Staudeſtraße 1, 20—21.30 Uhr Frei
imfelderſchule, Freiimfelder Straße, 20 21.30 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (ſür Frguen und Männer):
Inſtitut für Leibesübungen, Morißburg, 6.30-7.30 Uhr
(morgens). Reiten (für Frauen und Männer): Neue
Reitſchule, Burgſtraße 34, 19.30 Uhr, 20.15 Uhr.
Kleinkindergymnaſtik: Inſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg, 15—-16 Uhr. Schwimmen (für Frauen
und Männer) Anfänger und Fortgeſchrittene: Stadt
had 21--22.15 Uhr; Kinder 15.30—16.45 Uhr. Eislauf
Zweckgymnaſtik (für Frauen und Männer), Jnſtitut für
Leibesübungen, Moritzhurg, 20—21 Uhr. Sportfechten, Fortgeſchrittene: Divl.Fechtmeiſter Dierke,
Blümenthalſtr. 11, 20-—21.30 Uhr. KdF-Bewegungs
chor (für Frauen und Männer): Jnſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 20—21.,30 Uhr.

ßraft durch Freude

KRE S Als Adr.
Zu der heute abend um 20 Uhr im „Neu

marktſchützenhaus“ ſtattfindenden Veranſtaltung
„Hinaus aus dem Faſching“ ſind auch noch

e de
d

net

Einkrittskarken an der Abendkaſſe (0,60 RM.
erhältlich. Die Fahrkarten für den Sonderzug
nach Berlin am 29. 2. 1936 können am Mitt-
woch, den 26. 2. 1936, auf dem Kreisamt ab
geholt werden.

Kraftwagenunfall eines Hallenſers
Am Sonnabendnachmittag verunglückte auf

der Naumburger Landſtraße in der Nähe des
Kilometerſteines 37, ein halliſcher Per
ſonenkraftwagen, der von Naumburgnach Weißenfels fuhr. Der Wagen war auf die
falſche Straßenſeite geraten und ſtreifte dort
zunächſt einen Baum. Am Stamm eines
zweiten Baumes richtete ſich der Wagen empor,
brach die Krone ab, wurde n
und landete im Straßengraben. Dabei fing

Nachrichten aus
Frohe Skunden in der As-Frauenſchaft

Hans Sachs war zu Gaſte in dem Stütz
punkt Döblitz das derb-köſtliche Spiel
Vom geſtohlenen Faſtnachtshahn“ wurde be
geiſtert aufgenommen. Daneben bot die NS-

rauenſchaft an ihrem heiteren Dorf-
abend“ ein ſchlichtes, aber gutes Programm.
Muſik, vom Chor geſungene Volkslieder und
zwei reizende Geſangs- und Tanzduette
wechſelten miteinander ab. Mit den faſt voll
zählig erſchtenenen Dorfleuten erfreuten ſich
auch die Frauenſchaftsmitglieder der Nachbar
orte Friedrichſchwerz und Gimritz an Spiel
und Tanz. Die Ortsgruppe Mukrena,
die auf ein zweijähriges Beſtehen zurückblickte,
feierte dieſen Tag, wie man einen Geburtstag
zu feiern pflegt. Alle geladenen Gäſte waren
erſchienen und die Kreisfrauenſchaftsleiterin
Pgn. Ehling ſowie der Ortsgruppenleiter
brachten zur Freude der Ortsgruppe ihre Glück
wünſche perſönlich dar. Herzliche Worte wid
mete Pgn. Ehling der Frauenſchaft, dankte der
Leiterin Frau Winkler und gab Richtlinien
für kommende Aufgaben Kreisſchulungsleiter
Pg. Behringer brachte den Anweſenden
in einem umfaſſenden Vortrag große politiſche
Geſchehniſſe näher. Für die feſtliche Um
rahmung war beſtens geſorgt, frohe, zu
friedene Stimmung beherrſchte den Abend, und
auch die werbenden Worte des Leiters des
WHW fielen auf fruchtbaren Boden; denn ein
anſehnlicher Betrag konnte ihm übergeben
werden.

Zwintſchöna. Die NS-Frauenſchaft nahm
Abſchied von ihrer bisherigen Leiterin Frl.
J. Wolf, die mit dem Amt der Kreisſchulungswalterin betraut wurde. Durch die
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Ehling wurde
als Nachfolgerin Frau Schlange (Zwint
ſchöna) eingeſetzt. Jhre Verbundenheit mit der
ſcheidenden Leiterin brachten die Helferinnen
an dieſem Abend in ſchöner Weiſe zum Aus
druck gingen doch alle drei lange Jahre
einen gleichen Weg gemeinſamen Strebens
und Schaffens. Ueberraſchend erſchien auch
der BDM, dankte Frl. Wolf für ſtete gute
Zuſammenarbeit, überreichte einen kleinen
Blumenſtrauß und erfreute durch ſchöne Volks
lieder. Auch Pgn. Ehling dankte Frl. Wolf
für ihre Arbeit in der Ortsgruppe und zum

mr

der Mokor an z hrennen. Von den beiden Jn
ſaſſen wurde die ſchwerer verletzte Frau in
das Naumburger Krankenhaus gebracht, wäh
rend der Fahrer ſich nach Halle transportieren
ließ. Die Gendarmerie hatte bereits nach kur
zer Zeit die Ermittelungen aufgenommen.
Ueber die Schuldfrage iſt noch nichts bekannt.

Lebensmüde gerektel

Am Montag vormittag ſtürzte ſich von der
Ochſenbrücke am Giebichenſteiner Ufer eine
Zfeu in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale.

ie wurde in der Nähe des Felſenburgkellers
von ſtädtiſchen Arbeitern mit einer Fangleine
aus dem Waſſer gezogen. Von herbeigerufenen
Sanitätern vorgenommene Wiederbelebungs
verſuche waren von Erfolg.

dem Saalkreis
Schluß richtete Ortsgruppenleiter Pg. Rich
ter bei der Ueberreichung von Abzeichen an
einige Helferinnen anerkennende Worte an
die NS-Frauenſchaft, die das beſte Zeugnis
für eine gute Gemeinſchaftsarbeit aller NS
Gliederungen ablegten,

Jugendgruppe der AsFrauenſchaft
Ammendorf

Ammendorf. Als die Kreisjugendleiterin
J Lorenz nach Ammendorf kam, um die
Jugendgruppe der NS-Frauenſchaft zu grün
den, fand ſie 15 Mädel und junge Frauen vor,
die in herzlicher Kameradſchaft den Weg ſchon
beſchritten hatten, den ſie nun bewußt gehen
ſollen. Zur Leiterin der Jugendgruppe wurde
die Helferin Frau Lotte Brade berufen,
deren klare und ſchlichte Perſönlichkeit die beſte
Gewähr dafür bietet, daß ihr von allen Seiten
volles Vertrauen entgegengebracht wird.
Kanon und Volksliederſingen, Volkstänze und
ein Stegreifſpiel (das Grimmſche Marchen:
Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“),
alle dieſe Darbietungen der jungen Gruppe
atmeten Frohſinn, Friſche und Lebendigkeit
und wurden den 220 anweſenden Helferinnen
der NS-Frauenſchaft zu einer Quelle reinſter
Freude Große Heiterkeit rief auch das von
mehreren Helferinnen vorbereitete Schatten
ſpiel „Zirkus Fabelhaft“ hervor.

Gekreidediebſtahl vereitelt

Gimritz bei Wettin. Sonnabend abend ge
lang es zwei Einwohnern, einen großen Ge
treidediebſtahl zu vereiteln. Als ſie gegen
21.45 Uhr auf dem Heimweg waren und an
einem Gaſthof vorbei kamen, hörten ſie Ge
räuſche aus einer in der Nähe liegenden
Scheune. Es ſtellte ſich heraus, daß die Ein
brecher bereits zwölf Sack Roggen zu 150 Pfund
aus der Scheune geſchafft und an die Straße
geſtellt hatten. Offenbar wurden ſie von den
herannahenden Männern geſtört und ergriffen
die Flucht. Die Scheune war gewaltſam ge
öffnet worden. Der Beſitzer der Scheune wurde
benachrichtigt und das Getreide wieder zurück
gebracht. Die Täter konnten leider nicht ge
faßt werden.

Mit holbmun
Opertol Kavenklau 6 t
Was lebt braucht Wasser! Auch der Orient-

Tabak lebt und muss noch in der Zigarette ei-
nen bestimmten Gehalt an Feuchtigeit haben,
um sein Aroma entfalten zu können Wenn eine
sonst milde Sigarette plötzlich beissend
schmeckt und keinen Duft mehr entwickelt,
dann ist fast immer eine zu starke Austrock-

HAVS NEVERBVRG
haben deshalb T R OPEN9
Packunsgen erhalten, die durch einen
Verschluss- Streifen abgedichtet

f sind. So bleiben ihre hochwertigen
G Iabakoe lebendig und vorVerlusten

an Geuchtiskeit und roma bewanhrt.

aus ne x
G M B. H
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2000 Zentner Rohzucker geborgen
Die Aufräumungsarbeiten in Biendorf
Biendorf bei Köthen. Auf dem Zuckerboden

der abgebrannten Fabrik ſind die Auf-
räumungsarbeiten in vollem Gange. Ein im
Einvernehmen mit der Verſicherung arbeiten
der Geſchäftsmann aus Bremen hat einen
Sachverſtändigen beauftragt, den Rohzucker,
der ſich unter dem verbrannten Zucker be
findet, herauszuholen. Seit fünf Tagen ſind
bereits mehr als 40 Mann mit dieſer Arbeit
beſchäftigt, die bis jetzt ſchon faſt 2000 Zentner
Rohzucker herausgeſchafft haben. Jm übrigen
ſind die Aufräumungsarbeiten ſo weit fortge
ſchritten, daß man den Umfang der Zerſtörung
erkennen kann. Es wird aber noch längere Zeit
dauern, ehe man an den Wiederaufbau der
Zuckerfabrik herangehen kann.

Kraftwagen rammk Pferdegeſchirr
Tödlicher Verkehrsunfall im Nebel

Weißenfels. Montag vormittag ereignete
ſich auf der Merſeburger Landſtraße am Vor
werk Bäumchen an der Wegkreuzung nach
Poſendorf infolge ſtarken Nebels ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Auf der Fahrt von Magde-
burg nach Gera rammte ein mit zwei Per
ſonen beſetzter Kraftwagen ein Pferdegeſchirr.
Dabei wurde der 35jährige Kraftwagenführer
Guderian tödlich verletzt. Der Beifahrer,
Mechanikermeiſter Höhne aus Magdeburg,
erlitt einen Armbrüch und außerdem leichtere
Verletzungen und wurde in das Weißenfelſer
Krankenhaus eingeliefert. Der Kraftwagen und
das Pferdegeſchirr wurden ſchwer beſchädigt.

Mörder erhängt ſich in der Zelle
Nordhauſen. Der 26jährige Eduard Sie g

fried aus Keula, der am 4. Januar die 25
jährige Elly Pfaff aus Zaunröden (Kreis
Worbis) ermordet hatte, hat ſich in ſeiner
Zelle im Nordhäuſer Gerichtsgefängnis am
Fenſterkreuz ermordet.

Die ermordete Elly Pfaff war die Ge
liebte Siegfrieds geweſen, den ſie als Vater

Statt Karten
Heute morgen entſchlief ſanft nach langem Leiden, doch plötzlich und

unerwartet, mein lieber Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder und Schwager,

Hugo Horn
der Landwirt

im 55. Lebensjahre.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hedwig Horn geb. ohme

Zaaſch, den 24. Februar 1936.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. Februar 1986, 15 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.

in Anſpruch nehmen wollte. Auf einem Spa
ziergang im Walde bei Zaunröden wurde ſie
von ihm erdroſſelt. Die Leiche hängte der
Mörder an einen Baum, um Selbſtmord vor
zutäuſchen.

Perdienker Handwerksmeiſter geehrk

Weimar. Jn eindrucksvoller Weiſe verlief
hier die Tagung des Geſamtbeirates der Be
zirksſtelle Mitteldeutſchland des Reichsinnungs
verbandes des Tiſchlerhandwerks. Nach
Begrüßung durch den Leiter der Bezirksſtelle,

Tiſchlermeiſter Markin (Halle), gab Landes
handwerksmeiſter Herrmann der Freude
Ausdruck, daß es ihm vergönnt ſei, auch in
ſeinem Fach einen alten verdienten Hand
werksmeiſter ehren zu können. Gerade heute
brauchen wir die Erfahrung des Alters, damit
ſie dem Nachwuchs vermittelt werden kann.
Mit dem Appell, mitzuhelfen, damit es auch
in dem heute noch ſchwer um ſeine Exiſtenz
ringenden Tiſchlerhandwerk weiter vorwärts
gehe, ehrte der Landeshandwerksmeiſter den
Ehrenobermeiſter Auguſt Kilian (Erfurt),
den Begründer und langjährigen Vorſitzenden
des früheren mitteldeutſchen Tiſchlerfachver
bandes, durch Ueberreichung des goldenen
Amtszeichens Auch dem Geſchäftsführer der
Bezirksſtelle, Dr. Dominka, der ſeit langen
Jahren im Dienſte des Handwerks tätig iſt,
wurde das goldene Amtszeichen überreicht.

Gefängnisurkeile im Baraſch Prozeß
Verfahren gegen Friedländer ausgeſetzt

Magdeburg. Jm BaraſchProzeß verkündete
Landgerichtsdirektor Pippig folgendes Urteil:

„Der Angeklagte Fiſchel wird unter
Freiſprechung im übrigen wegen tätlicher Be
leidigung in drei Fällen zu vier Jahren Ge
fängnis verurteilt, der Angeklagte Gans
unter Freiſprechung im übrigen wegen tät-
licher Beleidigung in einem Fall zu einem
Jahr Gefängnis, der Angeklagte Oehm
wegen Kuppelei zu fünf Monaten Gefängnis.
Dem Angeklagten Fiſchel wird ein Monat der
erlittenen Unterſuchungshaft auf die Strafe
angerechnet.“

Da eine wichtige Belaſtungszeugin ſchwer
erkrankt iſt, mußte das Verfahren gegen den
Angeklagten Friedländer abgetrennt und
bis Sonnabend ausgeſetzt werden.

Jn der eingehenden Arteilsbegrün-
dung erklärte der Vorſitzende zunächſt grund
ſätzlich, das Raſſeſchandegeſetz vom September
1935 habe ſich auf die beiden Angeklagten
Fiſchel und Gans nicht anwenden laſſen, weil
nicht feſtſtellbar geweſen ſei. daß ſie nach der
Zeit des Erlaſſes dieſes Geſetzes Verkehr mit
ihren weiblichen Angeſtellten unterhalten

Sonntag Uhr iſt mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, der

Malermeiſter

Julius Wolf
ſanft entſchlafen.

Halle (Saale), den 25. Februar 1936. Henriettenſtraße 12.

Beerdigung Mittwoch um 8 Uhr Laurentiuskirche, Neu
marktfriedhof.

hätten. Zudem ſeien unzüchtige Handlungen
leider vom Raſſenſchandegeſetz nicht unter
Strafe geſtellt worden. Jn zwei Fällen liege
es ſo, daß die Zeuginnen ſelbſt durch ihr Ver
halten dem Gericht keine Möglichkeit geboten
haben, zu einer Beſtrafung zu kommen, daß
aber die Beſtrafung ermöglicht wurde durch die
Strafanträge der Väter dieſer beiden
Zeuginnen. Es liege eine grobe Beleidigung
der Familie vor, und die Verletzung der
Familienehre ſei nach deutſcher Auf
faſſung vom Geſetz zu ſchützen, weil die Familie
die Zelle des Staates und des Volkes ſei. Jn
dieſen beiden Fällen hätte daher der Ange
klagte Fiſchel ſich zwar nicht gegen die beiden
Zeuginnen ſtrafbar gemacht, aber wohl gegen
ihre beiden Väter als die Oberhäupter ihrer
Familie, deren Ehre durch Fiſchel grob belei
digt und verletzt worden ſei.

Es falle auf, daß ſich beide Angeklagten
grundſätzlich nur an ariſchen Mädchen ver
gangen hätten, daß ſie aber die jüdiſchen An
geſtellten ihres Kaufhauſes unbehelligt gelaſſen
hätten. Gewiß müſſe mit berückſichtigt werden,
daß manche der Mädchen ſelbſt erhebliche
Schuld treffe, aber es falle ſtrafverſchärfend

und weite Jhre

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Auguſte Wolf

S Schuhe praktischen
Johannescioſius Ffrickckleidern
Schuh Reparatur am Platze

L. Wucher. Str. 55

fenslterschelben

ins Gewicht die Frechheik Und Gder die Angeklagten vorgegangen en mit

Wenn man alles zuſammenfaſſe, was d
e a gtſch ſhnft ne etan nund was ſich im Geſchäftshauſeſpielt habe, dann, ſo erklärte der arg
mit erhobener Stimme, ſei es nur wie
daß es noch deutſche Eltern gebe, diſte von dieſem ſchändlichen Treiben e
haben, ihre Kinder als Lehrlinge und Ane
ſtellte dort hinſchicken. le

Weimar. (Ein TſingtauKä70 Jahre alt.) Der Führer des e
verbandes Thüringen im Reichskriegerbund,
Generalmajor a. D. Friedrich v. Keſſingervollendete am 24. Februar ſein 70. ben
jahr. Er war bei Kriegsausbruch Komman
deur des 3. Seebataillons in Tſingtan
deſſen Landfront er bis zum Fall der Feſtung
verteidigte; dann geriet er in japanische s
fangenſchaft.

Allmählich kälter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort deburg, meldet am Montagabend: Na

Ueber Deutſchland zog ſich ameine Rinne Tiefdruck von Weſten a n
hin. Jhre Mittellinie, die über Nordeuropa
liegende kalte Luft von etwas wärmerer Luft
von Südweſtdeutſchland trennte, ging gerade
über Mitteleuropa hinweg. Der Süden unſe
res Gebietes blieb auf der ſüdlichen wärmeren
Seite. Warme und kalte Luft miſchten ſich
wobei ſich verbreitet Nebel bilden. Gegen
Abend fielen Niederſchläge, zum Teil als
Schnee. Zur Zeit ſteigt der Luftdruck über
den Britiſchen Jnſeln, der Nordſee und über
Norddeutſchland. Die Tiefdruckrinne wird da
durch in der nächſten Zeit wahrſcheinlich von
einem Hochausläufer abgelöſt werden. Mittel
deutſchland wird dabei in den Bereich nord
öſtlicher bis nördlicher Winde kommen.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Bei nordöſtlichen bis nördlichen Winden
trübe und vielfach neblig, anfangs noch Nieder
ſchlagneigung, Temperaturen langſam unter
den Gefrierpunkt ſinkend.

ieh IaängeſrrreenDie größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der

Schmeerſtraße 15
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hacdleha und andere Mar
ken finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Strichwaren-

spezialhaus
H. Schnec Nachiſſs,

Halle (Saale)

Merſebürg. Str. 96
Reilſtraße 6

MoeblusDessauer Straße S Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Schnell

I Restpo stenEIeqhante PelzxjuekenStüch 39.00 RM zu verkaufen
Gr. Steinstraße 13, Eingang NMittelstraße

Pelareparaturen Umarbeiten

Es werden öffent
gegen ſofortige Ba

III
e Billig da

Schwager und Onkel, der Fleiſchermeiſter I. R.

im 78. Lebensjahre
Jn tiefem Schmerz

die ihm die letzte Ehre erwieſen.

Trauerfeier.

Unerwartet an Herzſchlag, verſchied am 20. Februar abends
mein treuer Gatte, unſer guter Vater, Großvater, Bruder,

Getſtav Reichardt
im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Ling Reichardt
Halle (Saale), den 24. Februar 1936, Wettinerſtraße 29.
Auf Wunſch unſeres teueren Entſchlafenen geben wir dies erſt
heute bekannt. Gleichzeitig möchten wir allen herzlich danken,

Beſonderen Dank Herrn
Konſiſtorialrat Foertſch für ſeine troſtreichen Worte bei der

Techniſche Aſſiſtentin

duld ertragenen Leiden.

Rudolf Haym Straße 34

Gr. Steinſtraße 4, erbeten.

unſer Berufskamerad, Landgerichtsrat

Kichard Jacobi

Stkadtkreis Halle und Saalkreis

Am 22. Februar 1936 verſtarb in Bad Nauheim

aus Halle (Saale) im Alter von 56 Jahren.
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Reichsbund der Deutſchen Beamten e. V.

Fachſchaft X Juſtizverwaltungen

Gott der Allmächtige erlöſte heute meine Toch
ter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Gnkelin,

Fräulein Kukh Weber
im 24., Lebensjahr von ihrem ſchweren, mit Ge

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Louiſe Weber
Halle (Saale), den 22. Februar 1936

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Februar 86,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Burkel,

Ammendorf
meiſtbietend gege
1 Eisſchrank, 1
Schreibmaſchine
1 Schreibtiſch, 1

konffr-

Ilaton

öwangoverſleigerungen

e

Dienstag, den 25. Februar 1936,
11 Uhr vormittags, verſteigere ich in

(„Elſtertal“)

ſonenwagen, verſchiedene Lampen, 1
Junker Heizapparat, 1
fänger, 2 Büfetts, 3 Schlafzimmer.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

lich meiſtbietend
rzahlung verſteigert: Kleine Regens

burger 1 Stück nur

A. K. Bratwurſt
zur Probe 1 Pfund

I

Hühnerausgehackt 1 Pfd. b.

o.
öffentlich

n bar:Ladeneinrichtung, 1
AEG), 1 Nähmaſch.,
Aktenſchrank, 1 Per

Volksemp

fesl.fäſe

werden schon jetzt

Verdingung
1. Bauſtoffen für
und Straßenablauf
gebiet Halle für

abdeckungen und

unſer lieber Vater, der Kaufmann

im Alter von 58 Jahren.

alle, den 25. Februar 1936
eiſtſtraße 68

friedhofes aus ſtatt.

Am Sonnabend, dem 22. Februar 1986, verſtarb

Sriedrich Weiß
Tieftrauernd

Margarete Weiß
Lieſelotte Weiß

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Fe
bruar, 14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden

onigegen-
genommen.

e zu 2) 10. März
ziger Straße 1,
geben. Verdingung
Nr. 317 erhältlich.
Tage.
Halle, 24. 2. 1936.

Altbewährtes e
Besteckhaus

Schmeerstr. 12

h

Aergern
zubereitet

Familienanzeigen
gehören in die R

aus.
ſeine troſtreichen Worte.

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben, unvergeßlichen Ent
ſchlafenen ſprechen wir hiermit unſeren herzlichen Dank

Beſonderen Dank Herrn Oberpfarrer Keller für

Jm Namen der trauernden Hinkerbliebenen
Samilie Otto Grüneberg

HalleSaale, den 25. Februar 1936.

Kabeljau ohranner
schleſft alſes

Geiskskraße 53

Ob. Leipziger Str. 66

(Merlan)

auf

kunrge
über

1936, 2. Schmutzfängern für Schacht

eimern für das Rechnungsjahr 1936.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin zu 1) 3. März 1936, 11 Uhr;
der ſtädtiſchen Bauverwaltung,

Zimmer 316,

Dienstag zusötz eher Fischlas

deshalh 2 x Fisch
auf jeden Tisch!!
Nach unseren Kochbüchern

Sohneewelbes Fischtleſ er ten 380f-

Seelachs ohne Kopf Pfd. 25 Pf.

Gor. Seoolachs
Gor. Schellfisch

Ger. Makrelon Pfd. 28 Pf.

Kalhs6chunitel 171

ein ganzes Pfund

IIgarter Caßler

Bukter, Wurſt

Lieferung von
die Hausanſchluß

leitungen im Stadt
das Rechnungsjahr

von Straßenablauf-
ein ganzes Pfund

FleiſchwarenA. Knäuſe

Deine Feitung
iſt die M

1986, 11 Uhr, vei
Leip
abzu

sunterlagen Zimmer
Zuſchlagsfriſt 14

Städt. Bauverwaltg.

eine Delikatesse. on
ne Kopf Pfd. 28 Pf. l Schelifisch o. Kopf. Pfd. 279

GSoldbarsch o. Kopf Pfd. 95 p.

FernerPfd, 24 Pf. SeelachsschnitzelLeſarht l. Pfd. 22Pf.
Seeiachs in Scheiben,

in Oel, gefärbt. h
Saure Sardinen. s Pf.

d. 35 Pf.z Pfd. 24 Pf. e
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Nagiſter Coelius ein Mitſtreiter Luthers
Er war Zeuge von des Reformators letzten Stunden

Luthers Todestag jährte sich Vor
wenigen Tagen, am 18. Februar, zum
390. Male. Wir verzichten darauf, aus
diesem Anlaß den üblichen Gedenkartikel
zu veröffentlichen und machen sfatt dessen
unsere Leser mit Magister Michael Coelius,
einem der weniger bekannten mittel-
deutschen Mitstreiter des Reformators
bekannt.

u den weniger bekannten Mitkämpfern
gartin Luthers zählt der Magiſter Michael
Foelius, Stadtpfarrer zu Mansfeld,
deſen geitgenöſſiſches Bildnis, in Holz ge
ſhnitten, in der Bildnisſammlung der Francke
hen Stiftungen aufbewahrt iſt. Kunſthiſtoriſch
hietet dies Bild größtes Jntereſſe, da es aus
dem Kreiſe um Lukas Cranach ſtammen muß,
vielleicht ſogar von ihm ſelbſt herrührt.

Michael Coelius war der Sohn des Bäcker
meiſters Paul Czöls (lat. Coelius) zu Döbeln
ind wurde am 7. September 1492 geboren.
Infolge reger geiſtiger Veranlagung beſtimmte
ihn ſein Vater zum Studium, und ſo bezog er
1509 die Aniverſität Leipzig, wurde 1510 Bac-
calaureus der Philoſophie, übernahm ſchon 1512
eine Lehrerſtelle an der Stadtſchule in Döbeln
und wurde 1516 alſo mit 24 Jahren zum
Rektor gewählt. Nur zwei Jahre bekleidete
r dieſes Amt. Dann hatte auch ihn die geiſtige
Bewegung jener Jahre ſo ergriffen, daß er
51s die Schule mit der Kirche vertauſchte und
Pfarrer in Crimmitſchau und bald darauf in
Rochliz wurde. Jn damaliger Zeit war der
Wechſel zwiſchen den Berufen des Seelſorgers
und des Lehrers nichts Außergewöhnliches.

Er erzählte ſelbſt, wie er es ſich im Papſt
tum habe recht ſauer werden laſſen, wie aber
durch das Leſen der Schrift die erſten Zweifel
an der katholiſchen Lehre erweckt ſeien. Den
entſcheidenden Umſchwung brachte, daß er der
Leipziger Disputation Luthers mit Eck 1519
beiwohnen konnte. Er faßte den Entſchluß,
ſeine Pfarre aufzugeben und an die AUniver
ſität Wittenberg zu ziehen, um dort Luther
zu hören und ſeine Lehre eingehend kennen zu
lernen. Von hier wurde er von dem evan
eliſchgeſinnten. Friedrich von Salhauſen nachu in Böhmen berufen, doch ſollte ſein
Wirken hier nicht von langer Dauer ſein.

Eines Sonntags wohnte der römiſche Legat
und Propſt zu Prag und Meißen, Ernſt von
Hchleynitz, dem Gottesdienſte zu Penſau bei.
Coelius predigte vom Glauben und von der
Liebe. Er berichtet nun ſelbſt:

„Da wird ein Geſchrei in der Kirche Es
i nicht wahr; erlogen iſt's, was der Pfarr
herr redt, glaubt ihm nicht, er iſt ein Bube
und Verführer, Abtrünniger der Römiſchen
Kirche Da ſah ich auf, was da wär. Jch
meinete, es wäre ein beſeſſener Menſch oder
der Teufel ſelber; aber ich lugete recht zu. Da
ward ich gewahr, daß es der Propſt war von
Meißen mit ſeinen ſchneeweißen Händen, mit
güldenen Fingerlein beſteckt.“

Coelius wurde ſofort abgeſetzt und mit
dem Scheiter hauſen bedroht. Eine
Zeitlang konnte er ſich verbergen, doch verriet
ihn ſein eigener Küſter, ſo daß er nur eben
f

noch mit ſeiner Familie flüchten und nach
Wittenberg zurückkehren konnte.

Nun ſchlug Luther ihn dem Grafen Al-
brecht zum Mansfelder Schloßprediger vor,
und hier konnte er von 1525 bis zu ſeinem
Tode am 13. Dezember 1559 ſein Lebenswerk
vollbringen, der Reformation der Kirche
immer mehr und mehr zum Durchbruch zu ver
helfen. Sein Leben und Wirken kann in dem
leſenswerten Buche von Krumhaar „Die Graf-
ſchaft Mansfeld im Reformationszeitalter“
nachgeleſen werden; dem auch obige Angaben
im weſentlichen entnommen ſind.

Es ſei nur noch erwähnt, daß Coelius ein
milder, ernſter Mann war, und daß es ihm

namentlich zuzuſchreiben iſt, daß nach langen
theologiſchen Kämpfen auch die katholiſche
Mansfelder Grafenlinie dem Proteſtantismus
gewonnen wurde. Oſtern 1530 hatte Graf
Hoier ſechs katholiſche Doktoren und Mönche
nach Mansfeld berufen, um gegen die Refor
mätion, beſonders gegen Coelius, zu predigen.
„Martins Brüderle“ nannte einer derſelben
die Evangeliſchen. Die Mönche predigten auf
Schloß Mansfeld unmittelbar nach Coelius.
Hierbei verſuchten ſie das eben Vorgetragene
zu widerlegen. Schließlich wurde nach da
maliger Sitte der Streit durch eine öffentliche
Disputation beendet, bei der ſich jede der
beiden Parteien den Sieg zuſchrieb. Jm

en

Ein zeitgenössischer Holzschnitt des Magisters Coelius, der vielleicht von Lukas
Cranach stammt

das Auszupfen der

Jahre 1533 aber berief Graf Hoier von Mansfeld
einen der gelehrteſten Katholiken, Georg
Wicel, als Paſtor an die Hauptkirche zu Eis
leben, das als Hauptſtadt der Grafſchaft be
ſondere Bedeutung hatte. Er ſollte „die
Jrrenden in den Schafſtall zurückführen und
die Wankenden befeſtigen“. So wurden die
Predigten zu Kampfreden. Doch was Wicel
vormittags gepredigt hatte, wurde nachmittags
von einem der evangeliſchen Pfarrer widerlegt.
Dazu kam gegenſeitiger Briefwechſel und
Streitſchriften. Auch von Coelius iſt uns eine
ſolche erhalten. 1538 hat jedenfalls Wicel vor
gezogen, nach dem damals noch katholiſchen
Sachſen zu gehen. Er hatte nicht hindern
können, daß ganz Eisleben zum evangeliſchen
Glauben überging.

Uebrigens gehörte Coelius zu den wenigen
Menſchen, die Luthers letzte Tage und
Stunden miterlebten. Als Hauptquelle über
Luthers Tod dient uns ein Bericht, der auf
Anordnung des Grafen Albrecht von Luthers
Freunden Jonas und Coelius unmittelbar
nach dem Tode Luthers aufgezeichnet wurde
und der uns daher mit größter Genauigkeit
faſt jedes Wort, das Luther vor ſeinem Tode
geſprochen hat, aufbewahrt. A. I. eistikow.

Ein Garten für Blinöe
Jn Plymouth (England) hat die Stadt

verwaltung vor kurzem einen Garten eröffnet,
der wohl ohne Vorbild auf der Welt daſtehen
wird: einen Garten für Blinde. Dieſer
Park iſt durchweg mit ſtark und beſonders
„aromatiſch duftenden Blumen bepflanzt wor-
den, und man hat bei der Einrichtung der
Anlage beſondere Rückſicht darauf genommen,
daß den Beſuchern dieſes Gartens Genüſſe
bereitet werden ſollen, die vom Geſichts-
ſinn unabhängig ſind. So ſind ſtatt der
Wieſen große Thymianbeete angelegt worden,
und man hat den Bebauungsplan ſo gewählt,
daß während des Jahres immer wieder eine
ſtark duftende Blüte die andere ablöſen wird.
Damit erfüllte die Stadtverwaltung den letzten
Wunſch eines blinden Blumenfreundes, der
ſein Vermögen zur Herſtellung einer derartigen
Anlage geſtiftet hat.

Gpfer der Mode
Jn New York erregt der vor einiger

Zeit erfolgte Tod eines 18 jährigen Mädchens
großes Aufſehen. Das Mädchen war an den
Folgen einer Jnfektion geſtorben, die es ſich
beim Auszupfen ſeiner Augenbrauen zugezogen hatte. Die Zeitungen ver-
öffentlichen im Anſchluß an dieſen bedauer-
lichen Fall Aeußerungen von bekannten
Aerzten zu der Frage, ob die jetzt auf der
ganzen elt ſo beliebte Modetorheit des
AugenbrauenAuszupfens tatſächlich gefährlich

h oder ob es ſich hier um einen unglück
eligen Ausnahmefall handele. Ein angeſehener
Pittsburger Arzt vertritt den Standpunkt,
ä Augenbrauen ſei injedem ne ſehr gefährlich und man

müſſe dieſe Modetorheit der heutigen Damen
welt aufs ſchärfſte verurteilen.

NIVEA-
mild, leicht
schäumend,
ganz wundervoll
im Geschmachk.

h
Roman von Gertrud Altrichter

14. Fortſetzung

Jn der erſten Pauſe ſchickt Marianne den
dlaterdiener mit einem kleinen Brief zu

Freytag hinunter. Sie hat keine Ruhe
d taſie muß erfahren, was die Anweſenheit

Mädchens zu bedeuten hat. Sie vittet ſie
r die Pauſe des zweiten Aktes in ihre
Garderobe

un komme gern! Jhre ergebene Goggy
etag!“ hat das Mädchen als Antwort auf
ie Rücſeite der Karte geſchrieben

die ber ſie kommt nicht. Marianne wartet
v ganze Pauſe über, ſie iſt kaum dazu zu be
n ſich umzukleiden, jedoch Goggy Freytagint nicht. Marianne hetzt den Diener
e wieder auf den Gang hinaus. Sie ſchickt

arderobiere in das Foher hinunter, um
n dem Mädchen Ausſchau zu halten. Die
t wöhnliche Blondheit muß unter allen
nen auffallen. Aber auch die Frau
e v nverrichteter Sache wieder zurück. Nein,
b eine auffallend blonde Dame entdecken

wend etwas geht da nicht mit rechten
je e zu, fühlt Marianne. Am liebſten möchte

ieht die Vett in den Arm nehmen und mit
iſt an das trauli i F2 iche Heim draußen am Wald-m flüchten dorthin wo Sonne und Wind
ne Stelldichein geben, das Dicks Briefe

wieder heraufbeſchwören.
eng und anhaltend ertönt das Klingel
Mteite zum Beginn des dritten Aktes. Noch
in n die letzten Zuſchauer zu ihren Plätzen
üitt e ſteht Marianne ſchon auf der Bühne.

urch das kleine Loch des Vorhangs auf
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die erſten Reihen des Parketts hinunter. Aber
dort iſt niemand zu ſehen. Die drei Plätze, die
noch vor wenigen Minuten das Mädchen Goggy
Irrſtag mit ihren Begleitern innehatte, ſind
leer.

Vielleicht haben ſie ſich verſpätet. Wie im
Fieber ſpricht Marianne die ihr vorgeſchriebene
Rolle herunter, immer den Blick auf das
Parkett gerichtet. Aber ſchon iſt die Hälfte
des Aktes vorüber, ohne daß das Mädchen
wieder erſchienen iſt.

Nun gut aber die Bett iſt ja da, ihr
Bettilein. Mit einem ſchnellen Blick zur Seiten
loge will ſie ſich davon überzeugen.

Schon zum zweitenmal hat Mariannes
Partner das Stichwort wiederholt, ohne daß
die Schauſpielerin antwortet. Er weiß nicht,
was er tun ſoll, das Publikum wird bereits
unruhig. Was hat die Deutſche heute nur,
warum antwortet ſie nicht? Die Souffleuſe
ruft immer wieder den Anfang ihrer Rolle
hinauf, aber Marianne ſteht wie gebannt und
ſchaut zu der linken Seitenloge hinüber.

Sie iſt leer!
Keine Bett! Auch Hilde Winkler iſt dar

aus verſchwunden. Marianne weiß nicht, was
mit ihr geſchehen iſt.

Endlich nimmt ſie das Geflüſter aus dem
Publikum wahr. Sie ahnt nicht, wie lange
ſie ſo in halber Betäubung geſtanden hat. Aber
aleichgültig, ſie muß ihre Pflicht erfüllen, muß
bis zum Ende durchhalten.

Gehorſam ſpricht ſie ihre Rolle nach. Aber
ihre Sprache klingt müde und gebr'chen, all

ihre ſonſtige Spielfreudigkeit iſt mit einem
Male dahin.

Das Publikum fühlt es, und daher klingt
der Beifall am Schluß des Stückes lau und
weniger temperamentvoll als ſonſt.

Was war heute eigentlich mit der deutſchenShhenlpietermt

Marianne weiß nicht, wie ſie in ihre Gar-
derobe gekommen iſt. Als der Vorhang ſich
ſchloß, da ſtand ſie noch minutenlang auf dem
gleichen Fleck. ohne ein Wort zu ſprechen.
Sprach man ſie an, ſo ſchüttelte ſie den Kopf.
Dabei hatte ſie nicht einmal den Sinn der
Frage erfaßt.

Nein, nein, ſie wollte nichts hören und
nichts ſehen. Sie hatte Furcht, die feſt auf
einandergepreßten Lippen zu öffnen. Es wäre
ein einziger, lauter Schrei geworden, der ſich
losgerungen hätte.

„Bett, meine kleine, ſüße Bett!“
Die Garderobiere nahm ſie dann entſchloſſen

auf den Arm und trug ſie in ihr Zimmer. Vor
allen Dingen wehrte ſie die vielen neugierig
teilnehmenden Frageſteller ab und verriegelte
dann raſch von innen die Tür.

Mit flinken Händen bhraute ſie auf der
blitzenden Kaffeemaſchine für die Donna
Ebener einen ſtarken, belebenden Trank. Es
war das rechte Rezept; Marianne ſchlug bei
den erſten Schlucken ſofort die Augen auf,
ſprang erregt empor, als das Erinnern wieder
einſetzte und lief im Raum umher. Sie tele
phonierte alsdann mit dem Hotel. 25 das
Mädchen mit der kleinen Bett inzwiſchen zu
Hauſe angelangt ſei.

Der dienſteifrige Portier verſprach, ſofort
nachzuſehen, kam nach kurzer Zeit wiederum
an den Apparat, um ihre Frage zu verneinen.
Die kleine Bett und auch Hilde Winkler woren
noch nicht im Hotel angekommen.
„Die Bett iſt fort, meine ſüße, geliebte Bett
iſt nicht mehr da!“ Das war alles, was Mari-
anne denken konnte. Alles andere ſchien wie
ausgelöſcht zu ſein, das gequälte Gehirn brachte
nichts anderes zuwege, als die ſich ſtets wieder
holende Tatſache: Die Bett iſt fort!“

Und irgendwie mußte dieſes ganze Ge
ſchehen mit Goggy Freytag zuſammenhängen.

Es iſt ſpäter Abend, als Marianne Ebener
ſich endlich ſoweit gefaßt hat, daß ſie die not
wendig gewordenen Schritte überdenkt. Zuerſt
iſt ſie zur Polizei gefahren und hat das Ver
ſchwinden des Kindes ſowie ſeines Kinder
mädchens angezeigt.

Man war ſehr höflich, ja ſogar ausgeſprochen
liebenswürdig, zeigte dort vollſtes Verſtändnis
für ihren Schmerz, aber zum Schluß hatte der
Beamte doch ein wenig ausſichtsvolles Achſel
zucken für die Schauſpielerin. Die ganze Sache
ſei höchſt merkwürdig. Es iſt doch unmöglich,
daß ein Kind ſo ohne weiteres verſchwindet,
mitten aus der Vorſtellung heraus. Das
mußtes ſeines Erachtens irgendwie Aufſehen er
regen. Aber in dieſem Fall hatte niemand
etwas bemerkt.

Marianne war um eine Hoffnung ärmer
in ihr Hotel zurückgekehrt. Sie glaubt nicht
daran, daß der Polizei die Aufklärung der An
gelegenheit gelingen würde.

Aber gleichgültig ſie mußte die Bett
finden, ihr Kind, ihre ſüße kleine Vott, an der
ſie mit übergroßer Liebe hing! Jedoch, was
ſollte ſie unternehmen, noch dazu allein im
fremden Land, der Sprache und Sitten un
kundig? Es wäre ſchön, wenn jetzt jemand
an ihrer Seite ſtehen würde, der ihr half.

So gingen in der gleichen Stunde zwei
Telegramme ab nach Deutſchland.

Das eine war an den Generalintendanten
Werner vom Schauſpielhaus in Chemnitz ge
richtet. Es hatte folgenden Wortlaut:

„Bett verſchwunden. Wäre Dir für ſo
fortiges Kommen dankbar. Marianne.“

Das zweite war gerichtet an den Maler
Dick Larſen, von dem die Künſtlerin wußte,
daß er im Augenblick zur Eröffnung einer
großen Kunſtausſtellung in Berlin war. Dick
hatte in ſeinem letzten Brief davon geſchrieben.
Es war eine beſondere Ehre für ihn mit dieſer
Eröffnung verhunden. Deshalb hatte man ihn



Heimat an der Holzwanö
Von Max

Es iſt ſpäter Abend mit kaltem Wind und
euheloſen Sternen. An der Oder, in einer
ſchleſiſchen Kreisſtadt, ſteht eine langhin

eſtreckte Baracke. Sie ſteht da wie eine Arche,
ie Menſchen, Arbeitsgerät und einige Hunde

aufgenommen hat. Hier in dieſer Bäracke,
ſind die Hirne und Hände, die über die Oder
eine große, lange Brücke bauen. Die Leute
n faſt alle aus Mitteldeutſchland gekommen,
ind Brückenbauer und Jngenieure.

In einem Jahr vielleicht wird ſich die
Brücke ruhig und ſicher über das rauſchende
Waſſer ſpannen. Eine neue Verbindung
zwiſchen zwei Städten wird geſchaffen ſein.
Auf allen Fahrplänen wird ein kleiner, ge
e Strich gemalt werden. Menſchenhand

at ein ſtählernes Wunder geſchaffen, hat an
einer Stelle den Fluß bezwungen und
dieſen Sieg zum Segen für das ganze Volk ge
lenkt. Die Technik hat wieder einmal geſonnen
und gezaubert.

Die Baracke liegt jetzt ſo dunkel da, wie ein
ſchweres Rieſentier. Nur ein Fenſter leuchtet
wie das einzige Auge eines lauernden Drachen,

Es iſt die Kabine des jüngſten Jngenieurs.
Der junge Menſch, nur mit Hoſe und Hemd

bekleidet, ſitzt am Zeichentiſch, rechnet, ſinnt,
rechnet mit dem Zirkel und zeichnet. Auf ein
mal blickt er auſ, vor ſich hin, auf die Holz
wand. Er legt langſam den Zirkel beiſeite,

Jungnickel

ſtützt die Arme auf und ſinnt wie gebannt auf
die Wand hin. Der geſpannte, arbeits
geſpannte Zug in ſeinem Geſicht löſt ſich. Das
Geſicht wird auf einmal weich und hingegeben.
Es iſt als ob die Seele des jungen Menſchen
an die Holzwand ſtrahlt.

Da hängt nämlich eine kleine viereckige
Landkarte. Wie aus einem Taſchenbuch ge
nommen. Sie zeigt eine mitteldeutſche Stadt.
Torgau. Jeder Weg und jeder Pfad iſt darauf.
Selbſt die Glitzerbahn des Fluſſes findet ſich
auf der Karte wieder. Jeder Gutshof iſt dar
auf verzeichnet.

Der Jngenieur geht jetzt, in der nächt
lichen, ſchleſiſchen Baracke, in ſeiner Heimat
ſpazieren. Er ſcheint die Luft ſeiner Heimat
zu atmen, den Blätterwind zu fühlen, den
Vogelſchlag zu hören und das Gleiten des
Fluſſes. Die kleine, armſelige Landkarte hat
ihn von der Arbeit weggeführt, iſt wie ein
kleiner Zaubervogel geworden, der ihm das
Bild und die Seele der Heimat hinſingt.
Seine Heimat lacht und lockt, bittet und klagt
an der Holzwand.

Draußen, um die Baracke, murmelt undeut
lich der Wind. Mit welker Zunge berichtet er
eine endloſe Geſchichte. Es iſt, als ob er die
Klagen heimatloſer Seelen geſammelt hat und
ſie nun in die ſtumme Nacht verſtreut.

Der Doppelgänger greift ein
Eine Geſchichte aus dem Leben des Dichters E. T. A. Hoffmann

Es war an einem ſchönen Sommertag.
Ludwig Devrient, der berühmte Mime un
Zeitgenoſſe des großen Romantikers E. T. A.
Hoffmann kam gerade von einer Probe. Da
trat an der Tür des Schauſpielhauſes ein
Mädchen an ihn heran.

„Sind Sie Herr Devrient?“
„Ja, ſchönes Kind, der bin ich, was ſoll's?“
„Sie möchten doch ſo freundlich ſein und

Uunverzüglich zu meiner Madame kommen.“
„Gut, meine Tochter, das kann gleich ge

ſchehen. Jch kenne zwar die Madame nicht,
aber eine gute Madame muß es wohl ſein
denn ſie hat ein ſehr ſchmuckes Mädel“, ſcherzte
der Schauſpieler.

Devrient machte ſein Verſprechen wahr,
net der ſeltſamen Einladung und hörte
olgendes: Die junge und ſchöne Frau, die

viel Verſtändnis für Muſik beſaß, hatte auf
einer muſikaliſchen Abendgeſellſchaft den
Dichter Hoffmann kennen gelernt. Es genügte
aber bei Hoffmann, daß eine Frau ſchön und
muſikaliſch war, um für ſie zu entbrennen. And
ſo beſtürmte er die Angebetete unaufhörlich
mit ſeinen Liebesbeteuerungen.

Die Frau wies den Dichter ab, wollte ihn
aber nicht bloßſtellen und wandte ſich in ihrer
Ratloſigkeit an ſeinen beſten Freund. Und
der wußte auch nach kurzer Ueberlegung Rat.
Er bat die Dame, ihn ſofort rufen zu kaſſen,
wenn Hoffmann ſie wieder beſuche. Er wußte,
daß der Dichter eine ſonderbare Furcht vor
dem zweiten Geſicht hatte, und baute darauf
ſeinen Plan.

Es war Donnerstag, als ſich Devrient als
„Kammergerichtsrat“ zum Hauſe der jungen
Frau begab. „Jſt Frau zu Hauſe?“ fragte
er den Pförtner, der den Dichter kennen mußte.

„Jawohl, Herr Kammergerichtsrat! Die
gnädige Frau iſt im Garten!“

Devrient war zufrieden und wandte ſich
dorthin. Er fand die Dame in Gedanken ver
ſunken guf einer Bank ſitzen. Stürmiſch,
Stimme und Gebärden des Freundes nach
ahmend, trat er auf ſie zu. Vergeblich be
mühte ſich die Frau, möglichſt harmlos zu er
ſcheinen und bat in ihrer Verlegenheit den
Herrn „Kammergerichtsrat“, ſich einen Augen
blick zu gedulden, ſie müſſe nur erſt ihren
Diener mit einem eiligen Auftrag fortſchicken.

„Verzeihung“, ſagte Devrient, die Perücke
vom Kopf nehmend, ich vermute, Sie wollen
den Diener zu mir ſchicken.“ Schnell weihte
er die Dame in ſeinen Plan ein, richtete ſeine
Maske wieder her und begann eine harmloſe
Unterhaltung.

Aber da hörten ſie auch ſchon die eiligen
Schritte Hoffmanns. Devrient trat hinter ein
Gebüſch und beobachtete. Genau ſo, wie er
ihn ſoeben geſpielt hatte, gab ſich der wirkliche
Hoffmann. Von Minute zu Minute ſteigerte
ſich ſeine Leidenſchaftlichkeit, und gerade wollte
er ſich der Dame zu Füßen werfen, da hörte er
Schritte. Er ſah auf, ſtand wie angewurzelt
da und rief: „Was iſt das? Wer will mich
da necken?“

„Mit wem reden Sie, Herr Kammer
gerichtsrat?“ fragte die Frau ruhig.

„Sehen Sie denn nicht meinen Doppel-
gänger?“ ſtieß der Dichter erregt hervor.

„Sie ſcherzen, mein Freund, ich ſehe nichts
als die letzten Sonnenſtrahlen auf dem Raſen.“

Hoffmann zitterte. „Und er iſt doch da!
Niemals werden Sie mich hier wieder ſehen;
denn ich möchte nicht noch einmal meinem
Doppelgänger begegnen!“ Damit ſtürzte er da
von v wurde e nicht mehr bei der
jungen Frau geſehen.vef Adolf Neh.

ASsch
Bearbeitet von Kurt Laue

„Wo man löſt, da brauchſt Du nimmer Dich
zu ſchämen,
Menſchen

Problemen.“

Aufgabe Kr. 18
Von Hans Lange, Neuſß a. Rh.

Böſe hälten nichts von SchachSchellenberg.)

(Urdruck.)
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Ein ſeltenes Meiſterwerk, das eine bekannte Pro
blemidee gleich 4 X geſetzt bringt! Und dabei noch
2 x verbunden mit einer anderen Problemidee. Das
Wunderbarſte iſt aber, daß der Komponiſt erſt
s Jahre alt iſt und bereits über 8090
Aufgaben verfaßt hat!! Er iſt damit eineeinmalige Erſcheinung auf dem Gebiete der Problem
kunſt. Staunenswert iſt auch ſeine völlig ausgereifte
Beherrſchung der Oekonomie, die Leichtigkeik und Selbſt
verſtändlichkeit der Darſtellung noch ſo ſchwieriger Jdeen-

Kurzſchluß!
Geſpielt 25. Februar 1894 in Köln.

Weiß: Fiſcher. Schwarz: Barth.e2-e4, c7.cö, 2) Sgl--fs, Sbs--c6, 9) d2
ch 4, Sfsd4, e7 5) Sd4f5, Sgs-e7, 65Sfös döc. Sicherlich hat hier der Karnebal ſeine Wir
kungen gezeitigt!

Nachdruck nur mit Quellenangade geltatet

BezirksStadtmeſſterſchaft
Jn der folgenden Partie, die in der Sie 8 t iegergrupf

geſpielt worden iſt, kreffen die beiden J Abeaufeinander. Die Eröffnung wird in a n
Mittelſpiel übergeführt, in welchem Troſchier W
Kombination auf Hualitätsgewinn einleſte eaber einen feinen Gegenzug von E. Babeſein c

S e e Sicherheit die Partie eSiege führt, allerdings unterſtützt ides Weißen 8 üst durch einen dehiet

Weiß: Troſchier, Schwarz: E, Vadeſtein

da d e7e8, Sol-,h b I83, S 5) ca e6Sgs--fös, 7) Lfl-g2 (nimmt den BdsLf8e7, 89) 0--0, 9--0, 9) Lel-e3 Seer a
wenn dann Shs ſo Les), Sfé--ga!, 10) LeLes-fö, 11) h2-h3, Sg4-fs, 12) Sfa-eb, (Geginn der
oben erwähnten Kombingtion) Scb da 19) a
Se 15 Se St 15 Loebe Sfhä, 17) Ses K. Tfsbeff
Ld5 f. (wenn Schw. nun KXff ſpielt, dannallerdings Oh nebſt Dohs die Ouglität denen
aber b ſchlägt nicht!), Kgs-fs!,
(Tfl-el geht natürlich nicht wegen DamentauFigurenverluſt durch KAfr! Nun aber e
die Qualität zurück und hat die beſſere S g

folgt),

geben),
Kg7
b

Vier Weltmeiſter im Kampfl
Ein Ereignis beſonderer Art, noch nie dageweſen,

ſteht der Schachwelt bevor. Nun Nothingham (England)
findet demnächſt ein internationales Meiſterturnier ſtatt,
an dem u. a. auch Dr. Euwe, Alechin, Capa
blanca und Dr. Lasker teilnehmen,

Alſo der jetzige Weltmeiſter Dr. Euwe und ſeine
drei Vorgänger! Dies iſt nur möglich, weil die zwei
letzten Titelhalter Alechin und Capablanca nur kurze
Zeit ihren Thron halten konnten, während Lasker
27. Jahre lang ſeinen Titel erfolgreich verteldigtel
Ueber den Verlauf des Turniers werden wir berichten.

L.

Wetten, daß
Drei luſtigen Studenten, die einſt eine

kleine norddeutſche Univerſität beſuchten,
träumte immer gerade dann von vielem Gelde,
wenn ſie am allerwenigſten in der Taſche
hatten. Sie gingen eine Wette ein. Für den
jenigen, der in der kommenden Nacht im
Traum das meiſte Geld beſäße, ſollten die
beiden anderen die Ausgaben des nächſten
Tages beſtreiten,

Am anderen Morgen erzählte der eine: „Jch
ſah im Traum eine große Wieſe voller Näh-
nadeln, und ein Mann, der am Rande der
Wieſe ſtand, ſagte zu mir: „Alle dieſe Nadeln
wirſt Du gebrauchen, um die Säcke für Dein
Geld zuſammenzunähen.“

„Dann haſt Du die Wette nicht gewonnen“,
meinte zuverſichtlich der andere, „mir träumte
nämlich, das Meer ſei voller Tinte, und ich
hätte es doch austauchen müſſen, um damit die
Zahl zu ſchreiben, die mein Geld ausmacht.“

„Aber ich habe die Wette gewonnen“, rief
da erfreut der dritte, „denn mir träumte, ihr
hättet mich beide zum Alleinerben eingeſetzt!“

m m
gebeten, die Begrüßungsanſprache zu halten.
Er würde daher wohl kaum abkömmlich ſein.
Aber trotzdem wollte ſie ihn benachrichtigen.

„Bett verſchwunden. Habe Goggy Freytag
genau erkannt. Wäre dankbar, wenn Du nach
der Eröffnung der Ausſtellung nach Sevilla
kommen würdeſt. Marianne.“

Nun wartete die Schauſpielerin fieberhaft
auf eine Antwort, die ihr Werners Eintreffen
ankündigen ſollte. Er würde beſtimmt einen
Ausweg finden. Ja, er wird es möglich
machen, die Bett wieder zu ihr zurückzu
bringen. Mit all der Gläubigkeit ihrer Liebe,
die in dieſem entſcheidenden Augenblick alle
vorausgegangenen Mißverſtändniſſe ausſchal-
tete, hielt ſie an dieſem Gedanken feſt.

Die ganze Nacht über ſchritt Marianne, von
Unruhe und Qual gepeinigt. durch alle Zim
mer ihrer Hotelwohnung. Strich leis und be
hutſam über den hellen Tuchmantel der kleinen
Bett, der über dem Stuhl hing. Das Kind
hatte ihn, vom Nachmittagsſpaziergang kom
mend, dorthin gelegt.

Auf dem Spieltiſch rechts in der Ecke lag
der Block noch aufgeſchlagen, an dem die Bett
gezeichnet hatte. Dick und klobig ragten die
Palmenbäume in den Himmel. Die Kleine
hatte ihnen Blätter von ungeheurem Ausmaße
angehängt.

Marianne fährt ſchmerzlich berührt darüber
hin. An der einen Stelle iſt die hellgrüne
Waſſerfarbe noch feucht und drückt ſich auf
ihrer Handfläche ab.

Der ganze Raum ſtrahlt auch jetzt die
heiterfrohe Atmoſphäre des Kindes aus, der
tets vergnügten Bett, die immer bemüht war,

der Mütti nur Freude zu bereiten.
Am anderen Morgen verläßt Marianne in

aller Frühe das Hotel. Sie hat in der ganzen
Nacht ihr Bett auch nicht für den Bruchteil
einer Sekunde berührt, zog ſich nur raſch um,
nachdem ſie ſich ein wenig erfriſcht hatte

Mit lebhaften, energiſchen Schritten eilt ſie
vorwärts. Aus einer Seitenſtraße kommt ihr
ein Milchmann entgegen, der die Ziegenherde

durch die Straßen treibt. Er ſchaut auf, als er
die Dame ſchon zu ſo früher Morgenſtunde er
n Aber die Schauſpielerin bemerkt es
aum.

Von allen Seiten ſtrömen die Menſchen
herbei, die zur Frühmeſſe in die Kathedrale
eilen. Marianne läuft Gefahr, von dieſem
Strom mitgeriſſen zu werden.

Aber ſie weicht immer wieder tapfer den
Entgegenkommenden aus.

Endlich hat ſie das gewünſchte Ziel erreicht:
das Haus, in dem geſtern nachmittag Goggy
Freytag verſchwunden iſt. Sie zieht voll Haſt
än dem tief herniederhängenden Klopfer.

Nach einer Weile kommt eine alte Frau
angeſchlurft und öffnet ein wenig furchtſam die
Tür. Marianne hält ihre Hand entgegen, in
der ein Geldſtück liegt.

„Jch. möchte von Jhnen gern eine Auskunft
haben. Wohnt hier bei Jhnen Fräulein Frey
tag? Würden Sie ihr bitte ausrichten, daß ich
ſie gern ſprechen möchte?“

Die Worte kamen haſtig, gehetzt heraus.
Marianne Ehener iſt von der Furcht beſeelt,
daß die Frau vor ihr die Tür zuſchlagen
möchte, ohne ſie zu Ende gehört zu haben. Sie
ſieht nicht allzu vertrauenerweckend aus.

Aber die Frau ſchüttelt nur immer ver
neinend den Kopf. „No, comprende, Senorita,
no comprende.“

Die Künſtlerin muß einſehen, daß die Alte
ſie nicht verſteht. Verzweifelt ſucht ſie nach den
wenigen Sprachbrocken, die Hilde Winkler ihr
beigebracht hat.

Endlich ſcheint die Frau zu begreifen. Sie
greift nach dem blinkenden Geldſtück. und Ma
rianneè atmet ein wenig erleichtert auf. Endlich,
jetzt wird ſie Genaues erfahren. Eine Hand
bewegung der Frau bedeutet ihr zu warten.
Dann fällt die Tür wieder ins Schloß. Endlos
iſt die Zeit, die jetzt verſtreicht. Die Schau
ſpielerin glaubt noch nie ſolche Ewigkeit
durchwandert zu haben. Wie lange wie ewig
lange die Frau bloß fortbleibt! Jhr ganzes
Leben iſt unterdeſſen an ihr im Geiſte vorbei

gezogen, und zwar von dem Zeitpunkt an, da
die kleine Bett in ihr Leben trat. Mit ihrem
bloßen Daſein hatte dies Kind Sonne und Jn
halt in ein verlorengeglaubtes Leben ge
zaubert.

Es hatte die Schauſpielerin wieder auf
leben laſſen, hatte ihr all die Kraft gegeben,
die ſie für den Kampf um ihr Künſtlertum
benötigte. Die kleine Bett war der Mittel
punkt ihres Daſeins gewörden. Mehr um ihret-
willen hatte ſie wohl auch das freundliche
Haus draußen in der Siedlung erworben. Die
Bett ſollte immer dem Himmel und der
dunklen Schwere des Ackers verbunden ſein.

Und jetzt war das Kind fort, verſchwunden,
vielleicht, weil ein pflichtvergeſſener Vater
ſeine Rechte geltend machen wollte! Wahr
ſcheinlich handelte dieſe Goggy Freytag in
ſeinem Auftrage.

Heller Zorn ſteigt in der Künſtlerin hoch.
Himmel, hat ſie ſeinetwegen nicht ſchon genug
gelitten? Soll das nie ein Ende haben Da
öffnet die Frau wieder die Tür. Handbreit. ihr
Antlitz ſchaut nur durch einen ſchmalen Spalt
heraus.

„Fort, fort“, ſagt ſie und ſchüttelt den Kopf.
Marianne begreift nicht.

„Was heißt fort wohin um Himmels
willen, wohin iſt das Mädchen. Wo iſt das
kleine Kind hingekommen, das dabei geweſen
ſein muß? Wohin beſinnen Sie ſich doch
wohin

Jn ihrer Aufregung ſpricht Marianne
deutſch, ſchnell und unverſtändlich.

Jn den Zügen der Frau rührt ſich nichts.
Keine Miene zuckt in ihrem faltigen Antlitz.

„Fort, fort“, wiederholt ſie eigenſinnig und
macht Anſtalten, die Tür zu ſchließen.

Aber die Künſtlerin ſtreckt ihr mit einer
flehenden Bewegung beide Hände entgegen.

„La madre, ich bin die Mutter, helfen

Aber die alte Frau wiederholt immer die
gleichen Worte: „Fort, fort, Mädchen fort.

Damit warf ſie die Tür hinter ſich zu

Am anderen Tage. Jn lebhaftem Wort
wechſel betraten die drei ein Wirtshaus. Es
gilt eine Flaſche vom Beſten!“ rief der eine,
und die beiden anderen ſtimmten zu,

Der Wirt, der die Studenten ſehr genaukannte, kam ſogleich hierbei und h die
S zu Bringen. Doch die drei luſtigenBrüder gaben ihm zu bedenken, daß die die ſhe

erſt nach ausgetragener Wette bezahlt würde,
Aber auch damit war der Wirt einverſtanden,

Die Flaſche wurde ausgetrunken. Fröhlich
rüſtete man ſich zum Heimweg. Da fragte det
Wirt, ob er denn nicht wenigſtens den Gegen
ſtand der Wette erfahren dürfe,

„Gern“, ſagte ſchmunzelnd einer der Studen
ten, „als wir an der Jakobikirche vorbei
kamen, haben wir überlegt, nach welcher Seite
der Turm wohl fallen würde, wenn er einmal
einſtürzte. Wir kamen zu keiner Einigung und
haben geſtritten; denn der eine meinte na
Oſten, der andere nach Süden. und ich bin der
feſten Meinung, daß er nach Weſten fällt. Nun
heißt es alſo abwarten, Aber was meinen Sie?“

Adolf Nehß.

J „S -„JMaranne ſteht davor, und damit iſt m
ihre letzte Hoffnung dahin. Wo ſoll ſie v
das Mädchen Goggy Freytag finden? e
finden muß ſie die kleine Bett auf n Fall.

Jm Nu hat ſich ein Schwarm Kinder un
ſie gebildet. Knaben und Mädchen. Die
Knaben alle in ihren dunklen bastkiſchen
Mützen. Sie alle blicken mit unverhohlener
Neugierde auf die fremde Frau. Auch n
gegenüber wird man aufmerkſam. rung
ſcheinen auf den ſchmalen Valkonen mit de
eiſernen Gittern und rufen unverſtändig
Worte herab. Aber Marianne Ebener hö
ſie kaum.

Mit langen Sätzen kommt ein kleiner Boy
aus dem Hotel die Straße heruntergague
Sein braunes Kindergeſicht iſt überſtrah a
einem hellen Schein, als er die Künſtle
erblickt.

„Telegrammo, Senorita Ebener!

Er freut ſich, ihr zu Dienſten
können. Die blonde, deutſche Frau habt
ein ſo freundliches Lächeln für ihn ge re
Aber heute nimmt ſie müde und n her
das Telegramm aus der braunen e
wirft dann einen Blick auf den Abſender

„Bin untröſtlich über dieſes unliehne

richtigen Erbitte weiteren Beſcheid. Werte
eMarianne Ebener muß dieſe tun e

immer und immer wieder leſen und e
nicht begreifen. Werr r kommt e Not
kommt nicht, trotzdem ſie ihn in höchf
geruien hat. t nicht h

ie verſteht nichts mehr. i nſeine Arbeit die ihn feſthält An
Grund für ſeine Abſage Sie hat P um
glaubt, daß er alles daranſetzen wür Sie lieſt
raſch als möglich zu ihr zu kommen. Arhſtlich
den erſten Satz noch einmal. „Bin in un
über dieſes unliebſame Vorkommnis.liebſames Vorkommnis war für ihn
ſchwinden der kleinen Bett.

Gewiß, er hat

Fortſehung folgt

J
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gedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47300), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNZ-Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MN3
(Auflage über 65600) koſtet jedes Wort
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Kelleu-hugebote

ſnnger Kaufmann

s bis 19] ahre evtl. aus Getreide

oder Futtermittel Branche für
Ländliche Spar und Darlehns-
ßasse sofort gesucht. Angebote
mit Zeugnisabschriften und Ge
haltsforderung unter L 6211 an
MNZ, Halle, Geiststraße 47

in kinweichmittel muß billig ſein und viel lei

ſten beide Porkeile vereint Nenko Bleich50da
ne

bachereien mit nachweisbaren
Erfolgen für ein Teilgebiet von
Thüringen und Provinz achsen
von ersthlassiger Mühle in
Mitteldeutschland gesucht.
Schriftliche Bewerbungen nur
von Fachleuten sind zu richten
unter L 6207 an die MNZ,
falle (Saale), Geiststraße 47

Haus

e mädchenun len- h ſagtrau Gerhardt,Vertreter Sieder:Eichſtedt
De ingeführt beim Handel, Suche

b junges Mädchen
z. Aufwartung.
Schulze, York-
ſtraße 80, II.

Mädchen
geſucht

Wortanzeige
in dte MN8

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5, Klaſſe 46. PreußiſchSüddeutſche
(272. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Nachdruck verbotenOhne Gewähr

die Lauf die e
teilungen I und

Auf ſfede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne e und zwar je einer

leicher Nummer in den beiden
II

13. Ziehungstag

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

243334 Gewinne zu 3000 M.
3794414 Gewinne zu 2000 M.

285000 287434 361741 8
64 Gewinne zu 1000 M.

666530 75139

268762 261641
281578 285288 291 1565
861884 389401

400 Gewinne zu 300 M.

22198 29571

2289

54 34ſ385 44293 48961 49114 49529 52778 63396
66082 68443 62600 64824 66022 67508

77 80257 8403995642 96003 96832 96900 99472
106 109933 8984 11

124246
138347

72321 76928
94218 94877

105

497 77881

398062

2 Gewinne zu 20000 M. 8716565 s

4 Gewinne zu d 48938 210827
2 Gewinne zu 5000 M.

Gewinne zu 3000 M.216024 281271 W
242891

52 Gewinne

99431 16449
2824 11

b e 65
zu je 500, 10858 zu ie

70580 47394 90586 115236 130409 155838

97895
2895 15457 154658 19586

268998 270686
308036 3823027

890038 396716
3930 3992 777

801007 302681
888880

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

10 Gewinne 2600 ein 14
in 2333 216464

564 17023 19678 36079
0 142 656

M. 725714906 15793 21317 22288 u

86734 89846 50094 82179 9647 104997 et 58

394791
z Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je

2 zu je 50000, 2 zu je 30000, 6 zu
uſe 8 zu je 10000, 140 zu je 5000, 284je 3000, 550 zu je 2000, 1688 zu je 1000, 2846
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359806
208582 226448
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323459

19475 20897
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35888
376883

89

121879 187828

1662 11s90

399804

300 Mk.

hite Zeitung die Mu5

Schon för
8000 RM.

als erſte Hypo
thek auf meinen

ländl. Grund
beſitz, dicht bei
Magdeburg, ge
ſucht. Ld.Feuer
Sozietät 25 000
RM. Angebote

die Mittelſchul-
Laufbahn be
endet hat, ge
ſucht. Möglichſt
Koſt u. Wohng.
im Hauſe. An
gebote unter A
281 a. d. MNZ
Geſch.-St. Halle,
Alter Markt 3.

Suche
für meine Toch
ter, 16 Jahre
alt, Stellung i.
Haushalt bei
Fam. Anſchluß
H. Lange, Fal-
kenberg, Bezirk
Halle, Friedrich-
ſtraße 27.

Suche
Stube, Kamm.,
Küche, b. 25,
eventl. Hausm.
Wohnung. Gefl.
Angeb. unt. G
7835 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47

Maler
ſucht für einige
Monate einfach.
ArbeitsRaum,
mögl. m. Ober
licht u. heizbar.
Angeb. unt. G
7836 an MNZ,

Alter Markt 3.
Möbl.

Wohn u. Schlaf
zimmer, Nähe
Reichshof oder
Stadtmitte, z.
1. 3. geſucht.
Angeb. unt. L
6213 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47

Meemietaängen

Zimmer
gut möbliert,
Bahn, Riebeck
platz u. Klinik
Nähe, ſofort od.
1. 3. 36 zu ver
miet. arien
ſtraße 11, I.
Marktnähe

ſehr gutes möb
liertes Zimmer
(1——-2 Perſon.)
oder Ehepaar,
evtl. mit Mit
tagstiſch, f. ſof.
Gr. Märkerſtr.
Nr. 7, Ir.

Leeres
Zimmer zum
I. März zu ver
miet. Klingert,
Eichendorfſſtr.

Nr. 29 r. pt.
Zimmer

freundl. möbl.,
frei Göbenſtr.

ſtr. 2. Annahme
ſtelle auch Gr.
Märkerſtr. 9.

Raif-ſeoehe

Briefmarken-
Sammlung, äl
tere, kauft
Sammler. An
gebote unter G
7882 an MNg,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Feldſtecher
zu kaufen geſ.
Preisangeb. u.
A 279 an die
MRNgZ-Geſch.St.
HalleS., Alter
Markt 3.

gebraucht,
oder 100 Liter,
geſucht. Angeb.
u. A282 MNZ-
Geſch.St. Ben
nemann, Alter
Markt 5.

wpl. Nobnong:-

ein. u. kinzelmödel

in allen Preislagen
solide und gut

HeinrichOuente

Thomasiusstraße
Nr. 10/11, Ruf 24440

Schuhmacher
Doppelte Klebe
preſſe,

kaufen. Händler
erbeten. Angeb.
unter G 7830
an MNg, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Einige gebrauchte

Bestellschein
Büromöbel
Neuanfertigung
Reparaturen

Eichhorn, Tiſch
lermſtr., Albert
Dehneſtr. 11.

Beſtecke
verchromt, ſau
ber und ſchnell.
„NickelBecker“,
Halle (S.), nur
Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Kraft
anlagen

elektr,, Licht,
RadioAnlagen.
Paul Weber,
Friedrichſtr. 21.
Ruf 288 17.

DKW
Notorrad

E 200
gut in Ordnung
preiswert abzug.

TauscherKraft. Handelsg.
HalleHindenburgstr- 9

Anhänger
für Perſonen
wag. bei Wer-
ner, Kellnerſtr

Halle, Geiſtſtr. 47 Nr. 27, I I. Nr. 17.

e e 9 r erbittet Paul rLifge Kleinaneige Schäfer, Magde v h
r eltte Nähmaſchine e

Allein Zimmer Küchen ſtraße 10 Herkauft Halle. onmſchesnis
mädchen gut mböbliert, ſchrank S., Ankerſtr. 8,mit Kochkenntn. ſucht Moosdorf, verkauft billig parterre. Etwas zu

geſucht. Schön Paradiesſtraße. Weghorn, Ste Kinder verkaufen?
keinsplatz 126. fansberg 136. wagen Wortangeiger den in dte MN8g!

Einfamilien vlan 2, II. h48 Pl. 48 Pl. 48 Fla. haus
J. r We en

J e en u. tet ganz einfach! jedes Wort 8 P., das erste fett gedruckt! anage 3
günſtig zu ver

t atation zwiſchen m erratSangh. Nordh. cone
Angebote unter
G 7834 MRN8,
Halle, Geiſtſtr. 47 S

Masken WGewande Stenoiypisüln 5- immer Wohnung eerieiht Kleine er Sonnta der
it guter Schulbildung zum möglichst g Klausſtraße 2. W 9 gchreibendegen gen von Organisation der Bad, Innenklosett, Mädchen- er 9 Acdiermaschine

gewerblichen Wirischaft gesucht, Ange- r e wer eine 19 Uhr rot es z
bote unter L 6212 an die MNZ, Halle, um 9 JSelotstraße 27 en Nordyiertel. 94.- R. Porlemonnaie S 3 O

Anfragen bei Bitter, Richard äfer-Geſucht e a Straßenbahn Linie 4gemütl. 3Zim. hündin verloren hat, melde sich bei
Wohnung, Süd. ugelauf. (gelb. fod. Zentt, ertt a a. H. Preiß, Weiſeſtr. l Friedr. Müller, Halles
Bad, Balk., von zer Sattel W. Leipziger Str. 29, Fernr, 22102, 256 16ſearert g. r Heſſe, Gröbers. eafterin tieter ſof. od.möchte frauen ſpäter Angeb. Strickwaren Maſſeurin W

i vühren, verlang lover, acken, z e K ſwird gute Be Suche Neu und An Gr. Märkerſtr. utter rau e
n e Aner ſſtricen, Repera. Nr. 7, r eührl. Angebote wohnung. Evtl. turen. Winter S 5W Halle a We Z ſtein, Olearius Deren chweizerkäſe
an „Halle, Zi ſtraße 9. eGeiſtſtr. an ehe e r Dvolifett 45 Fettgehaltalle

Lehrſtelle kammer, Bad, Kurfürſtenſtraße 11t Zadengeſchefeſgrrenſtoſen l See
f. Kaufmannsſ n die Me werden handge
welcher Dſtern GeſchSt. Halle tigt Schönttz

Anterzeichneter beſtellt hiermit die 7mal wöchentlich erſchei
nende gauamtliche

Mitteldeutſche
ationalSeitung

Kusgabe:

zur Lieferung ab:
Preiſe von: RM 2.50 Zuſtellung durch Träger

RM 2.52 Zuſtellung durch die Poſt
R 2.10 Selbſtabholung bei der Poſt
RM 2.00 Selbſtabholung

bei unſerer Stadtabholerſtelle:

bis auf Widerruf zum

Vor und Zuname: 2
Beruf:

Wohnort:

Straße und Haus Nr.

Richtzutreffendes bitte durchſtrelchen! Am deutliche Schrift wird gebeten! Wir bitten, dieſen Beſtellſchein
unſeren Zeltungsboten mitzugeben oder im Amſchlag unfrankkert an den Verlag Halle, Geiſtſtraße 47, zu ſenden
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Auforennen
IV. Großer Winterpreis von Schweden

Der Große Winterpreis von Schweden
pflegt alljährlich den Reigen der bedeutenden
Autorennen zu eröffnen. Auf der 47 Kilometer
langen Rundſtrecke bei Rämſhyttan in
Dalkarlien wurde er vor etwa50 000 Zuſchauern zum vierten Male durch
geführt. Geſtartet wurde in zwei Kategorien;
die Rennwagen legten 373,3 Kilometer zurück,
die Touren und Sportwagen gingen über
280,3 Kilometer.

Zuerſt machten ſich die Touren und Sport
wagen auf den Weg, unter denen ſich eine
deutſche Adler Mannſchaft mit P. von Guil-
leaume, R. Sauerwein und Peter Graf
Or ſich befand. Schon zwei Kilometer nach
dem Start ereignete ſich ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen ſechs Fahrzeugen, in den
auch die drei Adler verwickelt würden. Die
deutſchen Fahrer kamen ohne Verle ungendavon, doch mußten ſie das Rennen ſehen

da ihre Wagen beſchädigt wurden. Leichte
Verletzungen zog ſich der Norweger Grönne
berg zu. Ein weiterer Zwiſchenfall ereignete
ſich in der dritten Runde. Der ſchwediſche
Amilcarfahrer Weſterblom ſchnellte nach Ueber
fahren einer Unebenheit mit ſeinem Wagen
hoch in die Luft, kam jedoch glücklicherweiſe
ohne De davon und fuhr weiter, als ob
nichts geſchehen wäre. Doch wenig ſpäter
mußte er aufgeben, da beim Aufprall eine
Achſe brach. Sieger wurde der Schwede
Anders Olſſon auf Graham in 3:11:19
Std. (38 Std.Km.) vor ſeinen Landsleuten
Johanſſon auf Ford in 3:13:27 und Axel
Larſſon auf Dodge in 3:17:06.

Jn der Rennwagenklaſſe fehlten die ſchwe
diſchen Favoriten Wideng ren (Alfa Romeo)
wegen Erkrankung und Carlſſon, der ſeinen
Bugatti nicht mehr rennfertig machen konnte.
Schon nach vier Runden war das Rennen ſo
gut wie entſchieden. Der Norweger Björn-
ſtad lag mit ſeinem Alfa Romeo mit 1:32
Minuten Vorſprung an der Spitze vor dem
finniſchen MercedesFahrer Ebb, der vergeblich
verſuchte, Boden gut zu machen. Björnſtad
gewann in der neuen Rekordzeit von 3:46 Std.
mit einem Durchſchnitt von 99 Kilometer.
Bisheriger Rekordhalter war Widengren mit
82 Std.Km. Ebb hatte wenig Mühe, ſeinen
zweiten Platz in den weiteren vier Runden
zu behaupten, in 3:51:52 Std. wurde er
Zweiter vor dem ſchwediſchen Bugattifahrer
Johnſſon, der nach 3:57:48 Std. das Ziel
durchfuhr.

Aus dem Tournerloger
MüllerLeung in der Kernmannſchaft

Der frühere Sachſenmeiſter Müller
(Falkenſtein); jetzt Mitglied des TuSV Leung
und beim Kunſtturnkampf Mitte gegen
Brandenburg der beſte Einzelturner, iſt noch
nachträglich der OlympiaKernmannſchaft im
Turnen zugeteilt worden. Er nahm bereits in
Leipzig an einem Uebungsturnen der die Gaue
Schleſien, Sachſen, Mitte und Brandenburg um
faſſenden Gaugruppen Oſt teil, wobei er gus
gezeichnete Figur machte. Jn Leung hat Müller
jetzt günſtige Gelegenheit, zuſammen mit ſei
nem Vereinskamerad Kleine zu turnen, und
er dürfte wohl bald wieder an der Spitze zu
finden ſein.

Aus dem Gau Mitte gehören jetzt alſo vier
Turner der OlympiaKernmannſchaft an. Es
ſind dies Kleine (Leuna), Limburg (Ruhla),
Müller (Leuna) und Popp (Schleiz). Ein wei
terer Beweis dafür, welch ausgezeichnete
Spitzenkräfte der Turngau Mitte beſitzt, wobei
man hoffen darf, daß ſich der eine oder andere
Olympia Kandidat bei den Ausſcheidungen
durchſetzt,

FlS- Rennen
Bei War Pulverſchnee und herr

lichem interwetter wurde am Montag
nachmittag oberhalb Windegg der Spezial
abfahrtslauf der FIS- Rennen entſchieden.
Der Start lag bei der Glugetzer Hütte,
das Ziel in Windegg ſelbſt, das ſind un
gefähr 11 Kilometer bei einem Höhenunterſche von 1400 Meter. Die Strecke iſt ſchwierig

und ſchnell. Trotz des hohen Pulverſchnees fuhr
der Sieger auch diesmal wieder eine große
Durchſchnittsgeſchwindigkeit, nämlich 65 Std.
Km. Eine Reihe hervdrragender Läufer
Oeſterreichs und des Auslandes fehlten leider.
48 ſtarteten, faſt ausſchließlich Oeſterreicher.
Der Sieg fiel an den Tiroler Franz Zin
gerle, der beim Kombinationsabfahrtslauf
geſtürzt war. Ergebniſſe im SpezialAbfahrts
lauf: 1. Franz Zingerle vom Skiklub Tirol
10:27 Min., 2. Novoſanſky (Wien) 10:58,8 Min.,
3. der Vorjahrsſieger Hans Hauſer (Salzburg)
11.16 Min. Auf den gleichen Platz mit 11:16
Minuten kam Franz Rofnetr von Skiklub Tirol.

Neuer Stoffelrekorc!
Bei einem Schwimmerlehrgang in Erken

ſchwick in Weſtfalen ſtellte die Frauen
ſtaffel des Schwimmvereins „Rote Erde“,
Hamm, mit der Beſetzung Pletſch, Holthauſen,
Kellermann, Lefarth einen neuen deutſchen
Staffelrekord über 4 X 100 Meter Rücken auf.
Die Staffel benötigte genau ſechs Minuten
und verbeſſerte damit die erſt ſeit dem 12. Ja
nuar beſtehende bisherige Höchſtleiſtung von
Düſſeldorf 98 um ſieben Sekunden.

Länderkampf Polen Belgien
Der Polniſche Boxverband führt ſeinen

nächſten Länderkampf am 6. April in Poſen
gegen Belgien durch. Die Belgier werden nach
dem Länderkampf noch zwei Starts in Lodz
und Warſchau als Brüſſeler Städteſtaffel
erfüllen.

TVRNEN SPORT SPIEL
Als Olympidfroiner in Chino

Dr. ladewig erzählt clen lesern ler NZ von seiner Asienreise

Soeben iſt der bekannte deutſche Sports
mann Dr. Wilhelm Lade wig aus Tſingtau
szurückgekehrt, wo er die chineſiſche Olympia
mannſchaft in der Leichtathletik trainierte.

Berlin, 25. Februar 1936.
Wenn in einigen Monaten die Fahne mit

den fünf Ringen auf dem Maſt des Reichs
ſportfeldes gehißt wird, flattert unter den
Bannern der anderen Länder zum erſten Male
der Wimpel mit dem goldenen Drachen auf
dem olympiſchen Felde. Hundert Söhne aus
dem Reich der Mitte ziehen dann in die
Arena ein, die monatelang vorher in ihrer
Heimat von einem deutſchen Sportlehrer unter
richtet wurden. Eben iſt nun ihr Trainer,
Dr. Wilhelm Ladewig, Aſſiſtent an der Hoch
ſchule für Leibesübungen in Bexlin, von
ſeiner Reiſe aus China zurückgekehrt.

„Jch habe mit dieſer Fahrt die größte An
ſtrengung meines Lebens hinter mir“, erzählt
uns der Sportlehrer, „denn der Sport ſteckt
in China noch tief in den Kinderſchuhen. Dort
gibt es in den Schulen keinerlei Turnunter
richt, auch Bewegungsſpiele liebt man nicht
ſonderlich. Faſt habe ich den Eindruck gehabt,
daß auch der jüngſte Kuli am liebſten ſtändig
in Sänften getragen werden möchte. Gewiß,
die Sportkameraden des Fernen Oſtens haben
mich ſehr freundſchaftlich empfangen, aber alle
blumenreichen Huldigungen und Beteuerungen
konnten meine Enttäuſchung über die mangel
haften Sportgeräte, die ich vorfand, nicht
mindern. Es gab, ſage und ſchreibe, nur eine
einzige Kugel zum Kugelſtoßen, die noch dazu
aus Blei und ſo ſtark verbeult war, daß man
ſie kaum richtig in der Hand halten konnte.
Die Bambusſpeere waren dagegen ſo elaſtiſch,
daß man ſie faſt zu Reifen biegen konnte, und
die Diskusſcheiben klapperten wahrhaftig. wie
Kinderſchellen.“

Der deutſche Sportlehrer ſorgte aber als
bald dafür, daß neue Sportgeräte beſchafft
wurden. Schon aber erlebte er eine zweite
unangenehme Ueberraſchung: Den Chineſen
machte die Arbeit auf dem Raſen nur ſolange
Freude, als ſie ſich dabei ſpieleriſch betätigen
konnten. Wurden ſtraffere Leiſtungen ver
langt, dann fehlte es ihnen an der nötigen
Ausdauer oder ſie hatten gar Angſt, ſie könn
ten ſich weh tun.

Berlin als Ansporn
„Ja, man mußte mit den chineſiſchen Olym

piaanwärtern ſo ſorgfältig wie mit Kindern
umgehen“, erzählt uns Dr. Ladewig weiter.
„Jm großen und ganzen gab zwar jeder ſein
Beſtes, um ſein Land auf der Berliner Olym
piade ſo gut wie möglich zu vertreten, doch
gab es auch einige Außenſeiter, die nicht immer
den notwendigen guten Willen aufbrachten.
Dazu gehörten beſonders jene, die ſchon ein
mal europäiſche Luft genoſſen hatten.“

Die Kommandos, die Dr. Ladewig in Eng
liſch gab, mußten ſtets erſt ins Chineſiſche
überſetzt werden. Das trug nicht immer zur
flotten Abwicklung des Trainings bei, noch
dazu es weder für den Lehrer noch für die
Schüler keine Kleinigkeit war bei einer Tem
peratur von mitunter 40 Grad Celſtius auf dem

Sportplatz zu arbeiten. „Jch konnte die Leute
aneifern, ſoviel ich wollte“, bekennt der Aſien
fahrer, „zu großen Leiſtungen waren ſie ein
fach nicht fähig, weil ihnen die ſyſtematiſche
körperliche Schulung von früheſter Jugend auf
fehlte. Beim Langlauf bringen ſie es höchſtens
auf 300 bis 400 Meter, dann verſagen ſie und
machen einfach Halt, zucken die Achſeln und
aus ihrem ewigen Lächeln iſt dann nie her
auszuleſen, ob ſie nicht mehr weiterlaufen
wollen oder können. Trotzdem waren im all
gemeinen meine Schüler ſehr lernbegierig und
mit Eifer bei der Sache, das heißt, ſo weit es
ihnen eben Spaß machte. Stieß ich manchmal
auf zu große Widerſtände, dann blieb mir
nichts weiter übrig, als ſie mit meinem beſten
Köder anzuſpornen und anzulocken, damit
nämlich, daß ich ihnen von den Schönheiten
Berlins und Deutſchlands erzählte. Seltſam,
wie das mit einem Schlag die Leiſtungen
ſteigerte.“

„Nie das Gesicht verlieren
Andere Völker andere Sitten. Dr. Lade

wig mußte ſeinen Zöglingen ganz anders ent
gegenkommen, als der Sportlehrer auf den
deutſchen Aſchenbahnen ſeinen Schülern. Die
chineſiſchen Olympioniken wollten immer eine
ſtraffe Hand ſpüren, um zu beſonderen Lei-
ſtungen aufzulaufen. Nur ein einziges Mal
wäre der Deutſche bald ſchwach und nachgiebig
geworden. Das war anläßlich eines großen
Eſſens, das der Bürgermeiſter von Tſingtau
dem deutſchen Gaſt und ſeinen Zöglingen gab.
So ein chineſiſches Eſſen mitzumachen, iſt wahr
haftig eine ſchwere Arbeit. Es beſteht aus
mindeſtens 40 Gängen, wobei die berühmte
Pekinggans eine große Rolle ſpielt. Am nun
nicht ſchon beim zehnten Gang nicht mehr mit-
halten zu können, muß man notgedrungen dem
Reiswein tüchtig zuſprechen. Hei, wie da die
Jungens ihrem Lehrer zuproſteten, damit er
„ſein Geſicht“ verlieren ſollte.

Selbſt das mörderiſchſte Klima konnte
unſerem Landsmann nichts anhaben. Bei der
Abfahrt von Schanghai wurde er ſchwer krank
und der Bordarzt des deutſchen Dampfers
ſtellte Typhus feſt. Mit vierzig Grad Fieber
lag da Dr. Ladewig in ſeiner ſtreng iſolierten
engen Kabine. Jn Singapore hatte das Schiff
noch Ladung einzunehmen, die Hafenbehörde
durfte aber nicht erfahren, daß man einen
Typhuskranken an Bord habe, ſonſt wäre das
Schiff unverzüglich in Quarantäne genommen
worden. Jeder Tag. Aufenthalt hätte aber der
Schiffsgeſellſchaft viertauſend Mark Ankoſten
verurſacht. Was blieb dem Sportlehrer da
anderes übrig, als ſich anzukleiden und, aller
dings ängſtlich abgeſondert von den anderen,
ſich an Land zur Hafenkontrolle zu begeben.
Nur unter Aufbietung aller Energien konnte
er ſich aufrecht erhalten. Neun Wochen lag er
dann auf Tod und Leben im Krankenhaus,
während der Dampfer ſeinen Kurs der Heimat
zu nahm, begleitet von den Wünſchen und
Sehnſüchten des Kranken.

„Nie ſein Geſicht zu nverlieren, iſt der höchſte
Lebensgrundſatz der Chineſen“, ſagt uns Dr.
Ladewig zum Schluß. Vielleicht hat er mir
auch damals mein Leben gerettet.“

foßbol am I. März
Gauliga

Spielvergg. Erfurt Wacker Halle
1. SV Jena SC. Erfurt
Steinach 08 Kricket-Vikt. Magdeburg

Spiele der 1. Kreisklaſſe
GiebichenſteinSportbrüder Amsdorf
Boruſſia Favorit
Beung Weiſe
Braunsdorf Kayna

Um den Vereinspokal
Am kommenden Sonntag werden erſtmalig

die Vereine der Bezirksklaſſe eingeſetzt, die an
folgenden Spielen beteiligt ſind:

Halle 96 Mücheln
Wacker Helbra 98 Halle

Ammendorf SC Cröllwitz
99 e VfL MerſeburgSpielvergg. Neumark Eisdorf
VfL Bitterfeld VfB Zſcherndorf
VfB Schkeuditz Preußen Merſeburg
Naumburg 05 Naumburger BC
TuR Weißenfels SC Apolda
Sportfreunde Naundorf TSV Jaucha
SV Teuchern Schwarz-Gelb Weißenfels
Wacker Nordhauſen Germania Jlſfeld
Sportvereinigung Zeitz SC Grana
Preußen Biehla Wacker Mückenberg

1. Kreisklaſſe
Landsberg Nehlitz

Dedfsche Hanclbolmeisterschaft
Für die Durchführung der Endſpiele um die

Deutſche Meiſterſchaft ſind vom Fachamt Hand
ball alle Einzelheiten feſtgelegt worden.
Spiele der Männer werden in den vier Gau
gruppen in einer Doppelrunde ausgetragen.
Die 16 Gaumeiſter ſind nachſtehenden Gau-

Did

gruppen zugeteilt: Gruppe I: Oſtpreußen,
Brandenburg. Schleſien, Sachſen; Gruppe ll:
Pommern,
Gruppe III-
temberg, Bayern; Gruppe IV: Niederrhein,

Mitte, Nordmark, Niederſachſen;
Weſtfalen, Mittelrhein, Würt

Heſſen, Südweſt, Baden. Die Spiele der Vor
runde werden am 19., 26. April und 3. Mai
ausgetragen; die Termine der Rückſpiele ſind
der 10., 17. und 24. Mai.

Die Meiſterſchafts-Endſpiele der Frauen
werden nach dem Pokalſyſtem durchgeführt,
und zwar findet die Vorrunde am 3. Mai, die
Zwiſchenrunde am 17. Mai ſtatt. Die Vorent
ſcheidungen der je vier letzten Mannſchaften
bei den Männern und Frauen werden wieder
gemeinſam vergnſtaltet. Die beiden Spiele
der Vorſchlußrunde ſind für den 7. Juni, die
Endſpiele für den 21. Juni feſtgeſetzt.

Olympische Ruckerweffbewerbe
Für die Olympiſchen Ruderwett-

kämpfe iſt mit einem RekordNennungs
ergebnis zu rechnen, denn ſchon vier Monate
vor Meldeſchluß liegen Zuſagen von 15 Natio
nen vor, und zwar von Belgien, Eſtland, Eng
land, Jtalien, Japan, Jugoſlawien, Holland,
Norwegen, Peru, Polen, Schweden, Schweiz,
Südafrika, Ungarn und Vereinigte Staaten
von Amerika. Man darf annehmen, daß die
Zahl der Meldungen die von Amſterdam und
vor allem Los Angeles weit übertrifft.

Sechsfogerennen
Die dritte Nacht des Antwerpener

Sechstagerennens verlief wieder ziemlich matt.
Die Kopfgruppe vergrößerte ſich um drei
weitere Paare und DeneefdeKuysſcher
übernahm wieder das Kommando. Pützfeld
Raes fielen weiter zurück. Sie lagen mit fünf
Verluſtrunden an zwölfter Stelle. Nach 66
Stunden waren 1386,5 Kilometer gefahren.
Es ergab ſich folgender Stand:

1. Deneef de Kuysſcher 93 P., 2. Pijnen
burgSlaatz 81.P., 3. Charlier-Depauw 44 P.,
4. WalsPellengers 37 P., 5. Loncke-Billiet
36 P., 6. Schön-Ronſſe 25 P. Eine Runde
zurück: 7. AertsMagne 40 P., 8. Verreycken
Haeſendonck 28 P., 9. Smeets van Nevele
25 P.; zwei Runden zurück: Piet von Kempen
Kaers 64 P. Die übrigen Mannſchaften ſind
drei und mehr Runden zurück.

Nr. V

Deufsche Elf gegen Portugo
Schon am Tage nach dem großen Ein Barcelona wurde die deutſche Felg

tretung für den zweiten Fußball ändert
auf der Pyrenäenhalbinſel e
menden Donnerstag in Liſſabon gau ßDie Auswechſlung verſchiedener Spielen
des zweifachen Torſchützen von Barcelong
Jan geſchah nicht auf Grund der gezeigten

eiſtungen, vielmehr ſollen auch die Erſah
ſpieler berückſichtigt werden.

Die Aufſtellung wird folgende ſein: TorBuch lo h Verteidigung eeſel er
zen berg; Läufer: Janes, Goldbrun-
ner, Kitinger; Sturm: Lehner, Hoh
mann, Siffling, Szepan, Siemete,reiter. Die nicht berückſichtigten Spieler
haben ſchon am Montag die Reiſe nach Liſſa
bon mit der Bahn angetreten. Die übrigen
Mannſchaften benutzen am Donnerstagmorgen
den Flugweg. Zu Ehren der deutſchen Ver—
tretung fand in Barcelona ein Bankett ſtatt
an dem alle Spieler und die Offiziellen teil
nahmen. Fachamtsleiter Linnemann und
Dr. Bauwens wurden bei dieſer Gelegen
heit mit dem „Kreuz als Offizier des
Ordens der ſpaniſchen Republik
ausgezeichnet, das in Spanien als höchſte Aus
zeichnung überhaupt verliehen wird.

Amtliche Bekanntmachungen

Kreis Saale, Amt 4 (Handball)
1. Betr. Neuanſetzung von Spielen am Sonntag, dem

1. März 1936. 1. Kreisklaſſe: St. 1 A Nr. 31, 15 Uhr:
Tbd Eisleben Höhnſtedt (Frieſe, Wansleben); 2
Nr. 15, 15 Uhr: Seeben Reinsdorf (Trotha); Kr. 72
I uhr. Queis Gutenberg (98); 2 Nr. 58, 14 uhr
Tbd Eisleben Unterröblingen (MTV Eisleben).
Jugend: St. F. Nr. 198, 10 Uhr: Zwintſchöna gegen
Dieskau 2 (Kl.Kugel).

2. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am Sonntag
dem 1. März 1986. St. 1 Nr. 136, 15 Uhr es
gegen Favorit (Schagf, Wörmlitz); Nr. 158, 15 Uhr
Wörmlitz Poſt (Döll, 96); Nr. 159, 18.50 Uhr:
Zſcherben HTSV (Wagner, 1910); 20 Fr. 167,
14 Uhr: VfL Merſeburg Schafſtädt Preußen Merſe
burg); 2 F. Nr. 178, 14 Uhr: MTV Lauchſtädt gegen
Kö.Beuna (VfB Lauchſtädt).

3. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag,
dem 1. März 1936. St. Nr. 159, 15.30 Uhr:Zſcherben HTSV (Wagner, 1910) Nr. 168, 15 Uhr
PSV G2V (Eröllwitz). Jugend: Nr. 176, 14 Uhr:
Cröllwitz Jgd. G2V Jagd (96); Nr. 164, 10 Uhr:
Boruſſia Jgd. Weiſe Jgd. (Poſt).

Betr. Abſetzung von Spielen für Sonntag, den
I. März 1936. St. 2D Nr. 171: Leung Cröllwitz
(Dürrenberg) und Nr. 172: 96 HTSV (Wacker) wird

abgeſetzt.

5. Betr. Entrechtungen. TV Schafſtädt wird bis zur
Zahlung des Fahrgeldes (10 RM.) an Teutſchenthal
entrechtet. 96 II. Mannſchaft wird bis zur Zahlung der
Gaubeträge entrechtet.

6. Betr. Punktverluſt. Aus Spiel Nr. 150 erhält
Wörmlitz die Punkte (Grund: Bonhardt und Hinſche
von Weiſe unberechtigt).

7. Betr. Herausſtellungen. MTV Lauchſtädt wird
aufgefordert, den Vornamen des herausgeſtellten Dinter
zu netinen.

8. Betr. Fahrgeldentſchädigung. VfB Lauchſtädt wird
aufgefordert, an TV Jahn, Goddula-Veſta, die Schieds
richterkoſten von 2,70 RM. zu zahlen. Anſchrift: Erich
Friedrich. Gr.Goddula bei Gr.Korbetha.

9. Spielangebote. SV Roitzſch ſucht für Sonntag,
den 1. März, in Halle für die 1. Herren und 1. Jugend
mannſchaft Gegner. Anſchrift: Kurt Otto, Roitzſch bei
Bitterfeld, Petersroder Straße. Der SV der Deutſchen
Beamten Verſicherung Berlin ſucht für die Oſterfeiertage
zwei Gegner in Halle oder Umgebung für ſeine ſpiel
ſtarke ReſerveMannſchaft. Meldung bis 2. März bei
der Kreisſpielleitung. Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt Fußball Kreis Saale
Neuanſetzung zum 1. März 1936. Spiel 106, 15 Uhr,

Brachwitz 1 Löbnitz (Löbejün); 267, 15 Uhr, Schlade
bach 1 Altranſtädt (T. Dürrenberg); 295, 13.15
Schladebach 2 Altranſtädt 2 (DSV rre:
325, 15 Uhr, Zöſchen 1 Spergau 1 (VfL Merſeburg
349, 18.15 Uhr, Zöſchen 2 Spergau 2 (Wegwit);
331, 15 Uhr, Alsleben 1 Rothenburg 1 (Sandersleben); 352, 13.15. Uhr, DSV Dürrenberg 2 Des
Dürrenberg 3 (T. Dürrenberg); 829, 15 Uhr, Teuditz 1
gegen Wegwitz 1 (Altranſtädt); 517, 15 Uhr, Nietleben
gegen Zörbig findet am 15. März ſtatt; 584, 13.30 Uhr,
Nietleben 2 Zörbig 2 findet am 15. März ſtatt.

Neuanſetzung zum 8. März 1936. Spiel 614, 15 Uhr,
Zörbig 1 Reichsbahn (Boruſſia); 615, 18.80 Uhr,
Zörbig 2 Reichsbahn 2 (Quetz).

Aenderungen zum 1. März 1936. Spiel 454 leitet
GiebichenſteinSportbr.; 455 findet auf dem Favorit
Platz ſtalkt (Weiſe) 456 findet in Nietleben ſtatt
(Schiedsr. Dölau); 450 beginnt 10 Uhr; 458 beginnt
12 Uhr; 455 fällt aus; 441 fällt aus; 430 beginnt s
Uhr KSchiedsr. Sportfreunde); 448 beginnt 12.45 n
(Schiedsr. Oberröblingen)d 429 fällt aus; 520 lkite
Wacker Halle; 557 leitet Olympia; 569 leitet Ober
röblingen; 425 leitet Schönfeld (Wacker); 428 leitet n
ſack (98) 505 und 500 fallen aus, Punkte erh
Brachſtedt. Großmann.i März 1036.Neuanſetzungen für Sonntag, den 1. März 1
Spiel 654a, 11 Uhr, Canena Döllnitz Qumimende
660a2, 10.90 Uhr, Preußen Neumark (Vf en
11 Uhr, Dürrenberg Leung (TV Dürrenberg ihr
9.30 Uhr, Kayng Beung (Neumark); 665a, 1 ühr;
Nietleben Wansleben (Paſſendorf) 518, 10 an
Vfe Neumark (99); 668b, 11 Uhr, Paſfendorf ne
Nietleben (Holleben); 674a, 10 Uhr, Neumark

(Kahyna). tAenderungen. Spiel 651 findet 15 Uhr ne
ſtatt; Spiel 691 leitel Noeller (Poſt); 657 findet ſtatt
ſtatt; 660 leitet Teutſchenthal; 663 findet 9 Mit Fr.
666 findet 9 Uhr ſtatt; 669 findet 10 Uhr m Uhr
findet Sonnabend 15.30 Uhr ſtatt; 653 findet 13. äindet
ſtatt. 667 findet 10 Uhr Weiſe-Platz ſtatt 670
9 Uhr Weiſe-Platz ſtatt; 652 leitet Exöllwitz.

Kurt Rennert, Oberjungführer. n
Zur Ergänzung des Rundſchreibens vom en

teile ich mit, daß die Halliſchen Vereine geſchloſſen
ihrer Jugendabteilung änzütreten haben. Tndwart die
jungführer hat bis 19.45 Uhr beim Kreisjugen
Stärkemeldung abzugeben. 9e Kurt Rennert, Oberjungführer.

Sportvereins- Nachrichten
VfL Halle 96. Zur Beerdigung

unſeres Klubtameraden Willy ehe
am Dienstagnachmittag 14.30 uhr Sud

friedhof, erwarten wir zahlreiche Zell

nahme.

Schneeberichte
tur vonNur Schleſien meldet bei einer Tempeahet hat

minus 1 Grad guten Winterſport. Aber aus aus
ſich die fortſchreitende Erwärmung ſchon e hohe
gewirkt, doch liegt in Schleſten immer noch
Schneedecke,

es iſ
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aeolen Ales Stabockelo

An Aie S
lofze- Worte bei der Einweihung
des SA-Ehrenmals der Gruppe Miffe

in Magdeborg

o wie der Führer am 9. November vorigen Jahres die erſten Blutzeugen der Be

wegung nicht in ihren dunklen Gräbern gelaſſen, ſondern herausgehoben hat aus

der dunklen Erde und hinüber getragen hat auf den Königlichen Platz in München,

ſo ſind alle unſere Toten für uns nicht tot, ſondern ſie ſind herausgehoben aus ihren
dunklen Grüften zur ewigen Wache, zur Wache darüber, daß das, was ſie geleiſtet haben,

wofür ſie geopfert, wofür ſie ihr Leben gelaſſen haben, nie vergebens geweſen ſein ſoll.

enn die Nationalſozialiſten ein Mal aufbauen, ſo iſt das nicht ein Mal der

Drauer, kein Mal des Klagens um die, denen das Mal gewidmet iſt, ſondern

es iſt ein Mal des Mahnens, ein Mal für die Zukunft.

Standarte Halle vor dem Ehrenmal der SA- Gruppe Mitte in Magdeburgnd das ſoll auch dieſes Mal uns ſagen. Es ſoll nie zu Stein werden. Es ſoll

ewiges Leben ſein. Es ſoll für Euch die dauernde Mahnung ſein, daß Jhr dafür
verantwortlich ſeid, daß unſere Kameraden, die in der Standarte Horſt Weſſel

marſchieren, mit Stolz auf uns ſehen können. Wir haben dafür zu ſorgen, daß dieſe

Männer dort oben ſich nie zu ſchämen brauchen der SA und der geſamten Partei in o dient denn damit das Mal den Toten zum Gedächtnis, den Lebenden als Mahn
Dentſchland, wir haben auch dafür zu ſorgen, daß das, was ſie nicht erreichen konnten, ruf und der Zukunft als herrliches Beiſpiel für das, was in Deutſchlands

erfüllt werde. ſchwerſter Zeit getan worden iſt.

Vudenführer Kob spricht. Dahinter Stabs- Die SA auf dem Domplatz angetreten Sontdt

chef Lutze Aufnahme: Georg Schm
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Schieber hinter Gittern
eko Halle, den 25. Februar

Sie beten zu Gott und ſchieben Deviſen!
Die katholiſchen Würdenträger, Ordensgeiſt
lichen und „frommen“ Schweſtern nämlich, die
jeden Sinn für die Not der Nation verloren
oder beſſer: ihn niemals beſeſſen haben. Der
liberaliſtiſch-marxiſtiſche Staat war ihnen ge
rade recht, da er keinerlei Anſpruch an die
Liebe zum Volk, das Empfinden für das
Wohl des Vaterlandes, ſtellte. Mit ihm ließ
ſich alſo ſchon ein Bündnis ſchließen. Jndeſſen
verweigert man ſtelle nweiſe (uns liegt
eine Verallgemeinerung durchaus fern) dem
Nationalſozialismus, der Deutſchland völkiſch
einte und die ihm gebührende internationale
Achtung zurückerkämpfte, die Zuſammenarbeit
und verſucht durch Volksverrat Sabo
tage an der Nation zu üben.

Die leichtsinnige Verschuldung
Die ſchwere Wirtſchaftskriſe, die alle

Staaten der Welt als Folge der Verſailler
Ausbeutungspolitik befallen hat, iſt der Ur
heber der Deviſengeſetzgebung, die
zur Sicherung unſeres notwendigſten Beſtandes
an ausländiſchen Zahlungsmitteln geſchaffen
wurde.

Es war doch ſo: Jn den Jahren 1924 bis
1930 haben die Parlamentsregierungen des
Deutſchen Reiches Milliarden und aber Milli-
arden an Kriegstributen bezahlt. Gewiſſenlos
veräußerten die Politiker des vergangenen
Syſtems das Vermögen des Volkes, und als
eines Tages die Kaſſen dennoch leere waren,
nun, da borgte man mit der gleichen Skrupel-
loſigkeit im Ausland. Durch den Zufluß an
fremden Krediten verſuchte man, die Armut
Deutſchlands zu verdecken. 29 Milliarden
RM. Auslandskrediteſtrömten ins
Land, und eine wirtſchaftliche Scheinblüte
wucherte empor. Warnungen Adolf Hitlers
und ſeiner Bewegung gegen dieſen verbreche
riſchen Leichtſinn verſchlug man lächelnd.

Der große Krach
Und dann kam der große Krach. Plötzlich

wollte das Ausland nicht mehr leihen. Die
internationalen Finanzgewalten witterten das
Ende einer Konjunkturepoche und begannen,
ihr Geld zurückzufordern. Die Beſtände der
Reichsbank an Gold und Valuten ſchmolzen
dahin. Sie ſchrumpften im Jahre 1931 auf
einen Bruchteil zuſammen. Damals er
ließ Brüning, der Zentrumskanz
ler, die Deviſengeſetze! Allein aus
der Erkenntnis eines verheerenden wirtſchaft
lichen Notſtandes, der zur Kataſtrophe führen
mußte, wenn willkürlich, nach dem Ermeſſen
des Einzelnen, mit den Reſten der Deviſen
gewirtſchaftet und damit der weitere Abfluß
ins Ausland nicht verhindert wurde.

Die im Laufe der jüngſten Deviſenſchie
bungsprozeſſen abgeurteilten Mitglieder der
katholiſchen Geiſtlichkeit haben ſich infolge
deſſen gegen die geſetzlichen Beſtimmungen
verſündigt, die ihr ſo ſonderlich hochgeſchätzter
Kanzler Brüning erlaſſen hat. Dieſe Tatſache
erſcheint außerordentlich bemerkenswert.

Devisen für die Arbeitsschlacht
Der Verfall der Weltwirtſchaft iſt ſeit 1931

unaufhaltſam weiter geſchritten und das Vo
lumen des internationalen Handels von 284
Mrd. RM. im Jahre 1929 auf 96 Mrd. RM.
im Jahre 1934 geſunken. Gewaltige Zoll
mauern ſperren die Märkte voneinander ab,
und nur der Staat vermag ſeinen Bedarf an
Rohſtoffen zu decken, der mit Deviſen bezahlen
kann. Es iſt dem Nationalſozialismus unmög-
lich, will er ſeine Arbeitsſchlacht einem
glücklichen Ende zuführen, auf die Hereinnahme
der notwendigſten Rohſtoffe zu verzichten. Je
ſchärfer ſich daher die Schwierigkeiten der
Weltwirtſchaft geſtalten, je größer die Hinder

niſſe werden, die ſich durch Dumpingpreiſe und
Währungsabwertungen einer deviſenbringen
den Ausfuhr entgegenſtellen, um ſo mehr muß
unſere von höchſter Verantwortlichkeit getragene
Staatsführung darauf bedacht ſein, daß von
jedem Volksgenoſſen ſtrengſtens
die Vorſchriften der Deviſengeſetz
gebung Beachtung finden.

Gewiß ſind der deutſchen Ausfuhr ſeit eini
ger Zeit inmitten der chaotiſchen Zuſtände des
zwiſchenſtaatlichen wirtſchaftlichen Verkehrs er
freuliche Erfolge beſchieden geweſen. Aber der
durch unſeren Export gewonnene Deviſenertrag
reicht bei weitem nicht aus, um den durch die
Arbeitsſchlacht bedingten Rohſtoffbedarf ſicher
zuſtellen. Jede in das Ausland ver
ſchobene Deviſe nimmt deshalb
wackeren deutſchen Arbeitern das
tägliche Brot, vergrößert die Ar
beits loſigkeit und ſchafft Elend.

Arbeitsschlacht in

ARBEIT VND WiRTSCHAFT
Es iſt alſo derjenige ein Volksſchäd
ling übelſter Art, der dem Reiche Deviſen vor
enthält oder ſie unrechtmäßig über die Grenzen
bringt. Wer die Deviſengeſetze umgeht, unter
ſcheidet ſich durchaus nicht von einem Lan-
desverräter oder Spion, da er ebenſo
am Lebensmark der Nation zehrt.

Deshalb grenzt es an Gotteläſterung, wenn
gewiſſe Kreiſe ſich anmaßen, die von ihnen ge
tätigten ſchmutzigen Schiebungen als ihre
Pflicht im Dienſte des Allmächtigen hinzu
ſtellen. Sie haben wahrlich Gott und der
Kirche einen ſchlechten Dienſt erwieſen, indem
ſie, angelockt durch die Kursſtürze der
deutſchen Anleihepapiere an ausländiſchen
Börſen unter dem Schutz der Kutte den krum-
men Weg gemeinen Schleichhandels gingen,
um ſich billig von drückenden Schulden zu be
freien. Die Treibkraft ihres Handelns war
nackte Gewinnſucht und kein himmliſch
ſanfter Augenaufſchlag vermag an dieſer Tat-
ſache etwas zu ändern.

Jeder anſtändige Deutſche wird von dieſen
Schiebern, die jetzt hinter Gittern Zeit ge
nüg finden, um über ihren Verrat an der
Nation nachzudenken, weit abrücken.

Mitteldeutschlandl
Erfolge des Einsatzes von Notstandsarbeiten

Einer der Hauptprogrammpunkte der Regie
rung Adolf Hitlers iſt die nachhaltige Bekämp
fung der Arbeitsloſigkeit. Einen Abſchnitt in
dieſem Kampf ſtellten bisher die Notſtand s
arbeiten dar, die mit Mitteln der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung gefördert wer
den. Durch die enge Zuſammenarbeit aller
Beteiligten war es in den erſten drei Jahren
nationalſozialiſtiſcher Regierung möglich, im
Bezirk des Landesarbeitsgamtes
Mitteldeutſchland in verhältnismäßig
großem Umfang Notſtandsarbeiten zur Durch
führung zu bringen.

15 Mill. Tagewerke in drei Jahren
Jn den 31 Arbeitsamtsbezirken Mittel

deutſchlands wurden in dieſer Zeit von Not
ſtandsarbeitern auf den Bauſtellen rd. 15. Mil
lionen Tagewerke geleiſtet und rd. 43,5 Mill.
RM. aus Mitteln der Reichsanſtalt an Zu
ſchußbeträgen (Grundförderung) gezahlt. Dua
von entfallen auf das Kalenderjahr 1933 7,2
Mill. RM., Kalenderjahr 1934 25,1 Mill. RM.,
Kalenderjahr 1935 11,2 Mill. RM.

Auf den Bauſtellen wurden von Notſtands
arbeitern geleiſtet im Kalenderjahr 1933 2,6
Mill. Tagewerke, im Kalenderjahr 1934 8.7
Mill. Tagewerke, im Kalenderjahr 1935 3,7
Mill. Tagewerke.

Die durchsehnittliche Beschäftigung
Die Höchſtzahl der Notſtandsarbeiter im

Bezirk des Landesarbeitsamts Mitteldeutſch-
land betrug am 31. März 1934 rd. 64 000. Da-
durch, daß die Reichsanſtalt die Grundförde
rungsmittel zur Verfügung ſtellte, war es mög
lich, bei Zugrundelegung von 250 Arbeitstagen
im Jahr durchſchnittlich zu beſchäftigen im
Jahr 1933 10 345 Arbeitsloſe, im Jahre 1934
34 735 Arbeitsloſe, im Jahre 1935 14 813 Ar
beitsloſe

Dieſes Ergebnis zeigt, daß die Reichs
anſtalt durch Bereitſtellung von Mitteln
auch ihrerſeits in großem Umfang mit dazu
beigetragen hat, den arbeitsloſen Volksgenoſſen
Arbeit und Brot zu geben und für die geſamte
deutſche Wirtſchaft durch das Ergebnis der
Notſtandsarbeiten neue Werte zu ſchaffen.

Der Kostensatz
Abgeſehen von den 43,5 Mill. RM. Zuſchuß

mitteln der Reichsanſtalt hat die Reſtfinanzie
rung der Notſtandsarbeiten die Bereitſtellüng
noch weiterer beträchtlicher Mittel der Gemein
den, Kreiſe, Kreditinſtitute uſw. veranlaßt.
Unter Zugrundelegung eines durchſchnittlichen
Koſtenſatzes von etwa RM. je Tagewerk
ſind daher über die Notſtandsarbeiten etwa
120 Mill. RM. in den Jahren 1933-1935 in
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i. D. Komm Gold Hamburg Süd 26,50 26,00 Werſchen-Weißenfelſer 89,50 88,00 Halliſche Röhrenwerke 87,25 87,25 Ldkrd Bk Halle S Uruguay o2526 94,25 l 94,50 Norddeutſcher Lloyd 18,25 l 18,37 Zeitzer Maſchinenfabrik lbindner Gottfried 120,75 1120,50 Zörbiger Bk. 67,00 67,00 1Ver. St. von Amer

Mitteldeutſchland der freien Wirtſchaft
zugefloſſen. Hieraus ergibt ſich die Richtigkeit
des national ſozialiſtiſchen Grundſatzes, daß
allein Arbeit Werte ſchafft.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Beſchäftigungslage in der Weißenfelſer

Schuhinduſtrie. Während im Anfang des vori
gen Jahres der Auftragseingang in der
Weißenfelſer Schuhinduſtrie beſonders unbe
friedigend und im Zuſammenhang damit die
Beſchäftigung ſchlechter war, war im Dezember
1935 eine ſtarke Belebung in den Beſchäfti
gungsverhältniſſen zu verzeichnen, die in erſter
Linie auf das Weihnachtsgeſchäft und die
Wetterverhältniſſe zurückzuführen ſein dürfte.
Die Witterung iſt gerade für die Beſchäfti
gung der Weißenfelſer Schuhinduſtrie weſent
lich, die in der Hauptſache kräftiges Ge
braäuüchsſchuhwerk herſtellt, das bei der in
dieſem Winter vorherrſchenden milden Witte
rung weniger gekauft wird. Das vor Weih-
nachten einſetzende Froſt- und Winterwetter
begünſtigte demgemäß die Belebung. Nach Er
ledigung des Weihnachtsgeſchäfts machte ſich
im Januar wieder ein Beſchäftigungsrück
gang bemerkbar, jedoch hielt ſich der Beſchäf
tigungsgrad noch weit über dem des November.

Das Neuerrichtungs- und Erweiterungs
verbot für das graphiſche Gewerbe. Ent
ſprechend der Anweiſung des Reichswirtſchafts
miniſteriums haben die marktregelnden Ver
bände des graphiſchen Gewerbes, der
Druckmaſchineninduſtrie und desDruckmaſchinenhandels unter Mit-
wirkung der zuſtändigen Wirtſchaftsgruppen
und des Reichsinnungsmeiſters des Buch
druckerhandwerks eine Vereinbarung ge
ſchloſſen. Dieſe bezweckt, das in der Anord
nung des Reichswirtſchafts miniſteriums vom
7. Juni 1935 enthaltene Neuerrichtungs- und
Leiſtungserweiterungsverbot für das graphiſche
Gewerbe abzulöſen, welches am 29. Februar
d. J. abläuft. Auch durch die neue, bis zum
31. Dezember 1937 gültige Vereinbarung iſt
die Errichtung neuer Anternehmungen, Be
triebe und Betriebsabteilungen des graphi-
ſchen Gewerbes ausgeſchloſſen. Hingegen
unterliegt die Erweiterung ſolcher graphiſchen
Betriebe, die bereits am 14. Februar
1936 mit Druckmaſchinen gearbeitet haben, in
Zukunft keiner Melde- und Genehmigungs-
pflicht mehr. Zum Ausgleich für die hiernach
mögliche Kapazitätserweiterung haben ſich die
Drückmaſchinenfabriken und Druckmaſchinen
händler verpflichtet, eine entſprechende
Menge gebrauchter Druckmaſchinen zu ver
ſchrotten.

Spielkarten

Nr. V

Unternehmungen
Vereinigte Altenburger und Strſebriten AG, Altenburg h

aoHV der Vereinigte Altenburger und St
ſunder Spielkartenfabriken AG, Alten
genehmigte einſtimmig die von der Verw
beantragte Verlegung des Geſchäftsjahres a
das Kalenderjahr und die Einſchaltun
Zwiſchengeſchäftsjahres für

Juli bis 31. Dezember 1935. Keber den
Geſchäftsgang wurden keine
gemacht.

Die oHV der Vereinigte Vrauereien AG
Meiningen, genehmigte den Abſchluß fit
1934/35 und ſetzte die Dividende auf 5 v.
(8 v. 5.) feſt. Aus dem Aufſichtsrat ſt
Bankier Albrecht Bockſtiegel, Schmalkal
den, ausgeſchieden. Eine Erſatzwahl wurde
nicht vorgenommen. Der Abſatz im neuen
Jahr hat ſich weiter zufriedenſtellend ent
wickelt; in den bisher abgelaufenen Monaten
konnte eine kleine Umſatzſteigerung gegenüber
der gleichen Vorjahrszeit erzielt werden.

Börsen und Märkte
vom 24. Februar

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Das Geſchäft war außerordentlich eng begrenzt, Der

berufsmäßige Börſenhandel behielt nach Sefriedigung
der vorliegenden Aufträge noch Material übrig, deſſen
Glattſtellungen und Teilgebiete des Aktienmarktes einen
leichten Druck ausübten. Das galt insbeſondere für
Montanwerte. Am Rentenmarkt blieb
ſtill. Der Dollar kam amtlich mit 2,463 und da
engliſche Pfund mit 12,29 zur Notiz.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Die Börſe eröffnete die Woche in überwiegend

freundlicher Haltung. Jn einzelnen Spezialwerten er
gab ſich lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Kurſen. An
Anlagemarkt lagen Reichs- und Staatsanleihen
ſtill. Reichsaltbeſitz plus 0,25 v. H., Sachſenſchäte
Reihe 12 plus 0,12 bei einigen tauſend RM. Umſeh,
Landeskulturrentenplus 0,12 v. H. Pfandbriefe waren
geſucht.

Berliner Produktenbörse
Unverändert.
Hafer und Futtergerſten werden kaum zum Verlauf

geſtellt. Jn Brau und Jnduſtriegerſten iſt die Umſah
kätigkeit klein, da die Fabriken im allgemeinen aus
reichend verſorgt ſind Und vur noch Nachfrage nad
Ausſtichqualitäten zur Deckung vorverkaufter Ware be

ſteht. Jn Jnduſtriehafer gehen Forderungen und e
bote beträchtlich auseinander. Mehle haben ruhiges W
darfsgeſchäft.

Berliner Eierpreiſe unverändert.
Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. in RM

Elektrolytkupfer 51,50. Original HüttenAluminigm,
bis 99 v. H. in Blöcken, 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Stri Auſtralzinn 260.
AntimonRegulus Feinſilber

Terminmarkt. Kupfer:45,75 G.; März 45,75 B. (nom.), l
45,765 B. (nom.), 45,75 G.; Mai 46,50 G. An
47,25 G. Juli 47,75 G Stimmung: ſtetig. Blei
21/50. B. (nom. 21,50 G. Märs 21,50 B. (nom)
21/50 G.; April 21,50. B. (nom.), 21,50 G e
21/75 G. Juni 22 G. Juli 22,25 G. Stimmung ſten
Zink Jebruar 20,650 B. (nom.), 20.50 G. Mit20,50 B. (nom. 26,50 G. April 20,50 B. wen
20/50 G. Mai 20.75 G.; Juni 21 G. Juli 21,26 6
Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per 10 Tage 31,75; ver Fehrun

31,70—31,75. Stimmung: ruhig. Wetter: ſtarker Nebel
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Febr. 4

8,80 G. März 4,00 B,, 3,80 G. April 4,03,85 G.; Mai 4,00 B. 3,90 G.; Auguſt 4,2
4,10 G. Dezember 4,30 B., 4,20 G. Stimmung

Ieipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb, 530 Rinder, davon 76 Ochſen, 112 Bl

296 Kühe, 46 Färſen; 823 Kälber, 892 Sqhafe. e
1974 Schweine; zuſammen 4220 Tiere. Außerdem n
2 Schafe, 5 Schweine Preiſe (Lebendgewicht).
j. u. 2. 42. Bullen: 1.—8. 42. Kühe: 1. 42, 2.
3. 35-—40, 4. 27—34. Färſen: 1. u. 2, 42
Kälber: Sonderklaſſe, Doppellender 85—100
Kälber: 1. 62—68, 2. 54—60, 3. 45-58,
Lämmer und Hammel: 1. u. 2. 52—66, 9 n

52—65, 5. 46——60, 40 Schafe Ehre
1. 56, 2. 55, 8. 54, 4, 52, 5. 50, 6. 7. vo. 58. Geſchäftsgang: Rinder flott, geringe Kühe n
ſam, Kälber mittel, Schaſe langſam, Schweine en
Ueberſtand: Rinder 11, davon 11 Kühe, 23 Halle
160 Schafe.

Dresdner Schlachtviehmarkt uAuftrieb: Rinder 800 (Ochſen 137, Bullen 122, Küh

493, Färſen 86, F 7 i h
Schweine 1714; zum
4, Schweine 31. Preiſe:2. 42, 8. 37--40; Bullen 1. 42, 2. 42;
3. 34—42, 4. 28-—-83; Färſen 1. 42,
1. 62-—66, 2. 55—61, 8. e e r 3
Hammel: 1. 53-—58, 2. 50-56, 3. 45 9Schafe: 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 62, 5, mee
2 Rinder, 2 Kühe, i25 Schafe. Matrlterlen derlei
flott, Kälber miltel, Schafe langſam, Schweine
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